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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nr. 151 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 31. März (Mittags) ausgegeben. 


Einladung 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellun 

fs zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das Biefige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 2 a 
Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Pofl- 


zur Pränumerati 


ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 


Julius Mühlfeld, F. Tietz, F. von Hohenhausen, Carl Russ, 


„Eine dunkle Tat“, Criminal⸗Roman von E. H. V. Dedenroth, „Ein Grab bei Paris“ von Arnold Wellmer und 
| „Deutſche Geſchichten“ von Karl Emil Franzos | 


In Breslau find neue Prännmerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


bringen. 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 

Albre Blur 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 

Albrechts e 40, bei 957 W. Zenker. 

Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas, 

Üleganer: enen ce bei Hrn. Patſchke 
e 


u. Gi R 
Aleranderitraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. B. Ouvrier. 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böſe. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. 
e 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 

Sab es a 4, bei Hrn. Paul Weigelt. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. b 


tra 
tra 


e 
Kloſt 


eich 39, bei Hrn. Robert Mandauid. . ’ 
Breite 


ae B. Klapper. 


Kloſterſtraße 3, bei Hrn. H. Franke. 
h I 12, en Julius Freund. 


e 18, bei Hrn. Ernſt 
rſtraße 19, bei 


Kloſte rn 95 
Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. 
Kloſterſtraße 90 a, bei Hrn. Schwarzer. 


Christoph Wild u. A. zunächſt die größeren Erzählungen 


Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. 


eumarkt 28, bei 
Neumarkt 30, bei Hru. Tietze. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack. 


Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 
Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. 
Nitolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenbu 


Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. 
Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 
Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. 
Nikolai⸗Stadtgraben 60, bei Hrn. Ad. 
Oderſtraße 17, bei Hru. Aug. Lämch 
Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 


aße 17, bei Hrn. 
Ohlauerſtraße 36/37, bei Hru. Lode. 


Priemer. 
Ohlauerſtraße 46, bei 
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Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. 
N rn. G. F. W. Schröter. 
Nikolaiſtraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. 
F. Gerlich. 
Nikolaiſtraße 59, bei Hrn. S. Kunz jun. 


Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. 
Ohlauerſtr 4 G. Sperlich. 
Ohlauerſtraße 21, bei Hru. S. G. Schwartz. 


Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. 


Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann. 
rn. Paul Neugebauer. 
Blei e 65, bei Hrn. Lehmann u. Lan 


* 


citun 


ebitlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdent übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


5. 


— 


on, 


Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 
Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner 


Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch— 

See 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
neider. 

Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 

Schweidnitzerſtraße 50, bei Hru. Scholtz. 

Neue Schweidnigerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 

Neue Schweidnißzerſtraße 1, bei Hrn. 95 G. Reimann. 

Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 

Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hrn. C. Grubl. 

Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühmann. 

Neue Schweidnitzerſtraße 18, bei Hrn. Gubiſch. 

Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schacl. 

8 9, bei Hrn. Niechciol. i 

Sonnenſtraße 38, bei Hm. Guſtab Hentſchel. 

Seal 13, bei Hrn. Karnaſch. 

Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Neue Taſchenſtraße 32, bei 15 Moritz 

Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 

1 10, bei Hrn. R. Jahn. : 

Neue 3 18, bei — Herrm. Hübner. 
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Freitag, den 30. März 1877. 5 


gen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 5 


ak 


C. v. Vincenti, Gustav Rasch, Ludwig Habicht, Julius Weil, 


Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Eruſt Obft). 9 


* 
N 
u 
i 
2 


5 


E 
* 


ss 
rn. C. Milde. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. f 5 
oni. Koͤnigsplaß 4, bei Hrn. Liſch de. Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſe ) 
Ecke, bei Hrn. Rob. Königsplatz 36, bei Hrn. G. A. Neal cher. Fe e 40, bei Hrn. Schandtke. Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. Re 
Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Mu ler. Reu + ah 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzien Bee 18, bei Hrn. G. Stenzel. ; 
Kupferſchmiede ar 12, bei Hrn. Fedor Riedel. 0 ſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 90 
Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. Reuſcheſtraße 36, bei Hrn. J. & May. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Kupfer miedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Grundmann. f 
dam. - Lehmdamm 24, bei Hrn. J. Polednick. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzien rohe 63, bei Hrn. Sonnenberg. 5 
Schaffartzik. Leſſingſtraße 1, bei Hm. Frapp e. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. Sale e 70, bei Hrn. Matuſcheck. ei 
rn. Wiltſchke. N 10, bei Hrn. C. Stürze. „Ring, am Rathhaufe 10, bei Fru. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. zu "ra 
Jung. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. n. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Guſinde. Taue ene 72, bei Hrn. Thomale. Su 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. 1 Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. CTauenzienſtraßßſe 78, bei Hrn. Herm. Ente. Mi a 
atthiasſtraße 3, bei Hrn. Paul Hein. Hefe alerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Teichſtraße 9, bei Hrn. errmaun. — 4 
Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth Roßmarkt 5, bei Hru. Paul Heinrich Scholz. Trinitasſtraße 15, bei Hrn. Friedr. Bruſchle. 
Matthiasſtraße 17, bei Hm. Albr. Müller S 4, bei Hm. Lewkowicz. Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. a 
Matthiasſtraße 26e., bei Hrn. Marberg. Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 2 
traße 59/60, bei Hrn. Knetſch. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. ar 
Matthiasſtraße 65, bei or Gigas. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Schandtke⸗ 
atthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Neue Sandstraße 7, bei Hrn. Gonſior. Wallſtraße 12, bei Hm. Otto Reichel. N 
Gartenſtr Matthias⸗ u. Roſenthalerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Heiniſch. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz Vogel. Am Wäldchen 1, bei Hrn. Aug uſt Gießer. 
Gartenſtra Neue Kirchſtraße 7, bei Hrn 2% rich Mayer. . 24 b, bei Hrn. C. Steinig. Weiden 5 22, bei Hrn. A. Honſ chior. 
Gartenſtra Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. F. Kabſch u. Comp. Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei Hrn. C. Steinig. Fran e 25, bei Hm. Tſchech. 
Gartenſtr kt 9, bei Hrn. C. G. Oſſig. Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch. . Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinhold Gruhn. 
Neumarkt 12 bei Hrn. Winkler. e Sa Die Erpedition der Breslauer Zeitung, j 
Verbrüderungsfeſt 5 85 117 e der entſcheidenden Abſtimmung! glorreiche Erbe unſerer Vorfahren.“ Gegen eine Gnadenbezeigung — 1 
l 21. März na erlin zurückkehrte. ſich in ihm der ganze Stolz des Demokraten in ſolchen Dingen geſträu 
Im Reichstage ſitzen jetzt b di x } A N 1 
ſelben en e ald die . ee We In den erſten Tagen der Seſſion beeilten ſich die Soclaldemokraten, haben“, er fordert „nur Gerechtigkeit für Köln“ und bittet deshal 
arbeitenden Voltes darzuftellen. Auf das Prädleat Arbeiter im ſtreng] Anträge einzubringen zur Siſtirung aller gegen fie laufenden Prozeſſe. ſeinen Antrag einer — Commiſſion zu überweiſen. Dagegen hatte 
ſoclaldemokratiſchen Sinne aber kann von den zwölf Abgeordneten] Der Reichstag genehmigte ohne Debatte dieſe Anträge, wie er dies bei natürlich Niemand etwas einzuwenden. Man würde dem Redner 
hochſtens Herr Auer Anspruch machen, der ſich als „Sattler in Ham: ſämmtlichen Mitgliedern thut. Die Socialdemokraten waren alſo durch noch dankbarer geweſen ſein, wem er ſich bei feinem wenig verſtänd⸗ 
burg“ im Reichstagsbureau angemeldet hat. Ob er Sattlermeiſter oder den Staatsanwalt nicht im Mindeſten mehr behindert, ihre parlamen: lichen Organ auf jene Schlußphraſe beſchränkt und nicht noch eine 
Sattlergeſelle iſt, bleibt dabei noch unentfchleden. Bebel ift bekanntlich tariſchen Kräfte voll und ganz zu entfalten. außerhalb Köln wenig. intereffirende Vorleſung aus der Vorgeſchſchte 
Orechslermeiſter, Bracke Kaufmann, Motteler iR „kaufmänniſcher In Commiſſionen ſind allerdings die Soclaldemokraten niemals . in den Kauf en 5 0 . Pier Be Dar 
Leiter“ des ſocialdemokratiſchen Blattes „Vorwärts“, Demmler „Hof: thätig geweſen. Man würde nicht umhin können, denfelben nach ihrer err t worden war. Ob die Budgetcommif| 75 rotz ihrer Ei ” 
Baurath“, die übrigen Herren find „Schriftſteller“ oder „Redacteure“, Fractionsſtärke einen Platz in größeren Commiſſionen, wie beiſpiels⸗ ant aus lauter Boutgeols den Begriff von Eigenihum und (i 
Alo eigentich nice Bornehmetes az die Schrifiſeller und Redacteure | weile in der wichtigen Peitions-Commifften und im der Budgel⸗Com⸗ uch In ihrer Anwendung auf Beftungswerfe nicht dog dals eine 
Mar Hirſch, Dernburg, Eugen Richter und andere Reichstags⸗Abge⸗ miſſton einzuräumen, wenn fie ſich dazu meldeten und nicht ange: übertrieben anſehen wird, fteht dahin. Anſcheinend ſoll der Antrag 2 


Im Anfang der Reichstags⸗Seſſion ſah ma 
von Socialdemokraten im all va Tage ne 
von einem foctaldemokratifhen Abgeordneten zu der für Angehörige 
von Abgeordneten reſervirten Tribüne führen zu laſſen. Auch die übri⸗ 
gen Tribünen waren von Socialdemokraten vielfach beſetzt. Offenbar 
wirkte hier die Wahlaufregung noch nach. Die fremden Socialdemo⸗ 
kraten hatten ſich zudem ſoeben als „Reichstags⸗Abgeordnete“ in ein⸗ 
zelnen Berliner Volksverſammlungen präſentirt. Man mußte nach 
den Wahlagitationen und e ie Dinge von den ſocialdemo⸗ 
er i 
dies Alles ganz anders an. e e be SR 
Es fällt ſchon nicht leicht, die Socialdemokraten im 8 
aufzufinden. Als kleine Gruppe haben ſie keinen run auf Alte 
in der Mitte des Saales und figen daher hinter der nationalliberalen 
Partei nahe einer Wandecke in der Nachbarſchaft von Nationalliberalen, 
Demokraten und elſäſſiſchen Autonomiſten. Die Perſöͤnlichkeiten find 
bis auf Fritzſche und Rittinghauſen wenig anſehnlich. Vielfach iſt auch 
das Anſehen nicht möglich, weil die Herren eben nicht da ſind. In 
den erſten Wochen der Reichstagsſeſſton befand ſich Herr Bebel auf 
einer Geſchäftsreiſe durch Süddeutſchland, um als Drechslermeiſter für 
feine gedrehten hörnernen Thürdrücker und ähnliche fabrikmäßig herge⸗ 
ſtellten Erzeugniſſe Beſtellungen nachzuſuchen. Erſt Bemerkungen in 
der Dresdener Preſſe darüber veranlaßten ihn, ſeine Privatintereſſen 
der Verpflichtung unterzuordnen, die Hauptſtadt Sachſens im Reichs: 
tage zu vertreten. Nur in der vorletzten Woche vor Oſtern, als über 
den Sitz des Reichsgerichts entſchieden wurde, fanden ſich die Soclal: 
demokraten vollzählig im Reichstage ein bis auf Herrn Moſt, der ge⸗ 
rabe in Genf mit den Flüchtlingen der franzöſiſchen Commune ein 


nommen werden müßte, daß fie auf ſolche Thätigkeit verzichteten. In 
der verfloſſenen Legislaturperiode wählte man den Socialdemokrgaten 
Motteler in die Commiſſton für das Geſetz über die Beſtrafung des 
Contrgetbruches c., ein für die Arbeiter beſonders wichtiges Geſetz. 
Herr Motteler iſt aber in den Commiſſtonsſitzungen nicht erſchienen. 


Die Soclaldemokraten zählen nicht fünfzehn Mitglieder und konnen 
dies als Entſchuldigung dafür anführen, daß ſie nicht mit ſelbſtſtändi⸗ 
gen Anträgen vor das Haus treten. Ihre geringe Zahl würde ſie aber 
nicht hindern, Anträge zu den ſonſt vorliegenden Geſetzentwürfen und 
Anträgen, insbeſondere auch zum Budget einzubringen. Hier brauchen 
alle Anträge für die zweite Berathung nur von einer Stimme unter⸗ 
ſtützt zu ſein. Anträge gewerblicher Natur würden es ſogar zulaſſen, 
die geſammte Arbeitsfrage in Geſtalt von einzelnen Amendements zur 
Discuſſion zu ſtellen. Abgeſehen von Anträgen aber bot ſchon der 
abgelaufene Theil der Seſſion Gelegenheit genug, alle Hauptthemala 
bei den Wahlen zur Erörterung zu ziehen, alſo beiſpielsweiſe Militair⸗ 
laſt, Steuerſyſtem, Invalidenverſorgung, Zolltarif, Gewerbefrage u. dgl. 
Herr Liebknecht ſcheint auch am erſten Tage der Budgetdebatte beab⸗ 
ſichtigt zu haben zu reden. Am zwelten Tage, als ihm der Präſident 
das Wort ertheilen wollte, war Herr Liebknecht aber nicht zur Stelle. 
Eine Veröffentlichung in ſeiner Preſſe belehrt uns, daß er erſt in der 
dritten Leſung, alſo wenn der Etat bereits in allen ſeinen Einzelheiten 
feſtgeſtellt fein wird, das Wort ergreifen werde, ein allerdings ebenſo 
bequemes wie vollkommen nutzloſes Vorhaben. 

Einen ſelbſtſtändigen Antrag hat allerdings der „Rentner und 
Schriftſteller“ Rittinghauſen mit Unterſtützung aus einigen anderen 
Fractionen eingebracht. Er betrifft nicht die Arbeiterfrage, auch nicht 
das Deutſche Reich im Allgemeinen, auch nicht ſeinen Wahlkreis So⸗ 
lingen, ſondern ein Localintereſſe der Stadt Köln, des Ortes, wo Herr 
Rittinghauſen wohnt und Steuern bezahlt. Herr Rittinghauſen 
reclamirt, nämlich bei der jetzt im Werke begriffenen, Erweiterung 
der Feſtung Koln die alten Feſtungsmauern der Stadt als „das 


auch nur ein Hebel ſein, um auf den Preis zu drücken, um welchen 
die Stadt Köln die alten Feſtungswerke kaufen wird. Zu dieſem 
Zweck hatte auch eine Volksverſammlung aus allen Parteien in Köln 
den Antrag unterſtützt. Warum ſollten auch die Kölner mit und 


ohne Rittinghauſen nicht beſtrebt fein, aus dem allgemeinen Säckel 


der Reichsſteuerzahler moͤglichſt Viel zu ihrer Erleichterung als Commungl⸗ 


ſteuerzahler zu profitiren? 
Im Uebrigen hat die Seſſion bis jetzt nur drei ſocialdemokratiſch 

Reden aufzuweiſen. Hofbaurath Demmler ſpricht für das Reichsge⸗ 

richt in Leipzig, weil das oberſte Gericht weder in Mecklenburg noch 


7 


in der Schweiz am Sitz der Regierung ſei. Er muß freilich zugeben, 


daß in Mecklenburg auch die Landesvertretung ſich nicht am Sitz der 
Regierung befindet. 
Anlaß, zu erzählen, daß wenn in Malchin und Sternberg Hof gehalten 
werde, die Hoffüche und die Hofkellerei gleichfalls dorthin kommen und 
„Auſtern werden dazu in großen Quantitäten von Hamburg bezogen“. 
Die Herren Pogge könnten ihm bezeugen, „daß es ſehr patriarchaliſch 
und gemüthlich auf dieſen Soireen zugeht.“ So geräth der alte Herr 
in ein gemüthliches Geplauder, offenbar erfreut, daß der Reichstag 
feinen ſachverſtändigen Witz von dem „glatten Parquet in fürftlichen 
Schlöſſern“ mit Heiterkeit aufgenommen hatte. Sereniſſimus 1 
Schwerin hat alle Urſache, feinem Hofbaurath das bisherige, noch in 
der Abſchiedsaudienz vor der Abreiſe nach Berlin bethätigte Wohl. 
wollen zu erhalten, wenn derſelbe fortfahren ſollte, dort die mecklen 
burgiſchen Verhältniſſe im Gegenſatz zu den liberalen Beſtrebungen im 
roſigen Schimmer der Gemüthlichkeit zu preiſen. Jedenfalls iſt Herrn 
Demmlers Rede vollkommen unſchuldig an dem Beſchluſſe des Reichs⸗ 


Dieſer letztere Umſtand giebt Herrn Demmler 9 


A 


tages, Leipzig zum Sitz des Reichsgerichts zu wählen. — Die dritte 


fostaldemofratifche Rede war diejenige des Herr Liebknecht aus Anlaß 


der bekannten Interpellation wegen der Verhaftung von Kantedi. Die 
Vorredner aus der Mitte des Centrums, der Nationalliberalen und der 


Fortſchrittspartei hatten dieſe Rede vollkommen überffüſſig gemacht. 
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Herr Liebknecht hält's aber im Wablintereſſe für richtig, bei en 
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Gele ent = an Er Es: Unzufriebenheit der Yoflbeamten über | 


Ihre Behandlung durch Herrn Stephan zu interpelliren 


Soclaldemokrat, Herr Kapell, gehalten. 


Eine eigentlich ſocialdemokratiſche Programmrede hat nur Schleſens 
Die ſocialdemokratiſche Preſſe 
hat es aber ſelbſt nicht für angezeigt gehalten, dieſe von Phraſen 
ſtrotzende, im Reichstag ſelbſt kurz abgefertigte Rede wiederzugeben. 
Die einzige thatſächliche Anführung in der Rede, auf die Herr Kapell 
ſeine Schlußfolgerungen baute, war: 
„Ich habe aber vor wenigen Tagen erfahren, daß im Neuroder Kreiſe 
der Hungertyphus in einem ſolchen Grade aufgetreten iſt, daß über 
100 Menſchen ihm ſchon erlegen find.“ 

Es iſt darauf ſofort amtlich conſtatirt worden, daß im Neuroder 
Kreiſe kein einziger derartiger Fall ſeit langer Zeit vorgekommen iſt. 
Darauf veröffentlicht Herr Kapell, daß er den Hungertod ja auch nicht 
„behauptet“, ſondern als etwas „Erfahrenes“ mitgetheilt habe. Das 
Erfahrene ſei auch nicht falſch geweſen. 

Eine Perſon, „in deren Händen ſich täglich die neueſten Nach⸗ 


richten aus vielen Gegenden Deutſchlands befinden“, habe nur den 


Neuroder Kreis mit andern Gegenden verwechſelt — dabei iſt Herr 
Kapell gerade Abgeordneten für Glatz⸗Neurode. 

Ob auch ſolche Volksvertreter nothwendig zum Ganzen gehören, 
* doch in Zweifel gezogen werden können. 


Breslau, 29. März. 

Die Felder Nummer der officiöſen „Prov.⸗Correſp.“ iſt voll von Artikeln 
über den Sitz des Reichsgerichts und bitterböſe darüber, daß Leipzig 
den Sieg davongetragen hat. Wir wiederholen, daß wir die Bedeutung 
Dieſer Frage nicht zu begreifen im Stande ſind; auch heute ſagen wir, daß 
es gar nichts Gleichgiltigeres giebt, als die Entſcheidung, ob Leipzig oder 
Berlin der Sitz des Reichsgerichts iſt; der Eifer für das Eine wie für das 
Andere war ein gemachter. Auch aus der „Prov.⸗Correſp.“ erfahren wir 
micht Einen Grund, warum das Reichsgericht gerade nach Berlin hätte kom⸗ 


men ſollen; ſie ſagt zum Schluſſe aller ihrer Betrachtungen: 


Die Urſache des bedenklichen Ausganges liegt diesmal vor Allem im 
Bundesrathe, deſſen Entſcheidung, wie ſchon oben angedeutet, das Reichs⸗ 
präſidium in die Unmöglichkeit verſetzte, ſeine volle Autorität für die Ver⸗ 
tretung ſeiner Auffaſſung einzuſetzen. 

Die Vorausſetzungen, auf welchen die Regierungseinrichtungen des 
Landes beruhen und unter welchen allein eine ſegensreiche Wirkſamkeit 
derſelben denkbar iſt, waren in dieſem Falle augenſcheinlich nicht vollauf 
beherzigt und gewahrt worden: dadurch war die wichtige Angelegenheit 
0 ee dem Reichstage gegenüber in eine ſchiefe, unnatürliche 

age gebra 

So bedenklich die getroffene Entſcheidung für die Entwickelung des 
5 ſelbſt ſein mag, ſo iſt doch von noch größerer Bedeutung 
die Gefahr für die Entwickelung der Reichs⸗Inſtitutionen überhaupt, 
welche entitehen könnte, wenn ſich nicht alle berufenen Kräfte vereinigen, 
ai eine Handhabung der Reichsverfaſſung nach ihrem Geiſt und Weſen 

zu ſichern. 


Das iſt Alles, was das amtliche Blatt für Berlin zu ſagen weiß; wir 


denken, das paßt eben fo gut für Leipzig. 


Wir erhalten von Berlin eine Zuſammenſtellung der Hauptzielpunkte 


der deutſchen Fortſchrittspartei für ein künftiges Programm, unter⸗ 


* 


* 


zeichnet von Büchner, Franz Duncker, Eyſoldt, Hänel, Herz, Klotz, 
Eugen Richter, v. Saucken (Tarputſchen), Virchow, Windthorſt GBiele⸗ 
feld). In Bezug hierauf verweiſen wir auf unſere unten folgende Berliner A Cor: 
reſpondenz. Im Ganzen können wir uns mit dieſem Programm einverſtanden 
erklaren? Nur begreifen wir nicht recht, was die Ablehnung des Reichs- 
erſenbah nproject3 mit der deutſchen Fortſchrittspartei zu thun hat; ſoll 


etwa derjenige, welcher für das Reichseiſenbahnproject ift, aus der deutſchen 
wei Fortſchrittspartei ausgeſchloſſen werden? Es könnte ein ſolches Anathem 
wohl recht gute Demokraten und Fortſchrittsmänner treffen. Wir können uns 


A 


. 3 Wartburg. 


recht gut denken, daß der entſchiedenſte Ultramontane oder Hochconſervative 
gegen die Reichseiſenbahnen iſt, während der entſchiedenſte Demokrat für 


r 
* 
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eine 99759850 Liebhaberei einiger der Herren Unterzeichner zu fein, aber 
deshalb wird fie ſich doch noch nicht zum Partei ſtempel charakteriſiren laſſen. 
Man überlaffe doch ſolche Augenblicksfragen ruhig der Ueberlegung und 
Entſcheidung der Einzelnen und hüte ſich, von ihnen ein Verdammungs⸗ 
Urtheil abhängig zu machen. 

In der orientaliſchen Frage dauern die diplomatiſchen Verhandlungen 
noch immer fort. Was darüber in den Zeitungen verlautet, entbehrt zu⸗ 
meiſt jeder inneren Wahrſcheinlichkeit. So will die „France“ wiſſen, Ge⸗ 
neral Ignatieff ſei von der Aufnahme, die er in Wien gefunden habe, 
ſehr befriedigt, eine Begegnung der drei Kaiſer ſtünde Ende April bevor. 
Daſſelbe Blatt will erfahren haben, daß Rußland die Conceſſion einer Thei⸗ 
lung ſeiner Truppen ſtatt der Abrüſtung machen wolle und daß auf Grund 
dieſes Vorſchlages weiter verhandelt werde. Mehr Glauben verdient die 
telegraphiſche Mittheilung aus London, daß Rußland die Demobiliſirung 
von der vorhergehenden Abrüſtung der Türkei und dem Friedensſchuſſe mit 
Montenegro abhängig mache und ſich dabei vorbehalte, die Demobiliſirung 
zu ſuspendiren, falls unvorhergeſehene Ereigniſſe in der Türkei dieß er⸗ 
beiihen. Daß eine ſolche Forderung einer Ablehnung der Abrüſtung über: 
haupt gleichkommt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Während im Weſten noch immer die Diplomatie ihre Fäden knüpft, holen 
im Oſten beide Theile bereits zum Schlage aus. Der „Pol. Corr.“ wird aus 
Bukareſt gemeldet: 


„Seit einigen Tagen ift hier das Gerücht verbreitet, daß man in Bu⸗ 
kareſt in ganz kurzer Zeit ein ruſſiſches Armee⸗Corps zu begrüßen 
haben werde. Abgeſehen von!gewiſſen Vorbereitungen, die in Privathäusern 
zum Empfang der „Gäſte“ getroffen werden, iſt es Thatſache, daß in un⸗ 
ſerem Kriegsminiſterium eine wahrhaft fieberhafte Thätigkeit herrſcht, die 
mit einer außergewöhnlichen Rührigkeit im Miniſterium des Innern Hand 
in Hand geht.“ 

Im türkiſchen Donau⸗Vilajet iſt die Mobiliſirung des Landſturmes an⸗ 
geordnet (vgl. telegr. Depeſchen am Schluſſe der Zeitung). Dieſe beiden 
Thatſachen charakteriſiren die Lage zur Genüge. 

In Italien iſt der Geburtstag des Deutſchen Kaiſers in allen Städten, 
wo Deutſche wohnen, feſtlich begangen worden und die italieniſchen Blätter 
bringen ohne Ausnahme den vom „Reichsanzeiger“ mitgetheilten Glück⸗ 
wunſch des Königs Victor Emanuel an den Kaiſer Wilhelm, u. A. auch 
die officiöſe „Italie“, welche daran folgende Bemerkungen knüpft: „Der 
König bat damit die Verſicherung feiner aufrichtigſten Freundſchaft für 
feinen Allürten wiederholt und abermals beſtätigt, welche innige Bande 
Italien mit Deutſchland vereinen. Der König iſt der aufrichtige und aus⸗ 
drücklich autoriſirte Dolmetſcher ſeines Volkes geweſen und alle liberalen 
Parteien ſchließen ſich von ganzem Herzen den Wünſchen an, welche er für 
das Glück und das Wohl des Kaiſers und ſeines Reiches ausgeſprochen 
hat. Die Solidarität der gemeinſchaftlichen Intereſſen Deutſchlands und 
Italiens iſt eine jo in die Augen ſpringende, daß alle Mühe, die man ſich 
geben würde, ſie nicht zu ſehen, vergeblich wäre, und daß alle Anſtrengun⸗ 
gen, die man machen würde, jene Bande zu zerreißen, nicht im Stande ſein 
dürften, dies zu bewirken.“ Nachdem beide Nationen, fährt die „Italie“ 
fort, dieſelben Hinderniſſe beſiegt, hätten fie durch den Triumph ganz gleicher 
Principien ihre Einigung erreicht, beide Nationen hätten aber auch beute 
noch mit denſelben Feinden zu kämpfen. 

In Bezug auf die neueſten Vorgänge im Vatican ſchreibt die „K. Z.“: 
Einer unſerer römiſchen Berichterſtatter meldete kürzlich, daß die Abſicht 
beſtehe, im nächſten Winter das vaticaniſche Concil wieder einzuberufen, 
und machte den Zuſatz, daß es an Widerſpruch gegen dieſe Nachricht freilich 
vorerſt nicht fehlen werde. Als erſtes dieſer vorausgeſehenen Dementi's 
haben wir heute recht pünktlich eine Behauptung der Wiener „Montags⸗ 
Revue“ zu verzeichnen, in welcher zene Abſicht geleugnet wird. — Nach 
einer Mittheilung der „Daily Neu“ aus Rom iſt Cardinal Franchi der 
thatſächliche Verfaſſer der päpſtlichen Allocution vom 12. März. Der Papſt 
ließ dieſelbe in einem Rath von Cardinälen Satz für Satz durchgehen und 


Gr 
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Nation die Rede in) dien Ferner meh dasselbe Blatt, der Aufland des 


Papſtes ſei trotz der günſtigen Berichte cin ernſter. Die Cardinale Sim eoni 
und La Valetta rüfteten bereits alles zu einem frühen Conclave Erforderliche. 
Als Candidaten nenne man folgende Namen: Migr. Sforza, Erzbiſchof von 
Neapel, Migr. Pecci, Erzbiſchof von Perugia, und Migr. La Valetta, der 
Vicar von Rom. — Midhat Paſcha iſt am 24. d. in Rom eingetroffen, von 
wo er am 25. nach Nizza weiterreiſen wollte, um ſich angeblich nach der 
Schweiz und von da nach Spanien zu begeben. 

In Frankreich hat ſich der Miniſter des Auswärtigen, Herzog Decazes, 
durch die Deputation, welche am 26. d. M. bei ihm zu Gunſten des Papſtes 


zu interveniren verſuchte, in eine durchaus falſche Stellung bringen laſſen. 


Dieſe Deputation beſtand aus den Senatoren Belcaſtel, Chesnelong und 
Kolb⸗Bernard, aus den Deputirten Lequay und Maille und dem ehemaligen 
Miniſter Larcy, der nicht mehr Mitglied der Kammer iſt. Die „Republique 
Francaiſe“ findet es nicht in der Ordnung, daß der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen dieſer Deputation überhaupt eine Antwort, zumal aber eine ſolche 
ertheilte, wie ſie ihm von den clericalen Blättern jetzt gewiß nur in un⸗ 
lauterer Abſicht in den Mund gelegt worden iſt. Dieſelbe wird jetzt von 
ſämmtlichen republikaniſchen Organen in mehr oder weniger heftiger Weiſe 
beſprochen, während ſie vom „Moniteur“ merkwürdiger Weiſe ohne jeden 
Commentar abgedruckt wird. Der „Temps“ ift ganz entſchieden davon fiber 
zeugt, die Verfaſſer der in den clericalen Blättern veröffentlichten Note hätten 
den Herzog Decazes compromittiren wollen, indem ſie ihm ihre perſönlichen 
Anſichten zuſchrieben. 

In den ſocialiſtiſchen Kreiſen Dänemarks hat in dieſen Tagen die Nach⸗ 
richt von der heimlichen Abreiſe der Socialiſtenführer Pio und Geleff nicht 
geringes Aufſehen erregt. Letzterer hat ſich mit ſeiner Gattin, erſterer mit 
ſeiner „Braut“ von Kopenhagen entfernt“, und zwar, wie es ſcheint, auf 
Nimmerwiederkehr. „Nationalt.“ ſchreibt, daß die Herren nicht geringe 
Schulden hinterlaſſen, daß ſie die Kaſſe des „Socialdemokraten“ vollſtändig 
geleert hätten ꝛc. c. Ein ſolches unwürdiges Ende hätten wohl ſelbſt 
wenige der Gegner erwartet. Das Blatt „Socialdemokraten“ wird alſo 
wahrſcheinlich eingehen und dieſe ganze Agitation in ſich ſelbſt zuſammen⸗ 
ſinken. Die beſſeren Elemente unter den Arbeitern werden ſich hoffentlich 
künftig in Acht nehmen, derartigen Schwindel durch ihren ſauer erworbenen 
Arbeitslohn zu ſtützen. Alle wohlgeſinnten Elemente der günſtiger geſtellten 
Klaſſen werden ſich dagegen jetzt ficher doppelt aufgefordert fühlen, Alles, 
was möglich und vernünftig iſt, u thun, um die Lage fleißiger, ſittlicher 
und ſparſamer Arbeiterfamilien zu verbeſſern. Geſtern, den ganzen Tag, 
ſchreibt „Nationalt.“, ſtrömten Anhänger der Socialdemokratie nach dem 


Comtoir des Blattes in der Gothersſtraße, um nähere Aufklärung zu ſuchen? 


es blldeten ſich kleinere Gruppen, wo die Neuigkeiten eifrig discutirt wur⸗ 
den und wo die Beſtürzung der Leute ſich deutlich in den Geſichtern aus⸗ 
prägte. Das Intereſſanteſte hierbei iſt, daß Pio und Geleff in dieſer Sache 
nicht einmal wegen Unterſchlagung ſtrafrechtlich belangt werden können, da 
die von ihnen geplünderten Strike⸗ und Agitationskaſſen jeder geſetzlichen 


Grundlage entbehrten und ſie außerdem nach ſocialdemokratiſchen Grund⸗ 


ſätzen ein perſönliches Anrecht an dieſelben hatten, ſo gut wie jedes andere 
Mitglied des Verbandes.“ f 


Deutſchland. 

Berlin, 28. März. [Die lange angekündigte Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Hauptzielpunkte der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei“ in Anlehnung an das Programm vom 9. Juni 1861 und an 
den Aufruf vom 23. Dec. 1876 iſt heute mit den Unterſchriften der durch 
gemeinſchaftlichen Beſchluß der beiden Fractionen der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei im Reichstage und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vom 
28. Februar damit beauftragten zehn Abgeordneten in der Nr. 2 der 
parlamentariſchen Correſpondenz erſchlenen. Die Zuſammenſtellung 
bezweckt nur als Anhalt für die Aufſtellung von Vereinsſtatuten der 


2 ſich erklärt. Die Ableh nung des Reichseiſenbahnprojects ſcheint fügte felbit nur das Wort „edelmütbig‘ da, wo CTTTTTCCCC0TCTTTTTTTTTTTTTTTVTTVTVTVTVTVTVTVTVTVVTTVTVTVVTV—VTVV—VVWT 82 von der franzöſiſchen Parteigenoſſen zu dienen, während „die förmliche Aufftellung eines 


Aus Luthers Zeit. 
II. 


Luthers Flucht von der Wartburg. 
Luther fühlte ſich einſam und verlaſſen in ſeiner Zelle auf der 
Er predigte oft in der Kapelle. Es war in der Nachbar⸗ 
ſchaft ein offenes Geheimniß geworden, wer der gefangene Junker Görg 
ſei, und das Landvolk ſtürmte herbei, fein Wort zu hören. Die kleine 


Gemeinde, der er das wieder entdeckte Evangelium verkündete und das 


N 
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Abendmahl in beiderlei Geſtalt darbot, wuchs heran. Er wirkte fegnend, 
ſoweit ſeine Hand, ſein lebendig Wort reichte. Aber er hätte auch 
gern laut fluchen mögen auf das, was draußen in der Welt geſchah, 
und ſein Fluch erſtickte zwiſchen den engen Wänden. Es thürmten 


ſich im Reiche Wogen herauf und er wäre gern ein Poſeidon mit dem 
Dreizack ſeiner Rede geweſen, dem wilden Aufruhr der Elemente zu 


gebieten. Die Saat, die er ausgeſtreut, ging hier und da wider ſeinen 


Willen auf und er ſaß fern und konnte nicht jäten, nicht dreinfchlagen, 


nicht den Acker mit dem Pflugſchaar umſtürzen, um ihn neu zu be⸗ 
ſtellen. Sollte er auf der Wartburg bei lebendigem Leibe ſchon ſich 
einen Denkſtein ſeines Ablebens ſetzen? Er ſeufzte: Herr, hilf mir 
über dies mein Ende hinaus! 

Er bedurfte als Menſch, um ſtill auszuhalten, der Hand eines 
Freundes, einer Freundin, und ſie fehlte ihm. Ritter Hans von 
e ch war meiſt abweſend von der Burg, im Dienſt ſeines 


Laber griff wieder zur Feder, 1 Schwert des Geiſtes, aber 


Rees dünkte ihm das nur ein Nothbehelf, konnt' er nicht Aug’ in Aug’ 


mit lebendigem Wort ſeinen Gegner faſſen. 
Die Strenge ſeiner Haft milderte ſich nach dem Grade ſeiner 


wiederholten Beſchwerden und Erkrankungen. Es wurden ihm größere 
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Ausflüge zu Pferde geſtattet; man will wiſſen, daß er auf den an⸗ 


geblichen Jagdritten zweimal von der Wartburg bis aufs Erfurter 


Weichbild vorgedrungen, um ſich mit dem getreuen Johann Lange 
über die dortigen Wirren in Vernehmen zu ſetzen; nur die unter den 
Mainzer Landsknechten ausgebrochene Peſt habe fein Auftreten in der 
Stadt behindert. Der Reilknecht, ſein Begleiter, vom Burghauptmann 


a darüber zur Rede geſtellt, ſagte aus, ſie hätten ſich im Walde verirrt, 
5 Nachts beim Unwetter in einer Köhlerhütte geherbergt, andern Morgens 


3 


aber entdeckt, wie gar nahe ſie den Thoren Erfurts geweſen. Dann 
ſei ein Mann gekommen und habe mit dem Junker Goͤrg geſchwätzt, 
aber lateiniſch, hab' ihn geherzt und geküßt, da 's aber in ſchwarzer 


* Kutte ein geiſtlicher Herr geweſen, ſo hätt's doch ein Knecht nicht 


wehren können. 

Dle Vorgänge in Erfurt brachten den Bruder Martin gewaltig 
N Harniſch. Hätte er früher, als Tegel, mit der Büchſe klappernd, 
im Lande umging, Kurfürſtliche Gnaden milde behandelt, „als wenn 


fie nicht wiſſe, was Gräuel unter ihrem ſolennen Mantel und Namen 
verführt würden“, fo wollte er jetzt dem hohen Cardinal⸗Erzbiſchof 


ſchnurſtracks und haarſcharf entgegentreten. Ein Biſchof, wollt' er dem 
Albrecht ſagen, dürfe kein „Wulf“ ſein, die Büberei des Ablaßſchachers 
Be „wülfiſch“. Habe Erzbiſchoͤfliche Gnaden noch immer für's 


Pallium nach Rom zu feuern, ei, jo werfe fie lieber das Pallium weg 
und ſei eln deutſcher Seelenhirte, ſtatt eines römiſch⸗heiligen Schein: 


3 


Königs Schleppenträger! Wartet! dachte Luther, ich will's Euch ein⸗ 


bi; EN 


tröpfeln, daß Ihr Nimrode von Babylon an der Tiber fein wollet 
und wir, das arme ſcheuche Gethier, ſo Ihr in den deutſchen Wäldern 
jaget! Kurfürſtliche Gnaden von Mainz meine wohl, Kaiſer und Reich 
hätten den Auguſtiner Mönch ſtill abgemucket, kalt geſtellet? Hat ſich 
was! Der Luther iſt noch nicht todt und wird wieder dreinſprechen. 
Der Pornokrate treibt in feinem heidniſchen Serail auf der Moritz 
burg zu Halle wohl auch mit chriſtlichen Sächelchen neue Kurzweil, 
mit Reliquien, die er ſammelt, als da ſeien drei Locken vom Schopf 
Abſaloms, einem Ei, das der heilige Geiſt als Taube gelegt? — 

Das Büchlein: „Wider den Abgott zu Halle“ iſt auf der Wart⸗ 
burg vom 1. November 1521 datirt. Luther ſchickte ſein Schriftſtück 
an Spalatin. Dieſer aber verzögerte und verhinderte den Druck; 
Friedrich, der weiſe Sachſe, wollte nicht, daß ein Reichsfürſt alfo 
tractirt werde. Luther war empört, daß man ihn brachlegen wollte; 
er ſchrieb über dieſe Hinterzügigkeit an Spalatin; wenn er dem Papſt 
widerſtanden habe, werd' er doch vor deſſen Creatur nicht weichen 
ſollen! Er fügte ſich dann; er rieth feine Arbeit dem Melanchthon 
zur Correctur zu überlaſſen; aber auch in der gemilderten Form hielt 
der Geheimſchreiber des Kurfürſten die Schrift zurück. Dafür ſandte 
Luther den 1. December privatim an den Mainzer hohen Herrn ein 
Schreiben mit der Bitte um Antwort in vierzehn Tagen; ſonſt würde 
ſein Büchlein „Wider den Abgott zu Halle“ in die Welt gehen. Und 
der Cardinal⸗Erzbiſchof kroch zu Kreuze vor dem gefangenen, gebannten 
und geächteten Moͤnch. 

Zufällig ſtarb juſt am ſelbigen Tage, am 1. December, Papſt 
Leo zu Rom. Als die Kunde davon nach Deutſchland kam, athmeten 
tauſend gute Seelen, die eine Neugeſtaltung der Dinge erſehnten und 
erſtrebten, hoch auf. Kaiſer Carl war gleich von Worms nach den 
Nederlanden gegangen und von da nach Spanien, wo er acht Jahre 
lang blieb, zurückgekehrt. Er lag auf der Lauer wider Frankreich und 
den Großtürken. Wenn ſich Beide wider ihn verbündeten, ſtand es 
ſchlecht mit ſeinen Plänen auf eine Weltherrſchaft unter ſeinem 
Scepter. Er mußte die Dinge in Deutſchland ſich ſelber überlaſſen, 
fo ‘lang’ er nicht wußte, welchen neuen Papſt ihm der heilige Geiſt 
im Conclave der Cardinäle beſcheeren würde. Leo X. war mitten in 
der Fülle ſeines Glanzes geſtorben, ganz plötzlich, ohne Nachtmahl, 
faſt erſtickt im Rauſch ſeines üppigen Glücks und der Verklärung ſeiner 
Herrlichkeit durch die Kunſt. Die Cardinäle waren rathlos, wer die 
Schuldenlaſt des glänzenden Papſtthums antreten ſollte. Ein ſpar⸗ 
ſamer Wirthſchafter im Vatican, etwa ein deutſcher Haushalter, that 
noth, und ſie fanden ihn in einem ehrſamen, hochbetagten Nieder⸗ 
länder, ehemaligen Profeſſor von Löwen. Hadrian von Utrecht 
war unbeſcholten, rechtſchaffen, lebte ſtill und einfach; er brachte ſogar 
ſeine alte Aufwärterin von Holland mit nach Rom. — Hadrian ſetzte 
im Vatican fen Profeſſorleben fort; er befeitigte die verſchwenderiſche 
Ueppigkeit des Hofes. Das war gut für den Nothſtand des Augen⸗ 
blicks, das heilte die Schwindſucht der päpſtlichen Kaſſe. Aber der 
neue geſtrenge Statthalter Chriſti beſeitigte auch die Möglichkeit, die 
Kaſſe wieder zu füllen; er tadelte den Ablaß. Er unterſuchte die 
Würdigkeit der Bewerber um die 5000 Beneficten, die er zu vergeben 
hatte. Und dieſe Rechtſchaffenheit nannten die Wälſchen bornirt, feine 
Einfachheit langwellig. Daß er den deutſchen Forderungen gerecht 
werden, die Klagen über Mißbräuche unterſuchen wollte, fanden‘ fie 


bedenklich. Eine Reform der Kirche an Haupt und Gliedern Ttröpfeln, daß Ihr Nimrode von Babylon an der Tiber fein wollet bedenkich. Eine Reform der Kirche an Haupt und Gliedern erſchlen 
ihnen ein Verbrechen, auch wenn er ihnen, was ſpäter geſchah, 11 
Ketzer Luther, weil er ſich nicht unter Roms Richterſpruch geſtellt, 
preisgab. Hadrian konnte ſich nicht in die Dinge der Wälſchen finder 
und das gab ihm den frühen Tod. Auf ſeinem Denkſtein in der 
deutſchen Kirche zu Rom hätte man ihm die Inſchrift ſetzen ſollen! 
„Er verſtand nicht, daß das Papſithum ein italleniſches Fürſtenthur 
geworden war.“ Sein Nachfolger ein Medici, hat das beſſer ver? 
ſtanden, aber weil er als treulos, ränkeſüchtig und eidbrüchig befunden 
wurde, hat ihn Kaiſer Carl züchtigen müſſen. Des ſiebenten Clemet⸗ 
Schlechtigkeit hat wider Willen der deutſchen Glaubensſache viel ee 
nutzt. Der deutſche Landsknechtsführer Georg Frundsberg in 
„Wenn ich nach Rom komme, laß ich ihn hänken!“ Juſt wie ich 
unſern Tagen Blücher vom Corſen: „Wenn ich ihn kriege, las. 05 
ihn aushauen!“ Das war beide Male ſehr deutſch und ſehr ie 
wenn aber die Feinheit verbuhlt und laſterhaft iſt, dann wird 
Grobheit allezeit für eine Tugend gelten müſſen. eit 
Auf der Wartburg hatte Luther, der „grobe Waldrechter“, gr 
und Muße, Betrachtungen darüber anzuftellen, was maßen 17 
licher Mann, wie der Holländer Hadrian auf Petri Stuhle ſich Br 
bärden, was er anfangen und ausrichten werde, Chriſti ‚Hürde 
reinigen und die Tenne zu fegen, auf daß uns Gott darauf ſein 
beſcheeren koͤnne. 

Sorge machten ihm weit mehr noch ſeine Deutſchen in weer 
Nähe, ſeine eigenen Genoſſen, die werthen Brüder und Mitarbe erg 
am Werke Gottes. „Dem armen Häuflein Chriſti in Witten 
hatte er mit Ueberſetzung und Erläuterung des 37. Pſalms ein 
1. November datirtes Troſtſchreiben zugeſendet. Die Angalgen und 
ſelbſt ſchafſten im Gottesdienſt die Privat: und Winkelmeſſe ab 
er widmete ihnen als Ausdruck ſeiner Genugthuung das 
„Vom Mißbrauch der Meſſe.“ Ende des Monats erſchien er pl 


2 


8 
ohne Wiſſen ſeines Landesherrn, aber doch wohl mit Erlaubniß 55 
Burghauptmanns, unter den Freunden in der Stadt an der 12 fuhr 


verlebte dort heimlich einige Tage in Amsdorfs Hauſe. fein 
dort, daß Spalatin feine Schriften der Oeffentlichkeit e 
Wirten für's Große und Ganze lähmte. Beſtürzt und betrübt 

er in ſeine Gefangenzelle zurück, die ihm mehr als je wie e ne 
zwungene Vorhalle zu ſeiner Gruft erſchien. Wie ein Menſch, 
ſein Teſtament zu machen genöthigt iſt, wollte er im Winter 90 
Welt ein Facit machen, Abrechnung halten, damit er, falls 
tiefe, rein und fertig hingehen könne, Niemanden etwas | 
zur Steuer der Wahrheit, ſeis in Zorn oder in Liebe, — An igung 
Luther, feinen lieben Vater daheim, datirte er, zu deſſen Bere n f 
ſein lateiniſch geſchriebenes „Urtheil von den geiſtlichen Kloſtergeig a 
worin er reuig feinen jugendlichen Wahn beklagte, im Kloſterle geb t 
„fein geruhſam gottgefällig Weſen“ geſucht und gründlich durchge ar 
zu haben, ob er ſchon Gott danke, daß ihm der Irrweg nicht ler 
geblieben; fonft hätten. feine Wörther gefagt: Sehen, er Mans 

von etwas, das er nicht kennt!“ — Died Büchlein, d Ju der 
Jonas, Probſt zu Wittenberg, in's Deutſche überſetzt, ie up spter äter 

Jugend beiderlei Geſchlechts von zündender Wirkung; es ward 5 5 
auch Grund und Urſache, daß ihm ein weiblich Gemüth ſich e 
an deſſen Seite der Menſch in ihm fein höoͤchſtes Grbengiit er 


„FF! .... . . ..... ——. —— 


Geſchichte der Partei einfach vorgeſchrieben find. 


keine Zwiſchenkaſte mehr!“ 
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Programms einem allgemeinen Parkeitage Mae iſt. Durch 


dieſen Vorbehalt haben die parlamentariſchen Fractionen der Partei 
guch den außerhalb der Volksvertretungen ſtehenden Parteigenoſſen, 
namentlich derjenigen Wahlkreiſe, die durch Männer anderer Parteien 
vertreten ſind, die Befugniß eingeräumt, auf die Entwicklung der 
Partei einen wirkſamen Einfluß zu üben. Dadurch wird auch die 
Neigung, ſich durch Wahlvereine zu organiſiren, erheblich gefördert 
werden. Denn es kann wohl keinem Zweifel unterliegen, daß auf 
einem „Parteitage“, der zu Programmänderungen befugt fein ſoll, 
nicht jedem Parteigenoſſen ein Stimmrecht gewährt werden kann, 
etwa nach der Analogie der Juriſtentage oder der volkswirthſchaftlichen 
Congreſſe, — ſchon deshalb nicht, weil ſonſt die Parteigenoſſen der 
Stadt oder des Kreiſes, wo der Parteitag abgehalten wird, zu einem 
maßgebenden Einfluſſe gelangen würden. Man wird vielmehr nur 
für jeden Reichstagswahlkreis eine beſtimmte Zahl Delegirter von den 
Wahlvereinen oder den Wahlcomites der Partei und außerdem die 
Mitglieder der Reichstags⸗- und Landtagsfractionen als ſtimmberechtigt 
zulaſſen dürfen, wogegen an der Berathung alle Parteigenoſſen zuzu⸗ 
laſſen, kein Bedenken obwalten würde. Die Reichstagsabgeordneten 
der Fraction hoffen, daß das Einſchlagen dieſes Weges auf die Aus⸗ 
breitung und Verjüngung der Partei einen ausnehmend günſtigen 
Einfluß üben werde. Was nun die veröffentlichte Formulirung der 
Zielpunkte der Partei anlangt, ſo wird über die rein politiſchen Fragen 
wohl wenig Streit innerhalb der Partei entſtehen können. Daß bei der 
Förderung der Reichsintereſſen die „bundesſtaatliche Grundlage“ vor: 
weggeſtellt iſt, kann die „Unitarier im Princip“ nicht abſchrecken, fo: 
fern ſie die Durchführung des Einheitsſtaats auf ein oder mehrere 
Menſchenalter vertagen. Die Verwerfung der indirecten Steuern und 
die Ablehnung des Reichseiſenbahnprojectes“), ſowie die Aufrechthaltung 
der Freizügigkeit, der Gewerbefreiheit und der Coalitionsfreiheit und 
ferner die Verbeſſerung der Reichsjuſtizgeſetze in denjenigen Punkten, 
welche der Partei die Annahme jener Geſetze im December vor. J. 
unmöglich machten, — das ſind Zielpunkte, die als ſolche durch die 
Schwieriger iſt die 
Stellung der Partei zu den ſonſtigen volkswirthſchaftlichen Fragen zu 
fixiren. Hier iſt die Formultrung oft etwas unbeſtimmt, — und mit 
vollem Recht. Denn eine politiſche Partei kann in wirthſchaftlichen 
Fragen nur die Hauptrichtung ihrer Thätigkeit angeben; in den 
Details muß ſie die Freiheit der Entwickelung zulaſſen. Ob in der 
gegenwärtigen reactionären Strömung der Paſſus von den Zöllen: 
„Vereinfachung des Zolltarifs; fortſchreitende Verminderung 
der die inländiſche Conſumtion und Production ſchaͤdigenden Grenz: 
zölle unter Berückſichtigung unſerer induſtriellen Ver⸗ 
hältniſſe“ den verſchämten Schutzzöllnern nicht zu freihändleriſch 
und den Freihändlern ſtrikteſter Obſervanz nicht zu ſchutzzöllneriſch fein 
wird, ſteht dahin. 

Poſen, 
der polniſchen Pilgerfahrt nach Rom] zur Feier des Biſchofs⸗ 
jubiläums des Papſtes fordert in einem öffentlichen Aufruf alle die⸗ 
jenigen, welche ſich an dieſer Pilgerfahrt betheiligen wollen, auf, ſich 
ſchleunigſt deshalb zu melden. Der Aufenthalt in Rom iſt auf acht 
Tage, das ganze Reiſegeld auf mindeſtens 300 M. beſtimmt. Auch 
aus Galizien wird eine polniſche Pilgerſchaar nach Rom ziehen; nach 
der bereits getroffenen Anordnung ſoll ſie ſich in Rom mit der hieſigen 
Pilgerſchaar vereinigen und beide ſollen vom Cardinal Ledochowski, 
als dem „Primas von Polen“, dem Papſt vorgeführt werden. 

München, 27. März. [Märzfeier der demokratiſchen Partei.] 


Baiern Sonnabend Abends im großen Saale der Hermannshalle in 
Schwabing veranſtaltete Märzfeier war ſowohl von Anhängern der demo⸗ 
*) en kann doch unmöglich ein Programmpunkt einer politiſchen Partei 
ein. 


frage. ed. 


Dem zukünftigen neuen, damals nech ungewählten Papſt ſandte er als 
Neujahrsgeſchenk eine Gloſſirung der Gründonnerstagsbulle, mit welcher 
der Statthalter Gottes, der Stellvertreter Deſſen, der die Liebe gebot, 
Bann, Haß und Fluch gegen die halbe Welt zu ſchleudern gewohnt iſt. 
Zorn und Bann mußte Luther freilich ſelber gegen Die ſchleudern, die 
das Afterbild feiner ſelbſt lieferten in vermeintlicher Herſtellung eines 
reinen Chriſtenthums. Carlſtadts wilder Eifer führte zur Bilder⸗ 
ſtürmerei; Studenten und Bürger ſtürmten zu Wittenberg in die Kirchen 
und warfen alles Schmuckwerk zum Tempel hinaus. Und während 
ſie damit den Gottesdienſt zu reinigen vermeinten, erklärten ſie alles 
Prieſterthum für unnütz, für ein verderblich Hinderniß, für eine 
Scheidewand zwiſchen Gott und den Menſchen. 

Die Tumulte zu Wittenberg drohten in einen Bürgerkrieg aus⸗ 
zuarten. Des Kurfürſten Sendboten blieben ohnmächtig, die Parteien 
auszugleichen und der Rath der Stadt gab bald der einen, bald der 
anderen nach. Meſſen, Vigilien, Proceſſionen, Bittgänge und Bettel⸗ 
kram wurden beſeitigt, aber wie ehedem die huſſttiſchen Taboriten, 
ſchrien die Neuerer jetzt: „Fort mit den Hochschulen, keine Gelehrten, 
Carlſtadt ſelber predigte den Studenten: 
Gehet nach Haufe und greifet zum Dreſchflegel und Pflug, denn es 
ſtehet geſchrieben, im Schweiße ſeines Angeſichts muß der Menſch ſein 
Brot eſſen! In Zwickau aber, der ſächſiſchen Stadt ehrſamer Weber, 
ſtanden himmliſche Propheten auf, die da ſagten: „Jeder iſt ſich ſelbſt 
allein ſein Prieſter und wem es der Herr nicht giebt im Traum und 
in Geſichten, der hat kein Heil!“ Niklas Storch, ein Tuchmacher, 
hatte Viſionen, wählte ſich zwölf Apoſtel, verließ und verwarf die 
Kirchen und Kapellen und forderte unter freiem Himmel in Ein⸗ 
gebungen Gottes das Licht des ewigen Geiſtes, ſei's im Schein der 
Sonne, ſei's im Donner und Blitz. Das neue Chriſtenthum ſchien 
ſich in alte Naturreligion verwandeln zu wallen. 


Da gedachte Luther an Flucht; er wollte nicht vor dem Sturm 
fliehen, ſondern ihm entgegentreten. In ein Reich des Satans ſchien 
ſich verwandeln zu wollen, was er die Weltordnung der geſunden Ver⸗ 
nunft und die Herrſchaft eines Gottes der Liebe genannt. 


Andreas Bodenſtein, der Carlſtadter, erſchien ihm mit feinen 
drei Anfangsbuchſtaben, wie ein wahnſinnig gewordenes A B C. 
Hab' ich geſagt, rief Luther, Bilderdienſt ſei als Rechtfertigung vor 
Gott nichts nütze: müßt Ihr da hinlaufen und die Bildſäulen in 
Stücke ſchlagen? Moſes hat geſagt: Ihr ſollet Euch kein Bild, noch 
Gleichniß machen, keinen Abgott zum Anbeten! Wollet Ihr um des 
willen die ſchönen Malereien verfluchen und mein Lucas daheim in 


Wittenberg ſollt' nit mehr eine ſchöne Tafel verzieren dürfen zu 


freundlich ernſtem Gedächtniß? Und weil ich Euch ſagte, Werkeldienſt 
jet um des geiftlichen Wuchers willen verwerflich, wollet Ihr hingehen 
und als Nichtsnutze gar nichts thun? Iſt das dle Freiheit der echten 
Kinder Gottes: frei zu ſein von aller Scham, frei in aller Narrethei, 


wie's jedem Hanſen beliebt? Und weil ich Abendmahl in beiderlei 


Geſtalt nach Chriſti Einſetzung ſtatthaft finde, müſſet Ihr da Alle, die 
ſich das nicht zutrauen, vom Tiſche Gottes fortjagen? Und weil ich 
geſagt, der Prieſter durft's nicht allein für ſich voll hinnehmen, wollet 
Ihr ſagen: Es ſoll's uns Keiner mehr reichen! Wollet es ſelber 
grapſchen? O, o, ich muß hin, unter die räudigen Propheten des 
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Nia rt, die General Ignatieff recht geläufig, wenn auch mit ruſſiſchem 


Stöhr. Erſterer, welcher ſeiner Zeit thätigen Antheil an der Märzbewegung konnte, fo warf er wohl ein oder das andere franzöſiſche Wort ein, aber ich 


des Jahres 1848 


genommen, ſchilderte die Ereigniſſe des denkwürdigen] bemerkte nicht, daß ibm der Gebrauch der deutſchen Sprache irgendwie un⸗ a 


abre 1866 und 1870/71 zwar die nationale Seite der Beſtrebungen des] Reiſe nach Paris und London bemerkte General Ignatieff auf die Frage, 


Jule in gedrängter Ueberſicht mit der Folgerung, daß die Ereigniſſe der | bequem gefallen wäre. Nach einigen Bemerkungen über den Verlauf feiner 


ahres 1848 der Erfüllun 
jener Beſtrebungen noch f 


N Letzterer zog einen 
Vergleich 


iner Verwirklichung harre. 


nahe gebracht, daß aber der freiheitliche Theil ob er mit den gewonnenen Erfahrungen zufrieden ſei: a 


„Man bat allerlei von meiner Miſſion geſprochen, erwartet und Viele 


mit der Reichsverfaſſung von heute und der, welche im Jahre] haben geglaubt, daß ich den Auftrag habe, Allianzen herzuſtellen und Be⸗ “a 


1848 angeſtrebt wurde, und ſchloß mit der Deviſe: „Vor der Freiheit kein ziehungen anzuknüpfen, welche im Intereſſe Rußlands liegen könnten. Meine 


Friede.“ In zündender Rede brachte der Voſitzende Herr Kröber noch einen 
vaft auf die Freiheit und die Demokratie aus. Damit war die „politiſche 
eſtverſammlung zu Ende.“ 


Hierauf kamen zum Vortrag Lieder von 


reiligrath, Herwegh ꝛc. Kiefer toaſtirte auf die Idee der Freiheit, Gerechtig⸗ daß die orientaliſche Frage in der Folge eine europäifche oder eine aus⸗ 
eit, ein Ungar auf die deutſchen Demokraten, welche feiner Zeit den magya⸗ſchließlich ruſſiſche ſein 1 2 

riſchen Flüchtigen günſtige Aufnahme gewährt; ihm dankte Herr Kaufmann Cabinet gerichtet, aber dort kein dem wahren Frieden förderliches Verſtänd⸗ 
Röſel mit einem Eljen! auf die magvariſchen Demokraten und zum Schluß] niß gefunden. Ich habe mich wieder einmal überzeugt, daß Englands Por 
toaſtirte noch ein Socialdemokrat Gorki auf die Vereinigung der beiden litik etwas möchte, was es im Grund genommen doch nicht erreichen will - 

demokratiſchen Parteien und die Socialdemokratie, ein Toaft, der von den nämlich den Frieden Europas. Die meiſten Staatsmänner Englands leben 4 
Volksparteilern unlieb vermerkt worden war. Die Pauſe zwiſchen den von der Hand in der Mund, von einem Tag zum andern, und nur wenige 
einzelnen Vorträgen füllten gutgewählte und präcis durchgeführte Muſik⸗] von ihnen find ſich der hiſtoriſchen Wichtigkeit der orientaliſchen Frage be⸗ 


vorträge aus. 


München, 27. März. [Nach dem Schematismus der Erz⸗ 
biözefe München⸗Freiſing! find in dieſer Dioͤzeſe nicht weniger 


als 56 renitente (unbotmäßige) Geiſtliche aus Preußen untergebracht] Debatten und von der zweifelhaften Maſorität einiger Stimmen abhängig. 
und vorläufig als Coadjutoren verwendet. Rechnet man die verfchie | Wenn es zum Kriege kommen ſollte, dann würde England die größte Schuld 
denen Fremden in anderen baierifhen Didzeſen dazu, fo giebt dies an den Confeauenzen deſſelben tragen.“ 

eine Summe von circa 300 Jeſuiten, die ihre Landesgeſetze nicht an⸗ ſicht ei 


erkennen wollten und ſich in Baiern eingeſchlichen haben, was, wie 


die „N. N.“ bemerken, ſelbſt einem Miniſterium Lutz zu denken Man hat uns immer Eroberungsſucht vorgeworfen, während wir ſelbſt heute 4 


geben ſollte. 
Straßburg i. E., 27. März. [Das Reichsbahnnetz.] Man 
ſchreibt dem „Fr. Journ.“: Gutem Vernehmen nach ſind ſeit Anfang 


voriger Woche zwiſchen dem Reich und der badiſchen Regierung Ver: rantien erhalten wird. Es iſt uns ziemlich gleichgiltig, ob Europa nach 
handlungen wegen einer Vereinigung des elſäß⸗lothringiſchen Reichs⸗ dieſer Richtung unſere Vorſchläge acceptirt oder ob es andere dafür ſetzen 


bahnnetzes mit dem badiſchen Eiſenbahnnetze unter einer gemein⸗ 
ſamen Direction, welche ihren Sitz in Karlsruhe haben würde, im 
Gange. Aus dieſem Grunde iſt auch die Ausführung des hieſigen 


Bahnhofsprojects vertagt. Die Betriebskoſten der beiderſeitigen Bahnen auf Rußlands Hilfe verweiſen, überſehen bat oder überhaupt nicht verſtehen 


würden durch dieſe Vereinigung erheblich gemindert und die Rentabi⸗ 
lität derſelben entſprechend geſteigert werden. Die Ausſichten des 
Planes würden durch die Ausführung der Gotthardbahn noch erheblich 


Deſterreich. 
Wien, 28. März. 


28. März. [Das hieſige Comite zur Arrangirung ſſteigen. 


eiſe hatte im Gegentheile einen viel einfacheren und naheliegenderen Zweck. 
17 hatte den Auftrag, den Cabinetten den Puls zu fühlen und ihnen zur 1 
lärung der Situation die Frage vorzulegen: ob fie der Meinung find, 


olle. Dieſe Frage habe ich auch an das Londoner 


wußt. Man kennt in England nicht genug den Werth und die Macht einer 
roßen Idee, ſondern nur die Stärke der materiellen Intereſſen und Po⸗ 
itionen. In London wird jetzt nicht die Politik des engliſchen Volkes oder 

Landes gemacht; man macht Alles von problematiſchen, parlamentariſchen 


an hat aber, Herr General“, bemerkte ich, „Rußland immer die Ab: 
ner ſelbſtſtandigen, aggreſſiven Politik nachzuweiſen geſucht.“ 75 

„Ja, wohl; Rußlands Politik iſt ſeit Langem mißverſtanden worden. 
noch den Frieden wuͤnſchen. Aber freili 
nur durch einen volltöͤnenden Hat der Pforte beſiegelt werden ſoll; wir 
können nur die Erhaltung des Friedens unbedingt wünſchen, wenn die 5 
Lage der türkiſchen Cbriſten verbeſſert und unter der Einwirkung von Ga 


nicht den Frieden, der wieder 


will, aber wir müſſen auf bindenden, erfolgverſprechenden Garantien be⸗ 
ſtehen. Man hat in Europa unſer 580 an den türkischen Chriſten 
immer nur als einen Vorwand zum Kriege gegen die Türkei aufgefaßt, 
weil man die nationalen und religiöſen Elemente, welche die Balkanchriſten 
wollte. Man macht uns für Alles verantwortlich, während der Urſprung 
und der Verlauf der orientaliſchen Wirren, wie die Conferenz zur e W 
gezeigt hat, nur auf die Thätigkeit der Türkei zurückzuführen ſind. Wir 
wünſchen den Frieden zu erhalten, aber nicht den Frieden um jeden Preis. 
Allein ſelbſt angenommen, daß Rußland wirklich einen Eroberungskrieg 
gegen die Pforte führen wollte, ſo iſt die Abſtinenz⸗Politik, welche grollend 
die Hände in den Schoß legt, nicht das Mittel, einer eventuellen ruſſiſchen 


[Eine Unterredung mit General Annexion vorzubeugen. Man hindert Niemanden an einer ernſtlich geplan⸗ 


Ignatieff.] Die „Pr.“ berichtet über eine Unterredung eines ihrer] ten politiſchen Action, wenn man ſich blos bei Seite ſtellt und unter keiner = 


Redacteure mit dem ruſſiſchen Staatsmann. Obwohl das „W. T. B.“ 


dieſe Mittheilungen „in ihren wichtigſten Angaben als nicht richtig“ Fra 


Bedingung mitthun will.“ DE 
„Wenn England an der politiſchen Action zur Löſung der orientaliſchen 


ge in nächſter Zeit nicht mehr theilnehmen ſollte, dann dürfte vielleicht 


bezeichnet, halten wir dieſelben doch für intereſſant genug, fie unſeren das Drei⸗Kaifer⸗Bundniß wieder in den Vordergrund treten“, warf 


Leſern nicht vorzuenthalten. Der Bericht der „Pr.“ lautet: 


ich hierauf ein, um die Aufmerkſamkeit des Generals auf den Gegenſtand 


„General Ignatieff ift eine imponirende, männliche Erſcheinung, die weit der neueſten politiſchen Discuffionen zu lenken. 


eher den General als den Diplomaten vermuthen läßt. Zwangslos und 


tenden Perſönlichkeit. Die breite 


mt hat. 


Er bewohnt mit feiner 1 Uhr von Sr. 


„Allerdings“, erwiderte er lebhaft. „Ich habe auch nach dieſer Richtung 


ie „Südd. Pr.“ übt i f zen doch vornehm im Benehmen, überraſcht er durch Lebhaftigkeit und Offenheit] Auftrag erhalten, für uns Klarheit in die politiſche Situation zu bringen. 
Die „Sudd Pr.“ fhreibt: Die don der demokratiſchen Partei in in Wort und Geberde und macht ohne Zweifel den Eindruck einer bedeu⸗ Bis jetzt“, bemerkte der General lächelnd, „hat das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß 
Stirn und das lebendige, ſcharf blickende nur in negativer Form ſeine Beſtimmung zu erfüllen geſucht; aber es kann 
ze e 125 . 4 der 955 1 mußten ſchon aiſchen 105 große Verdienſt für ſich beanſpruchen, für alle 
n ! 1 Par a e ri r die zähe Energie, welche man dem ruſſiſchen]europäiſchen Krie 
Das Ganze iſt unſers Erachtens nichts als eine e Botſchafter in Konſtantinopel ſtets e . h M 


älle einen 
verhindert zu haben. Ich werde heute Mittags um 
ajeſtät dem Kaiſer empfangen und reiſe heute Abends 


Gemahlin, feinem Secretär, dem Prinzen Tzeretleff, einem jungen Manne! nach Berlin. Vielleicht ergeben ſich noch Combinationen, welche die orien⸗ 


wüſten Aufruhrs eine Bombe werfen, dem hämiſchen Teufel das auf⸗ 
geſchoſſene Unkraut jäten! 


Was er innerlich im Traum erſchaut, entſprach in der That einem | 
wüſten Tumult zu Erfurt, der am 5. Juni des Jahres 1521 feinem 


Und fo geſchah's. Am 3. März des nächſten Jahres brach Luther | Anfang nahm. 


von der Wartburg auf. Hat Kurfürſtliche Gnaden, ſetzte er dem 


Der Erfurter „Pfaffenſturm“ gab an Blut, Brand und 1 


Burghauptmann auseinander, mir verboten, dies mein Schlupfloch zu wilder Verwüſtung dem bürgerlichen Aufruhr nichts nach, der zehn 
verlaſſen, weil Sie mich nicht ſchützen könnte zu Wittenberg, fo habe] Jahre zuvor die Stadt erſchütterte. Im „tollen Jahre“ waren es nut 
Sie keine Bange; ich ſteh' in viel einem höheren Schutz. Will Herzog] ſtändiſche Parteien geweſen, die einander bekämpften. Die Gilden und 
Georg zu Sachſen mich in Leipzig abfangen, ſo thu' er, wie er nicht] Gewerke, elferſüchtig auf die erblichen Vorrechte der patriziſchen Ge⸗ 
laſſen kann. Ich muß hin, und wenn's neun Tage eitel Herzog ſchlechter, hatten ſich vom Rathe Tribunen ertrotzt, dieſe ihre „Vier⸗ 
Georgen regnete, und ein jeglicher wär' neunfach wüthiger, wie Er. herren“ aber, ebenfalls willkürlicher Gewaltherrſchaft verdächtig, wur⸗ 
Er hält meinen Herrn Chriſtus für einen Mann aus Stroh geflochten. den von den Bürgern als Opfer gefordert und auf den Richtplatz 
Das kann mein Herr und ich wohl eine Zeit lang leiden, aber wo geführt. 5 


der ſtärkſte Glaube iſt, da iſt die größte Macht. Hat Kurfürſtliche 


Weder Kaiſer und Reich, noch Erzbiſchof und Kirche hatten Macht 


Gnaden nicht den Glauben, fo könnt' ich Sie eher ſchützen, als] genug gehabt, den Ausbruch dieſer leidenſchaftlichen Wirren zu ver⸗ 


Sie mich! 8 


x 


hüten; waren doch beide hohe Gewalten unter all den kurfürſtlich⸗ſäch⸗ 


And in dieſer Weiſe ſchrieb er auch feinem Landesfürſten, gegeben ſiſchen, landgräflich⸗thüringiſchen und donaſtiſchen „Vorbehalten“ in 
zu Borna, unterwegs am Aſchermittwoch 1522. Er ritt in der Ber: jahrhundertlangem Hader gelähmt; das Thüringerland glich im Kleinen 


kleidung als Junker Görg, in Wams und rothen Lederkäpplein, ohne 
Rüſtung, aber ein Schwert zur Seite, dergeſtalt, daß zu Jena in der 
Schänke Johann Keßler und andere ſchweizeriſche Studenten, die 
daſelbſt herbergend mit ihm zuſammentrafen und ſich nach Wittenberg, 
wohin ſie ziehen wollten, bei ihm erkundigten, ihn ſchier für den Ritter 
Huldreich von Hutten anſahen. 

Luther aber zog unerkannt fürbaß und langte den 7. März in 
feiner lieben Stadt Wittenberg an, wo er die Auguſtinerkutte 
wieder anzog und tagtäglich von ſeiner Kanzel herab in die Finſterniß 
des Aufruhrs griff, Licht und 18 verbreitend. 


Der Pfaffenſturm in Erfurt. 

Luther hatte auf der Wartburg ein Traumgeſicht. Ganz Erfurt 
brannte. Wilde Horden Volks ſtürmten mit Fackeln durch die Straßen, 
um die Wuth der Ketzerrichter in Mord und Todtſchlag zu rächen, zu 
überbieten. Johann Lupus, der fanatiſche Gegner Luthers, in Ge⸗ 
ſtalt eines Wolfes an der Spitze der Dominicaner, hetzte bewaffnete 
Kloſterknechte zum Kampf, während ein anderer Wolf, Wulf Katzen⸗ 
brenner, der Hoͤllenbrecht, den die rothe Sturmfeder kennzeichnete, 
hinter ihm drein fuhr, um ihn an ſeinem Prieſtertalar zu erwiſchen. 
Maternus Piſtorius aber, der Greis, der werthe, gediegene Geg⸗ 
ner Luthers im Colloquium auf der Laube zur „hohen Lilie“, lag wei⸗ 
nend am Boden und konnte auch ſeinerſeits mit Thränen den Feuer⸗ 
brand zu Erfurt nicht loͤſchen. 

Mit dem Gewitter war auch Luthers Traumgeſicht auf der Wart⸗ 
burg verſchwunden. Er erwachte: er ſchrie laut auf, ſein Herz klopfte 
noch fieberhaft, feine Stirn war von kaltem Schweiß bedeckt. Er 
raffte ſich vom Lager auf und trat an's Fenſter; ein ſanfter Regen 
rieſelte vom Himmel herab, den wilden Kampf der Elemente ſegensvoll 
begütigend. — 

Luthers Traum iſt eine ſympathiſche Ahnung der Dinge in der 
Wirklichkeit geweſen, auf einem Schauplatz, dem er ſo lange Jahre 
angehörte, dergeſtalt, daß ſein Sinnen und Denken, ſein ganzes Herz 


dem großen deutſchen Ganzen, wo alle Elemente argwöhniſch wider 
einander zu Felde zogen, auf der Lauer lagen und keine Hand mächtig 
genug ſchien, die Zügel zu ergreifen. Der alte Parteikampf der Stände 

zu Erfurt war, wo nicht vergeſſen, doch verſchmerzt, erhielt aber neue 
Triebkraft, neuen Zündſtoff mit dem Evangelium von der Freiheit d 
Kinder Gottes, und Luthers Name ward der neue Schlachter 
Leidenſchaft und Kampfluſt flammten wieder auf, nur die Zielpunkt 
waren geändert, die Loſungsworte gewechſelt, der ſtändiſche Hader wan 

delte ſich in religiöfen Fanatismus und die alten Parteien ſchaarten 

ſich in zwei größeren Heerlagern und ſchrieben auf ihren Fahnen 
„Hie Wittenberg, hie Rom!“ Die Patrizier, der hohe Rath un 

die bevorzugten, „gefreundeten“ Geſchlechter konnten ſich gar wohl 

für eine Reform des Glaubens erklären, denn was 

und Klöſtern an Gerechtſamen, Zehnten und Gülten 0 
zogen ward, kam bürgerlicher Wohlfahrt zugut. Und die frohe Bo). 
ſchaft von der Freiheit der Chriſtenmenſchen rief auch den gemeinen u 
Mann zu den Waffen. Wie kann eine Greatur einer anderen lebe 
eigen fein, wenn fie Gott gehört und eigen iſt! Damit gerieth, was 
ſich Volk nennt, gegen Adel und Reichthum in den Harniſch. Die 
Kirche that gar viel, um Armen und Kranken vom Ueberfluß der ihr 
tributpflichtigen Welt zuzuwenden; aber fie that nichts, um den Stand 

der Knechtſchaft aufzuheben, fie ließ die Sklaverei beſtehen, um der 
elenden Menſchheit mit milder Hand helfen zu können. Nach der Lehre 
Roms ward man ſelig nach dem Maß guter Gaben und Werke, Kirchen 
und Klöſtern dargebracht. Das ewige Heil war alſo den Reichen er 
möglicht. Nach der Wittenberger Lehre ward aller Mertelbienit ver 
worfen, den Armen das Eoangelium gebracht, im Gleichniß vom Ka _ 
meel und dem Nadelöhr verkündet, wie ſchwer es den Reichen fei, ins 
Paradies zu kommen. Die neue Lehre ſchien alſo wie gemacht für's 
arme Volk. „Frei von Rom!“ riefen die Studenten. „Frei von 
Mainz!“ riefen die Bürger, die ſeit Jahrhunderten danach getrachtet 
reichsunmittelbar zu werden, die Stadt unter Kaiſer und Reich zu 
fielen. Das behinderten freilich Fürſten, Grafen und Ritter, die in 


dort heimiſch blieb. Möglich, daß er ſchon längſt vom getreuen Jo⸗ einem freien, reichsunmittelbaren Erfurt eine Stadt des Bürgerthums 
hann Lange Briefe erhielt, die ihm von der drohend heranſteigenden fürchteten. Kurmainziſch hatte der Bürger Erfurts gefühlt, ſoweit der 
Gewitterſchwüle in Erfurts geiſtiger Atmoſphäre Meldung gemacht.! Erzbiſchof Miene gemacht, den Gerechtſamen der Dynaſten entgegen⸗ 


An 


Peetersburg einzutreffen und meinem 
politiſche 


r 


Sanctum Officium mit Ketzergerichten von neuem herzuſtellen. 


. 


taliſchen Wirren zu dem Object einer poſitiven Action des Drei⸗Kaiſer⸗ 


Bündniſſes machen wollen. Zu 2 der nächſten Woche hoffe ich in 
g onarchen über die endgiltig geklärte 
ituation zu berichten.“ 5 PER" 
„Glauben Excellenz nicht, daß es möglich wäre, aus der bisherigen 
Entwickelung der orientaliſchen Frage einen Schluß auf die in nächſter Zeit 
bevorſtehenden Ereigniſſe zu ziehen?“ warf ich nach kurzer Pauſe ein. 
„Mit einiger Beſtimmtheit nicht“, erwiderte General Ignatieff mit Achſel⸗ 
zucken, „aber welche Wendung auch meine Thätigkeit oder die noch kommen⸗ 
den Verhandlungen nehmen ſolten, keineswegs iſt nach meiner Meinung 
Rußland in der Lage, die finanzielle Laſt einer mobiliſirten Armee von 
00,000 Mann auf die Dauer zu ertragen. Auch drängen die letzten Ereig⸗ 
niſſe in der Türkei zur Entſcheidung. Ich habe geſtern von unſerem Ge⸗ 
ſchäftsträger in Konſtantinopel ein Schreiben erhalten, worin er berichtet, 
daß die letzten Gräuelthaten in den Provinzen bei Weitem die bekannten 
Miſſethaten in Bulgarien übertreffen.“ Be 
„Auf eine directe Thätigkeit der Pforte zur Entſcheidung der Situation 
im friedlichen Sinne ſcheint demnach Rußland nicht zu rechnen“, bemerkte 
ich, um das Geſpräch auf die jetzigen Verhältniſſe in der Türkei zu lenken. 


ich glaube nicht; wenigſtens iſt es ſeit dem Abſchluſſe der Conferenz 
in Konstantinopel nicht geſchehen. Di 
Midhat Paſchas die bekannte Parole Italiens für ſich in Anfpruch genom⸗ 
men, indem fie ſtolz erklärte: La Turchia far& da se. Aber es fehlt ihr 
außer der bekannten Conſtitution an nichts weniger als an einer Regie⸗ 
rung, an Staatsmännern und an Generalen. Was hat man nicht Alles 
aus MidhatPaſcha gemacht! Ich habe ihn, Sie werden es mir glauben, 
aus nächſter Nähe und genau kennen gelernt. Er iſt ein Mann von ent⸗ 
chiedener Begabung, aber, wie alle Reſormlürken, eine Natur ohne eigent⸗ 
ichen geiſtigen und ſittlichen Fond. Er hat immer nur perſönliche Zwecke 
10 Pine und vor Allem ſeinen unerſättlichen Ehrgeiz zu befriedigen 
geſucht.“ 

„„Aber feine gutgemeinte Reformthätigkeit “ ; 

„Seine gutgemeinte Reformthätigkeit hat eben gezeigt, daß ihm die Er: 
kenntniß der Qualität und Quantität der Reformen, wie und wann ſie die 
Turkei braucht, ganzlich fehlt. Man kann nicht durch europaiſche Phraſen 
allein den ſeit Jahrhunderten zurückgehaltenen politiſchen Entwickelungs⸗ 
gang eines Staates erſetzen. Mid hat Paſcha iſt, glauben Sie es mir, nicht 
viel mehr als — Blagueur. Man hat oft davon geſprochen, daß er ein 
Arnaute ſei und wieder, daß er eigentlich aus einer bulgariſchen oder grie⸗ 
7 — Familie abſtamme. Dieſe Gerüchte bat feine Umgebung aus poli⸗ 

ſchen Rückſichten je nach paſſender Gelegenheit verbreitet, aber er ſelbſt 
agte mir, daß er in Widdin das Licht der Welt erblickt habe. Zudem 
hat man mir von anderer Seite mitgetheilt, daß ſein Vater dort Rab⸗ 


biner geweſen. Es iſt nicht unmöglich, daß ſich in 08 Falle eine 


Art Miſchung von jüdifhem und türkiſchem Blute vollzogen habe, und Sie 
können ſich denken ...“ und mit herzlichem Lachen unterdrückte der Ge⸗ 
neral die ihm vorſchwebende Concluſion. 

„In neueſter Zeit ſcheinen ſich die inneren Verhältniſſe der Türkei nicht 

8 gewendet zu haben,“ bemerkte ich in Fortſetzung des Ge⸗ 
ſpräches. 

Gewiß nicht!“ antwortete General Ignatieff abwehrend. „Seit Midhat 

aſcha aus Stambul verbannt iſt, oder vielmehr at die Pforte nach der 
Conferenz Europa ſozuſagen aus der Türkei gejagt hat, glauben die Moha⸗ 
medaner Dunn können, was ihnen beliebt. Hochmuth und Fanatismus 
leiten ſeitdem ihre ganze uncontrolirbare Thätigkeit, und unbekümmert um 
die finanzielle Mifere, welche ganz allein ihren Staat zu Grunde richten 
könnte, bedrucken ſie ſchlechtes Papier zu Banknoten und nach wie vor fehlt 
es den Truppen ſeit zwanzig Monaten an jedem Sold. Die Offiziere ſind 
auf die Faſſung von Reis und blauen Uniformröcken geſetzt; die Pferde 
nehmen ſie den chriſtlichen Bewohnern fo gründlich als moglich ab. In 
Konſtantinopel ſelbſt weiß Niemand, was der kommende Tag dort bringen 
wird und kann; Fanatismus und Elend nehmen immer größere Dimen⸗ 
fionen an — es iſt wahrlich kein Wunder, wenn wir entſcheidende Garan⸗ 
er für eine andauernde Beſſerung der Lage der türkiſchen Chriften ver: 
langen.“ x 
„Verſprechen ſich Excellenz nach dieſer Richtung einen Erfolg für Ihre 
Bemühungen in Wien und Berlin?“ fragte ich General Ignatieff. 

„Ich werde heute Mittags von Sr. Majeſtät empfangen und reiſe 
Abends nach Berlin, um die Verhandlungen über die orientaliſche Frage 
zu einem vorläufigen Abſchluſſe zu bringen,“ erwiderte er nach einer Pauſe. 
„Wie ich aber die politiſche Situation ſchon jetzt zu beurtheilen vermag, 
Muß auch Oeſterreich⸗Ungarn ein lebhaftes Intereſſe empfinden, Ruhe und 

Ordnung in der Türkei eintreten zu ſehen. Oeſterreich⸗Ungarn iſt ein chriſt⸗ 
licher Staat, ein Staat, der Millionen von Slaven unter ſeinen Bewohnern 
zum und es giebt da gewiß zent und nationale Rückſichten, welche die 

aldige Löſung der orientaliſchen Wirren wünſchenswertb erſcheinen laſſen. 


. zutreten; die Stadt aber frei, d. h. kaiſerlich werden zu laſſen, dagegen 

hätte Kurmainz alle Schrecken der Hölle aufgeboten. Und mit Schrecken 
der Hölle drohte Kurfürſt Albrecht bereits ſeit lange im Stillen. Das 
hing zuſammen mit der Eiferſucht zwiſchen Köln und Mainz. Die 
Dominikaner zu Köln waren in ihrer Verfolgung Reuchlin's und der 
Humaniſten am Rhein unterlegen. Darob hatte Kurfürſt Albrecht 


? 


frohlockt, war aber jetzt feit der Verbreitung der Wittenberger Lehre 


Willens, den Dominikanern der eignen Diöceſen zu geſtatten, das 
Denn 
um neue, unerhörte Ketzereien handelte es ſich, und der Haupt⸗ und 


. Erzketzer war der Wittenberger Mönch, der dem Kanzler des Reichs 


den Ablaßhandel ſchmälerte. Erfurt unter dem Kurhut von Mainz 
lag im thüringiſchen Sachſenlande, dem Heerd der kirchlichen Empörung 
nahe genug. Dort gab's der Humaniſten und „Dunkelmänner“ genug, 
und endlich war man auch ſublimen Meiſtern auf die Spur gekommen, 
und jenen heimlichen Freimaurern, die an einem Tempel Salomonis 
ctcbeiteten, um den Völkern auf den Trümmern der überlieferten Glau⸗ 
bensformen eine allgemeine Menſchenreligion zu gründen. Luther hat 


ſich oft genug tadelnd über die Humaniſten ausgeſprochen, mit den 
Dunkelmännern keinen Zuſammenhang gehabt; für das Dichten und 
Trachten jenes geheimen Bundes fehlte ihm aller Sinn. Die Domini: 
kaner jedoch witterten einen Zuſammenhang wider Wiſſen und Willen 
der Betheiligten. Ueber Luthers offenbare Ketzereien hatten Rom und 


Kaiſer geſprochen, Kirche und Reich erkannt. Das heilige Amt zog 


heimliche Ketzer vor ihr Gericht. 


Gleich am Tage nach Luthers Abfahrt gen Worms war ein Hu⸗ 
maniſt, Mitglied eines Stiftes, bei ſeinem Erſcheinen zum Gottes⸗ 
dienſt von ſeinen Collegen mit Gewalt aus dem Chor der Kirche 
enfernt. Mehrere Stiftsherren vom Dom und von Sanct Sever 
wurden wegen ihrer Betheiligung am ſolennen Comitat bei der Ein⸗ 
holung des Wittenbergers von den Decanen zur Rechenſchaft gezogen, 
der Rector der Hochſchule, Krotus Rubianus, vom erzbiſchöflichen Amt 
nach Halle vorgeladen, ſich und ſein Verhalten zu rechtfertigen. Das 
machte unter Bürgern und Studenten böfes Blut; fie hielten Con⸗ 
vente, ſannen auf Gegenwehr. Mit dem Gerücht, Luthers Sache ſei 
im Worms verloren, ſtieg der Muth der Dominikaner zu Erfurt; die 
„Ketzergerichte des heiligen Amtes wurden in Permanenz erklärt. 
Juſtus Jonas, der Mann Nordhauſens, der dem Wittenberger das 
Geleit gegeben, ward, von Worms zurückgekehrt, als Canonicus feines 
Amtes entſetzt. Der excommunicirte Luther hatte bei den 
Auguſtinerinnen heimlich Beichte abgenommen. Bei den Auguſtinern 
hatte Luther offen gepredigt und Johann Lange, der Prior, ward 
auf die Anklagebank geladen, ſeine Kirche aber für entweiht erachtet, 
geſchloſſen und verſiegelt, dann aber, um zum Gottesdienſt wieder 
tauglich zu werden, mit Pulver beſtreut, das flammend aufging, um 
die verpeſtete Luft zu reinigen. Die feurigen Fuchsſchwänze, die Luther 

auf der Wartburg im Traum ſah, waren die Ruthen, mit denen die 

Schergen des heiligen Amtes die Kanzel peitſchten, zur Strafe, daß 

‚fie einen Ketzer auf ſich predigen ließ. Die Auguſtiner flüchteten ſich 
aus ihrem Kloſter und ſuchten Schutz bei der Hochſchule. Aber der 
Rector kehrte aus Halle nicht zurück, ließ zu Erfurt Andere für ſich 


handeln, ſchürte in geborgener Sicherheit das Feuer der Papiſten und 


lachte ſich ſtill in's Fäuſtchen. Er gefiel ſich an der erzbiſchöflichen 


Die Pforte hat ja ſeit dem Großvezierate 


längere Zeit zum Ziele führen wird, möchte ich bezweifeln. Ich kann nur 
bemerken, daß Rußland auf jeden Fall darauf dringen muß, über die jetzige 
unklare Situation fo bald als möglich hinüberzukommen.“ 

General Ignatieff erhob ſich, reichte mir die Hand und trat mit Worten 
freundlicher Begrüßung in das Nebenzimmer, wo ſich ſeine Gemahlin mit 
ihrer Gefellſchaftsdame während der Unterredung aufgehalten hatte.“ 

„% Wien, 28. März. [Ignatieff's Abreiſe.] General 
Ignatieff weilt zur Stunde bereits in Berlin. So weit meine Erkun⸗ 
digungen reichen, kann ich nur wiederholen: das Protokoll iſt einge⸗ 
ſargt und begraben; für die Idee aber, daß nun wieder die Drei⸗ 
Kaiſer⸗Allianz in die Breſche zu treten und den Protokolls⸗Einfall, 
auch ohne England, aufzunehmen hat, zeigt ſich hier bis zur Stunde 
noch keine Luſt. Das Protokoll ohne vorhergehende Abrüſtung wäre 
das verſchärfte ruſſiſche Memorandum vom vorigen Mat aus Berlin. 
Da nun Graf Andraſſy bitter verſtimmt war über den Fehler, den er 
gegen ſeine beſſere Ueberzeugung durch deſſen Unterzeichnung begangen, 
und ſeinen ſelbſtverſchuldeten Aerger an Kuranda in den Delegationen 
ausließ, als die von ihm befürchtete Nachricht eintraf, daß England 
ſeine Unterſchriſt verweigere: ſo iſt doch wahrlich nicht abzuſehen, warum 
er jetzt gegen alle Regeln des ne bis in idem die verbeſſerte Auf⸗ 
lage des Documentes ſigniren ſoll, nachdem es im Voraus klar ge⸗ 
worden, daß John Bull nicht mithält. Somit erſcheint auch das Pro⸗ 
ject, die Berliner Monarchen⸗Begegnung vom September 1872 in 
Warſchau zu wiederholen, einſtweilen als eine fata morgana. Wenn 
man hier noch eines Beweiſes bedurfte, daß es Rußland mit den pro⸗ 
ponirten Verhandlungen nicht Ernſt iſt, ſo liefert ihn die herausfor⸗ 
dernde Haltung Montenegro's. Ignatieff ſtellte unter den Vorbedin⸗ 
gungen einer ruſſiſchen Abrüſtung den Friedensſchluß mit Nikita: daher 
darf dieſer Frieden nicht zu Stande kommen, und daher muß der 
Fürſt die Forderung der Einverleibung von Nikſie an Montenegro als 
conditio sine qua non ſtellen. Welche Partei man politiſch auch 
immer ergreifen mag, darüber werden doch Alle einig ſein: nachdem 
die Pforte von ihrem vernichtenden Siege über Serbien, wohlgemerkt 
über einen rebellirenden Vaſallen, auch nicht Einen Piaſter Kriegs⸗ 
Entſchädigung profitirt, will derjenige einfach nicht den Frieden, fon- 
dern den Krieg, der ihr zumuthet, Montenegro die entſcheidende 
Grenzfeſtung abzutreten, die Nikita bisher nicht bezwingen konnte. Den 
Wafſenſtillſtand will die Pforte keinesfalls verlängern: alſo hat Suleiman 
Paſcha im Duga⸗Paſſe 26 Bataillone zuſammengezogen und iſt täglich 
der Ordre aus Konſtantinopel gewärtig, Nikſie zu entſetzen und zu 
verproviantiren. Daß aber Rußland gerade dieſe Fontanelle an unſerer 
Grenze offen hält, wird ihm hier ſtark verargt. Und was das An⸗ 
ſinnen Ignatieff's betrifft, die Wiener Regierung ſolle ſich mindeſtens 


Ob eine Art Mittelmeg, ein Sichſelbſtüberlaſſen der Türkei 70 karzere oder 


zu einer unbedingten Neutralität verpflichten, fo tft die Phraſe bemer⸗⸗ 


kenswerth, womit der hochofficiöſe „Peſter Lloyd“ feine Anzeige ver⸗ 
ſchiedener Truppen⸗Dislocationen begleitet: „wie aber im Augenblicke 
die Dinge liegen, dürften vielleicht doch einige Zweifel erlaubt ſein, ob 
die jetzt ausgegebene Friedens-Ordre de bataille nicht bis zum 
Herbſte einige unerwartete Veränderungen erfahren wird?“ 
Auch ein Zeichen der Zeit! 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 27. März. [In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes] meldeten Jenkins, James und Rylands Inter⸗ 
pellationen bezüglich der orientaliſchen Frage an. Letzterer beabſichtigt 
insbeſondere die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die projectirte Rückkehr von 
Sir H. Elliot nach Konſtantinopel zu lenken. Auf eine Anfrage Forſters, 
ob die Regierung wiſſe, ob die in der jüngſten Note der Pforte angezeigte 
Amneſtie auch Achmet Aga, Touſſoun Bey und Chefket Paſcha un ent⸗ 
gegnete der Ae ne „Ich habe von dem Auswärtigen Amte er⸗ 

6 


mittelt, daß die Regierung 15 eformliſten von der türkiſchen Regierung 


erhalten hat. Eine Liſte zählt die Reformen auf, die unverzüglich in Aus⸗ 
führung gebracht werden ſollen, und die andere enthält die Reformen, die 
dem türtiſchen Parlament unterbreitet werden ſollen. Unter den Reformen 
der erſteren Liſte befindet ſich die Amneſtie für Individuen, die an den 
jüngſten Ereigniſſen in Philippopel betheiligt waren. Darauf hin machte 


Tafel in der Moritzburg und fühnte ſich mit der Kirche aus, bis er ganz 
und gar in das Lager Derer überging, die er früher bekämpft. Kro⸗ 
tus ward in der That die giftige Kröte, wie ihn Luther geſcholten, 
Rubianus der Rubſack⸗anus, wie ihn die Studenten ſchimpften. Einer 
der Decane, der ſeinen Poſten zu Erfurt vertrat, — die Hiſtoria hat 
ſeinen Namen aufbewahrt: Doctor Weidemann, — ſtellte in der 
Aula den Antrag, ſämmtliche Docenten, die ſich beim Comitat be: 
theiligt, von der Hochſchule auszuſchließen. Das trieb die akademiſche 
Jugend in den Harniſch. Dreihundert Studenten rotteten ſich zu: 
ſammen, ſtürmten des Decans Wohnung, warfen ihm die Fenſter ein, 
erbrachen die Thüren, zertrümmerten die Geräthſchaften und ſteckten 
des Mannes Bibliothek in Brand; was nicht ein Raub der Flammen 
wurde, das verſchlangen die Fluthen der Gera. Zu den Studenten 
geſellte ſich eine große Schaar von Bürgern, und aus tauſend Kehlen 
ertönte der Ruf! Nieder mit den Pfaffenknechten, nieder mit den Pa⸗ 
piſten! Auf dem Roßmarkt, in der Lauergaſſe ſtanden plötzlich ſechs 
bis acht Häuſer in Flammen. Johann Lupus, der fanatiſche Röm⸗ 
ling, lief obdachtos in den Straßen umher, Wuth und Rache ſchnau⸗ 
bend. Maternius Piſtorius, der milde, würdige Greis, ſprang zum 
Fenſter hinaus und blieb lange Zeit für todt liegen. Da erſcholl aus 
Halle das Decret, die Hochſchule zu ſchließen. Auf das Gebot, die 
Waffen niederzulegen, antworteten die Studenten mit Hohn. Ihrer 
tauſend, ſoviel zählte damals Erfurt, ſollten jetzt die Stadt verlaſſen. 
Statt deſſen vervollſtändigten ſie ihre Rüſtung, griffen nicht blos zu 
Degen und Meſſer, auch zur Lanze, zum Feuergewehr; der Müſſig⸗ 
gang, zu dem ſie verurtheilt wurden, ſollte ſich ihnen in Kurzweil 
verwandeln. Mit der Schließung der Hochſchule gerieth die ganze 
Bürgerſchaft in Aufſtund, die Sache Luthers ward damit erſt recht 
zur Sache der Stadt. Der hungrige Handwerker verließ ſeine Werk⸗ 
ſtatt, der faule Knecht entlief ſeinem Herrn, in Zuzügen vom Lande 
häufte ſich das Geſindel, zerlumpte Geftalten trugen Waffen und Wehr. 
In den Dörfern gab's der Geſellen genug, die nur Markttags zur 
Stadt durften, die aber wußten, daß in den Klöftern der Stadt alle 
Tage die beſte Koſt. Nieder mit den Reichen! hieß es zu Erfurt noch 
nicht, wohl aber: Her mit dem, was ſie haben, und die Pfaffen ha'n 
das Beſte! Die Speiſeſäle in den Klöſtern wimmelten von bewaffneten 
Bettlern; nicht nach dem überfließenden Schatz der Verdienſte der Hei⸗ 
ligen verlangte die Menge, nur nach dem Ueberfluß der Klöſter in 
Küchen und Kellern; aus der Freiheit des Glaubens ward ein Feſt 
von Bachanten, als ſollte mitten im Sommer Faſtnacht gefeiert wer⸗ 
den. Eine Rotte Schützen mit ihrem Waibel machte bei den Rund⸗ 


Lord Derby der 82 15 Regierung bemerklich, dieſe Amneſtie könnte dahin 
verſtanden werden, daß fie auch Perſonen umfaſſe, die der Betheiligung an 
den Gräuelthaten in Bulgarien für ſchuldig befunden worden. Die Morte 
hat ſich ſeitdem bei Ihrer Majzeſtät Regierung nach der Definition einer 
Amneſtie erkundigt, und Lord Derby erwiderte, nach ſeinem Ermeſſen ſollte 
eine große Anzahl derjenigen Perſonen, die wegen der Betheiligung an den 
jüngſten Aufſtänden in den Provinzen als politiſche Verbrecher eingekerkert 
worden, amneſtirt werden, daß aber die Amneſtie ſich nicht auf Perſonen 
erſtrecken ſollte, die der Betheiligung an den bulgariſchen Maſſacres für 
ſchuldig befunden. Was die drei erwähnten Individuen betreffe, ſo ſei 
Achmed Age nicht amneſtirt worden; er ſei vielmehr zum Tode verurtheilt, 
aber das Urtheil ſei noch nicht vollſtrect worden. Touſſoun Bey ſei frei⸗ 
geſprochen und Chefket Paſcha noch nicht vor Gericht geſtellt worden, obwohl 
eine ee dee der Ereigniſſe, an denen er Theil genommen, ſtattgefunden 
habe. Auf Nachfrage 
Regierung auf Lord Derby's Definition einer Amneſtie eingegangen, er: 
widerte der Schatzkanzler; „Ich glaube nicht.“ > 

O'Clery wünſchte zu wiſſen, ob es ſich beſtätige, daß die Leiche des 
vermißten abyſſiniſchen Geſandten, über deſſen Behandlung Seitens der 
egyptiſchen Regierung neulich eine Interpellation im Parlament geſtellt 
wurde, in dem gegenwärtig von egyptiſchen Truppen occupirten Maſſowah 
am Meeresgeſtade unter Umſtänden gefunden wurde, die zur Annahme ver⸗ 
leiten, daß der Geſandte ermordet worden, und ob die Regierung, wenn ſie 
nicht ſchon im Beſitz der nötbigen Auskunft ſei, Schritte zur Erforſchung der 
Wahrheit dieſer Meldung thun würde; und wenn ſich dieſelbe als wahr 
herausſtelle, der Regierung des Khedive Vorſtellungen darüber machen 
würde, daß fie eine ſolche Ausſchreitung gegen die Perſon eines christlichen 
Geſandten in dem unter ihrer Controle ſtehenden Territorium geſtattet habe. 

Der Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, Bourke, erwi⸗ 
derte: Der britiſche Conſul ziehe weitere Erkundigungen ein und hätte heute 
telegraphirt, daß der erwähnte Bericht von den Herren Barlow und Houghton 
herrühre. Sonſt liege keine weitere Mittheilung vor. 

Sir G. Bowyer interpellirte die Regierung, welches Verfahren fie ein⸗ 
zuſchlagen beabſichtige, um die Debattenfreiheit in Malta zu ſichern, 
im Hinblick darauf, daß ein Mitglied des Rathes dieſer Inſel wegen ge⸗ 


wiſſer, im Laufe einer Debatte geſprochenen Worte zu drei Tagen Gefäng⸗ 


niß verurtheilt wurde. 

Lowther, der Unterſtaatsſecretär für die Colonien, entgegnete: Die An⸗ 
gelegenheit wurde in Erwägung gezogen und die Regierung würde in Kur: 
zem ihre Anſichten darüber dem Gouverneur von Malta mittheilen. Es 
e ugt eine dieſe Anſichten verkörpernde Verordnung zu erlaſſen. 

elächter. 

Lord Somerſet, der Hofmarſchall, überbrachte die Genehmigung der 
Königin zur Einſetzung einer Königl. Commiſſion zur Unterſuchung der 
Uſancen der Londoner Effectenbörſe. 

HR Bright richtete die dringende Bitte an die Regierung, dem 
Hauſe, ehe es ſich für die Oſterferien vertage, einige Mittheilungen über 
den gegenwärtigen Stand der Protokoll⸗Unterhandlungen zu machen, die 
dazu dienen dürften, die im Publikum vorherrſchenden Beſorgniſſe einiger⸗ 
maßen zu beſchwichtigen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. März. [Tages bericht.] 


Eirchliches.] Da der Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Peukert zu 
Alt⸗Oels aus der Diöceſe Bunzlau I ſcheidet, fo iſt dem Superintendenten 
der Diöcefe Bunzlau II, Paſtor Kadelbach in Gersdorf, die Verwaltung der 
erſten Bunzlauer Didcefe bis auf Weiteres vom 1. April d. J. ab mit über: 
tragen worden. — Die an der evangeliſchen Stadtkirche in Schmiedeberg 
durch Ascenſion erledigte zweite Paſtorſtelle, mit welcher einſchließlich des 
gewährten Staatszuſchuſſes ein Einkommen von 2100 Mark nebſt freier Woh⸗ 
nung verbunden iſt, ſoll baldigſt beſetzt werden. Bewerber haben ihre Mel- 
dungen nebſt Atteſten bis zum 15. April c. an den dortigen Magiſtrat ein⸗ 
zureichen. — Die Pfarrſtelle in Dohms, Didces Sagan. Einkommen incl. 
e 1800 Mark außer freier Wohnung. Patron: Reichsgraf zu 
olms au 
Folge Versehen des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen: ca. 2360 Mark 
außer freier Wohnung. Patron: Rittergutsbeſitzer Wolff auf Gimmel. 

Die en pro venia concionandi heſtanden die Candidaten der Theo⸗ 
logie: Johann Gottlieb Ernſt Dupke aus Reinberg bei Carolath; Ernſt Wil⸗ 
helm Alfred Krebs aus dei. Mes Kreis Oels; David Friedrich Auguſt Renne⸗ 
berg aus Kindelbrück, Reg.⸗Bez. ln — Berufen: der Pfarrbilar von 
Przybylski in Tarnowitz zum Pfarrer in Droſchkau, Diöces Namslau. — 
Beſtätigt: der Cantor und Lehrer Fritz in Leipe, Kreis Jauer; der Organiſt 
und Lebrer Flöter in Ludwigsthal, Kreis Lublinitz. 


Häuſer ein Raub der Flammen wurden. Auf die Wohnungen der 
papiſtiſch geſinnten Profeſſoren und Prälaten kamen die ſogenannten 
„Muhmen⸗ und Mantelgotteshäuſer“ an die Reihe. Und wie ein 
jeder Tumult zu Erfurt mit einer Judenſchlacht entweder begann oder 
endete, ſo ſtiegen im Judenviertel auch ſchon Feuerſäulen auf, während 
in den Convietſälen der Klöſter wilde Banden lagerten und tafelten, 
ſo lange Küche und Keller ihre Vorräthe lieferten. 


Der hohe Rath ſah dem ruhig zu; die Stadtwachen, die er hielt, 
waren nur auf wenig Punkten den bewaffneten Horden gewachſen. 
Erſt als die bedrohten Aebte und Priore, die mißhandelten Dom⸗ und 
Stiftsherren auf dem Rathhaus erſchienen, fußfällig um Hilfe bittend, 
machte man Miene, Schutz zu leiſten. Der hohe Rath forderte dafür 
zehntauſend Goldgülden und die Kloͤſter lieferten ſofort die Summe. 
Der Rath verlangte, daß kirchlicher Grun dund Boden fortan der Stadt 
ſteuerpflichtig ſei und die Prälaten waren auch dazu bereit. Den Do⸗ 
minikanern ward auferlegt, das Tribunal ihres Ketzergerichts vorläufig 
zu ſchließen. Dann warb der Rath ein Söldnerheer. Von den be⸗ 
nachbarten Burgen jedoch die Ritter mit ihren Knechten aufzubieten, 
ſchien bedenklich. Der Adel Thüringens hatte Gerechtſame in Erfurt; 
dieſe wußten Grafen und Freiherren jederzeit auszudehnen; auch war 
man nicht ſicher, wie weit die Ritter es mit der Kirche hielten, um 
in deren Sinne die Sache der Freiheit zu unterdrücken; frei vom 
Krummſtab zu werden, war ja ſeit Menſchengedenken Erfurts liebſter 
Wunſch. Der Rath errichtete eine akademiſche Legion. Damit wurden 
tauſend Studenten der Stadt erhalten, der Müßiggang der bewaffneten 
Jugend auch bei geſchloſſenen Hörſälen beſchäftigt und um den dy⸗ 
naſtiſchen Geſchlechtern ein Genüge zu thun, ernannte man den jungen 
Grafen von Schwarzburg, der ruhig in ſeiner Mühle an der Gera 
ſaß, zum oberſten Hauptmann. Graf Günther, der Junge, übernahm, 
unter der Bedingung, daß die Legion in ſtädtiſchem Dienſte des Kaiſers 
Feldzeichen tragen dürfe, förmlich den Commandoſtab. Unter kaiſer⸗ 
lichen Fahnen, Schärpen und Schleifen ordnete der junge Führer raſch 
ſeine Schaar und gebot mit Heranziehung bewaffneter Bürger über 
eine anſehnliche Mannſchaft, die den Aufruhr dämpfte, die wüſten 
Horden vom Lande zu Paaren trieb, der Verwüſtung Einhalt gebot. 
Die Trümmer der eingeäſcherten Häuſer rauchten noch, aber Ordnung 
und Ruhe war hergeſtellt. i 


Luther hatte im Traume die Flammen auſſteigen geſehen, die in 
Erfurt loderten. Die hohe Lilie, ihm in der Viſton zu einer Feuer⸗ 
lilie erwachſen, war unverſehrt geblieben; desgleichen der Dom. Die 


gängen den Vortrab, um bei den Klöftern höflich anzuklopfen; Trommler große Maria gloriosa läutete wohl, fie läutete nicht blos zum Gebet, 


und Heerpauker wirbelten dem Abt ein Hoch, wenn die 


Thüren ſichſſondern auch nach Hilfe, aber fie ſaß noch feſt im Dachſtuhl und die 


oͤffneten. Wehrten ſich die Kloſterknechte, fo riſſen ſich die Prunkhänſef ſilbernen Särge der beiden Heiligen waren noch nicht in Stücke zer⸗ 


die Wehr vom Leibe und hieben drein; gelernte und gewiegte Carne⸗ 


chlagen. Das geſchah erſt einige Jahre ſpäter, Anno 1525, als zehn⸗ 


valsbrüder ſchienen den Mummenſchanz zu leiten. Den Capucinern, tauſend Bauern auf die Stadt, anrückten und der hohe weiſe Rath aus 
bei denen fie nicht viel fanden, nahmen fie die Kutten und Kreuze den Särgen jene „Sargpfennige“ prägen ließ, um ſich abzukaufen. Die 
fort, um damit ihren Feſtzug zu ſchmücken. Statt der Fahnen führ⸗ hohen Heiligen waren fo oft als Nothelfer angerufen; warum ſollten 
ten fie einen Bettelſack an der Stange und geflickte alte Keſſel, die fie] fe nicht gut genug fein, die Stadt vor Plünderung zu behüten? 


mit Keulen, wie Korybanten, ſchlugen. An Pechfackeln fehlte es nicht, 

wenn man nicht willig war; wo Wein und Brot verweigert wurde, 

floß Blut, auf Gegenwehr erfolgte Gewalt, Plünderung und Brand. 

Die Chronik will wiſſen, daß im Erfurter Pfaffenſturm vierundoierzig 
5 1 


Chriſtoph Wild. 


Mit zwei Beilagen. 


* Pe 


Klitſchdorf. — Die Pfarrſtelle in Gimmel, Diöces Wohlau, in 


orſters, ob irgend eine Erwiderung der türkiſchen 


ſich 108 Madchen. — 


{ 


Nr. 62 bei Becker, wird am 2. April von 


lich dur 


-908 Kranke verpflegt ( 


Erle Beilage 


* [Der Proteſt gegen Ziegler's Wahl] zum Paſtor prim. 
in Liegnitz iſt, wie die „Schleſ. Kirchenztg.“ ſchreibt, von den Ur⸗ 
hebern deſſelben noch an den Ober⸗Kirchenrath gerichtet worden, um 
die Entſcheidung der Provinzialbehoͤrde umzuſtoßen, oder vielmehr, um 
möͤglichſt lange Zieglers Gegner in Aufregung zu erhalten. Denn 
das war zu erwarten, daß der Ober⸗Kirchenrath nicht unduldſamer 
ſein würde, als der Ausſchuß der Provinzial⸗Synode. Der Proteſt iſt 
vom Ober⸗Kirchenrath zurückgewieſen, und ſomit ſteht der 
Beſtätigung nichts mehr entgegen. 

© [Die Zuſammenkünfte der Delegirten! des deutſchen Lehrer⸗ 
Vereins finden ſtatt in Berlin Kommandantenſtraße 62 bei Becker, und 
5 Vorverſammlung am 2. April, Abends 8 Uhr. Verſammlung des 

entral⸗Vorſtandes am 3. April, Vormittags 8 Uhr. 1. Verſammlung der 

Delegirten am 3. April, 1 10 Uhr. Feſtmahl am 3. April, Nach⸗ 
mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr. 2. Verſammlung der Delegirten am 4. April, 
Vormittags 9 Uhr. — Das Anmeldebureau, gleichfalls Kommandantenſtraße 
orgens 9 Uhr an 455 ſein 
zur n der Feſtkarte, des Wohnungsnachweiſes u. ſ. w. 

# [Neue Telegraphen⸗Betriebsſtellen.] Vom 1. April d. J 
ab werden in Raudten Stadt, Raudten Bahnhof und in Wartha Tele⸗ 
raphen⸗Betriebsſtellen dem öffentlichen Verkehr übergeben. Dieſelben er: 
halten beſchränkten Tagesdienſt und fallen die für den Telegraphendienſt 
inne zu haltenden Dienſtſtunden mit denen der Poſtämter zuſammen, jedo 
mit der Erweiterung, an an den e von 12—1 Uhr Nachm. eine 
für den Telegraphendienſt beſtimmte Amtsſtunde hinzugefügt wird. 

* [Maßregeln gegen die Rinderpeſt.] Die königl. Regierung bat 
unterm 24. März folgende Maßregeln gegen die Rindexpeſt verordnet: 

§ 1. Auf den in den dieſſeitigen Bezirk fallenden Strecken der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn und der Bahn von Frankenſtein nach Neiſſe 
iſt die Einladung von Rindvieh gänzlich unieriaek, AND 

§ 2. Auf den nachſtehend bezeichneten Bahnſtrecken darf Rindvieh nur 
auf den hierunter ausdrücklich genannten Stationen eingeladen werden: 

1) auf der Breslau ⸗Warſchauer Bahn (von Oels nach Wilhelmsbrück) in 
der Station Polniſch⸗Wartenberg, 

2) auf der in den dieſſeitigen Bezirk fallenden Strecke der Oels⸗Gneſener 
Bahn in den Stationen Oels und Militſch, 

3) auf der in dem dieſſeitigen 85 belegenen Strecke der Rechten⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn in den Stationen Oels und Namslau, 

4) auf der Strecke der Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalder Bahn von Münſterberg 
e zur Ge e in den Stationen Münſterberg, Franken⸗ 

ein, ab, 

5) auf der Strecke der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn von Königs⸗ 
zelt nach Altwaſſer in der Station Königszelt und auf der Strecke 
derſelben Bahn von Schweidnitz nach Frankenſtein in den Stationen 
Reichenbach und Frankenſtein. 17 N 

Auch auf den vorgenannten Stationen iſt die Zulaſſung von Rindvieh 
um Bahntransport nachfolgenden Bedingungen unterworfen: Der Ver⸗ 
feder des Viehes hat dem Vorſteher der Verladeſtation: a. eine von dem 
Landrathe des Kreiſes, in welchem er angeſeſſen iſt, früheſtens 8 Tage vorher 
ausgeſtellte Beſcheinigung zu übergeben. In der letzteren muß die Stück⸗ 
zahl der zu verſendenden Thiere, deren Farbe, Geſchlecht und Hornbrand⸗ 
zeichen angegeben, ſowie bezeugt ſein, daß der Verſender die Thiere wenigſtens 
bier Wochen auf ſeiner Beſizung gehabt hat und daß in dem Kreiſe die 
Rinderpeſt nicht herrſcht, — b. eine Beſcheinigung des beamteten Thierarztes 
auszuhändigen, daß die Thiere, auf welche ſich die Beſcheinigung zu a. be⸗ 
zieht, am Tage der Verladung an keiner anſteckenden Krankheit leiden und 
einer ſolchen auch nicht verdächtig find. — Die Beſcheinigungen zu a. und b. 
werden in zwei gleichlautenden, als Unicat und Duplicat bezeichneten 
Exemplaren koſtenftei ausgeſtellt. Die Unicate bleiben im Beſitze der Bahn: 
hofsvorſtände, die Duplicate werden den Viehverſendern zur Aushändigung 
an die Käufer überlaſſen. EN 3 

3. Auf allen vorſtehend nicht bezeichneten, im dieſſeitigen Regierungs⸗ 
bezirke belegenen Bahnſtrecken iſt das Einladen von Rindvieh den Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung nicht unterworfen. 5 

§ 4. Uebertretungen der vorſtehenden Anordnungen unterliegen den 

Straf⸗Beſtimmungen im § 328 des Deutſchen Strafgeſetzbu 


es. j 
Diefe Verordnung tritt nach Ablauf des auf die Hublication fol⸗ 


genden Tages in Kraft. e . . > f 
b [Notirung der Getreidepreiſe.] Die amtliche Notirung der 
Durchſchnittspreiſe für Getreide, Naturalien ꝛc. erfolgt bekanntlich nach 
ſchwerer, mittler und leichter Waare. Mannigfaches Mißverſtändniß dieſes 
Notirungsmodus hat der 7 rs im Verein mit der Handelskammer ber: 
anlaßt, Höheren Orts vorſtellig kzu werden und die Bitte auszuſprechen, 
für die Folge dieſe Notirungen nach feiner, mittler und ſchlechter Sorte zu 
geſtatten. Der Miniſter iſt jedoch hierauf nicht eingegangen und hat ſeinen 
ablehnenden Beſcheid dadurch begründet, daß der Fan übliche Notirungs⸗ 
modus auf Grund von Beſchlüſſen der ſtatiſtiſchen Central⸗Commiſſion im 
Einperſtändniß mit den übrigen betheiligten Miniſtern beruhe und daß die 
Claſſification des Getreides in der beregten Weiſe ih an anderen Marktorten 
als zweckmäßig erwieſen hat und hiernach eine Veranlaſſung, nicht vorliegt, 
für Breslau die Notirung der Preiſe nach feiner, mitiler und ordinärer 
Waare (wie früher) zu geſtatten. ; RESCUE 
B. [Zum Einwohner⸗Meldeweſen.] Eine ſehr praktiſche Gimid)- 
tung hat die Papierhandlung von Lask und Mehrländer (Nicolaiſtraße) 
durch Anfertigung der An⸗ und Abmeldebücher geſchaffen. Die Bücher, 
in Groß⸗Quart⸗Format hergeſtellt, enthalten die Rubriken für je 100 An⸗ 
und Abmeldungen und 5 im Kopfdruck ganz genau den amtlichen 
Formularen. Die Bücher erſparen freilich nicht die Ausfüllung der For⸗ 
mulare, gewähren aber durch die beigedruckte Rubrik: „Beſcheinigung 
des Polizei⸗C. mmiſſariats“ die abſolute Sicherheit, daß die Meldun⸗ 
en durch die betreffenden Boten auch pünktlich erfolgt find und dienen, im 
Fall amtlicher Reg erchen, als einzig ſicherer Nachweis für die Abgabe 
der Formulare. Erwähnte Bücher find auf Anregung des Königl. Polizei⸗ 
Präſidiums und nah Begutachtung durch ſämmtliche Polizei⸗Commiſſarien 
angefertigt und erſcheinen vorzugsweise Pol Hausbeſitzer unentbehrlich. 
— Mir fügen noch bei, „ tms der Polizei⸗Behörde die Beſtimmungen 
der Verordnung über das Meldeweſen mit aller Strenge gehandhabt 
werden und ſchon mehrere Hundert Strafmandate, meiſt an Haus⸗ 
beſitzer, erlaſſen worden ſind. Abdrücke der Polizeiverordnung ſind bekannt⸗ 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich), Herrenſtraße 20, zum Preiſe 
von 30 Pf. zu beziehen. 5 i 
Breslauer Statiftil.] Soeben iſt das erite Heft der zweiten 
Serie im Verlag von E. e erſchienen. Es enthält die hygieniſchen 
Wochenberichte vom Jahre 1876. Die Breslauer Zeitung hat das Weſent⸗ 
Wedel Inhalts allwöchentlich unmittelbar nach dem Erſcheinen derſelben 
mitgetheilt. 
„ ( Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien.] Der 27. Jahresbericht 
(pro 1876) berichtet über dieſe Anſtalt Erfreuliches. Da dieſelbe immer erſt 
ſo viel Vermögen beſitzt, daß kaum der zwölfte Theil der laufenden Aus⸗ 
gaben, welche für das vergangene Jahr die Summe von 74,867 M. 90 Pf 
betrugen, beſtritten werden konnte, jo war ein Zuſchuß von 68,237 M. 
12 Pf., der durch Freunde und Wohlthäter gemacht wurde, höchſt erwünſcht. 
Auch hat ee für das in Ausſicht Hie Siechenhaus auf 
34,782 M. 75 Pf. gebracht werden können. Die Schweſtern ſind von 123 
auf 129 vermehrt worden, und zwar 90 eingeſegnete, 29 Bei: und 10 Probe: 
e e Die Kinder⸗Gottesdienſte wurden durchſchnittlich von 300 bis 
400 Kindern regelmäßig beſucht. An der Strick⸗ und Pi ule betheiligten 
n dem hieſigen Mutterhauſe befanden ſich am 
Schluſſe des Jahres 41 Schweſtern. 
in der Anſtalts⸗ Verwaltung, Krankenpflege, im Bureau, Kirchen: und 
Pfortendienſt, in der Apotheke, Koch: und Waſchküche, Nähſtube, im Garten 
und in der Viehwirthſchaft. Auf den auswärtigen Stationen waren 88 
Schweſtern in Thätigkeit. Im N wurden unter Leitung der bei⸗ 
den Anſtaltsärzte. Sanitätsrath Dr. Methner und Wundarzt Hanko, 
160 männliche und 748 weibliche, 695 evangelifche, 
10 lutheriſche, 201 katholiſche, 2 Diſſidenten; 550 innere und 358 äußere). 
697 wurden als geheilt, 44 als erleichtert, 34 ungeheilt entlaſſen, 56 ſtarben; 
als Beſtand wurden 77 in das neue Jahr übernommen. Die Zahl der 
Verpflegungstage belief ſich auf 31,038. Größere Operationen wurden 
67 vollzogen und zwar 50 mit durchaus günſtigem Erfolge. — Aus 
wärtige Stationen: 1) Baumgarten (bei blau: 4 Schweſtern, 546 
Kranke, im Kreis⸗Rettungshaus 2 Schweſtern, 36 Kinder. — 2 
Breslau: Martha⸗Stift, Vorwerks Straße Nr. 72, 6 Schweſtern, 
253 Dienſtm.; Gemeindepflege (Heil. Geiſtſtr. 20) 4 Schweſtern, 72 Kranke. 
— 3) Brieg: Städt. Inſtitut für kranke weibl. Dienftöoten: 1 Schweſter 
160 ſtabile, 34 ambul. Kranke; Gemeindepflege 3 Schweſtern, 141 Kranke. 
— 4) Bunzlau: Krankenhaus des Waiſenhauſes und Schullehrer⸗Seminars: 


zu Nr. 150 der Breslauer Zeitung. 5 — 


„Beamte, 164 


Dieſelben hatten ihre Beſchäftigung 


)] Der junge N 


wur 
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1 Schweſter, 152 ſtabile, 296 ambul. Kranke; Gemeindepflege des Königin: 
Eliſabeth⸗Vereins: 2 Schweſtern, 150 Kranke; Kreis⸗Krankenhaus: 3Schweſtern, 
199 Kranke. — 5) Fallenberg DS.: Johanniter⸗Krankenhaus: 3 Schwer 
124 Kranke. — 6) Frankenſtein: Evang. Knabenhaus Bethanien: 2 Schweſtern, 
129 Kranke; Diakoniſſen⸗Mutterhaus für Kinder: und Armenpflege als 
Oberin 1 Schweſter, 64 Diakoniſſinnen. Evang. Mädchen⸗Rettungs⸗ und 
Waiſenhaus⸗Tabeaſtift: 2 Schw. an 50 Kindern. — 7) Guhrau: Kreis⸗ 
Krankenhaus 3 Schw., 200 Kranke. — 8) Glogau: Cpang. Krankenhaus 
Bethanien: 1 Schw., 42 Kranke; Gemeindepflege: 3 Schw., 187 Kranke. — 
9) Langenbielau: Evang. Krankenhaus: 1 Schw., 63 Kranke; Gemeindepflege: 
1 Schw., 128 Kranke; Evang. Rettungshaus: 1 Schw., 11 Kinder; Ge: 
meindepflege: 1 Schw., 38 Kranke. — 10) Lauban: Städt. St. Jacobs: 
Hoſpital: 2 Schw., 142 Kranke; Gemeindepflege: 3 Schw. 145 Kranke. — 
11) Liegnitz: Gemeindepflege: 4 Schw., 242 Kranke. — 12) Neiſſe: Evang. 
Waiſenſtift: 1 Schw., 7 Kinder; Gemeindepflege: 2 Schw., 62 Kranke. — 
13) Oels: Kreis⸗Kankenhaus: 2 Schweſtern, 69 Kranke. — 14) Den 
Städtiſches Krankenhaus: 2 Schweſtern, 112 Kranke: Städtiſches Hoſpital 
und Waiſenhaus 2 Schweſtern, 10 Hoſpital., 26 Kinder. — 15) Reichen⸗ 
bach, Johann.⸗Krankenhaus 3 Schw., 169 Kranke; Gemeindepflege 2 Schw., 
85 Kranke. — 16) Saarau: Johann. Krankenhaus 3 Schw. 164 Kranke. — 
17) Sagan: Städt. Krankenhaus 1 Schw., 127 Kranke; Gemeindepflege 2 
Schw., 116 Kranke. — 18) Salzbrunn: Fürſtl. Pleß'ſches Alterverſorgungs⸗ 
haus 1 Schw., 9 Alte; Gemeindepflege 1 Schw., 218 Kranke. — 19) 
Schweidnitz: Eb. Krankenhaus 3 Schw., 218 ſtabile, 127 ambul. Kranke; 


ch] Gemeindepflege 2 Schw, 106 Kranke. — 20) Steinau a. O.: Ev. Kranken⸗ 


haus Bethanien 3 Schw., 215 Kranke. — 21) Strehlen: Städt. Kranken; 
haus 2 Schw., 108 Kranke; Gemeindepflege 1 Schw., 96 Kranke. In Summa 
88 Schweſtern, 5650 ft ende mit den hieſigen 129 Schweſtern, 6558 
Pfleglinge. — Bei der Verwaltungskaſſe Einnahme 154,549 Mk. 68 Pf., 
Ausgabe 154,407 Mk. 27 15 mithin bleibt ein Baarbeſtand von 142 Mk. 
EN 15 e der Anſtalt haften noch an Schulden 2850 Mk. und 59,372 

In Betreff des Berichts] über die Jubiläumsfeier des Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rathes von Reinbaben in Nr. 146 dieſer Zeitung gebt 
uns folgende aner zu: „Der Herr Kreis⸗Gerichts⸗ Director, Geheimer 
Juſtizrath Dr. Wachler erſchien an der ri ſämmtlicher Mitglieder des 
Kreis⸗Gerichts, ſprach nach Erledigung des Allerhöchſten Auftrags neben 
feinen Veglückwünſchungen, die des Königlichen Appellations⸗Gerichts aus 
und überreichte dem Jubilar ein ſehr werthvolles, in Silber gearbeitetes 
Geſchenk in ſeinem und dem Namen der Mitglieder des Kreis⸗Gerichts, 
nicht, wie irrthümlich gemeldet, der Breslauer Rechtsanwälte.“ 

* [aus Straßenpflaſterun A Endlich wird das hügeligte 
Straßenpflaſter an der Ecke der Bahnhofſtraße und der Tauenzienſtraße, jo 
wie an der Ecke dieſer Straße und des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens ausge⸗ 
beſſert und planirt. Die kalte Witterung überraſchte bekanntlich im Novem⸗ 
ber v. J. die Canaliſirungs⸗Arbeiten auf der genannten Straße und es 
mußte in aller Eile die neue Pflaſterung vorgenommen werden. Später 
er ſich an einzelnen Stellen, namentlich an der Tauenzienſtraße, das ge⸗ 
rorene, dann durch Regen und Schnee erweichte Erdreich und es entſtan⸗ 
den in dem Pflaſter förmliche Thäler und Höhen, denen manche Wagenare 
zum 15 gefallen iſt. - - 

# [Bon dem früheren Ohle⸗Terrain.] Die Legung der Gas⸗ 
röhren auf dem früheren Ohle⸗Terrain zwiſchen der Grünen Baumbrücke und 
dem Platze an der königlichen Intendantur iſt beendet und es wird bereits 
mit der Legung der Granitplatten für die Trottoirs begonnen. Die Induſtrie 
bat ſich auch ſofort des neuen Verkehrsweges bemächtigt, indem die Selter⸗ 
bude am Shakeſpeare gegenüber der Nova an der Grünen Baumbrücke mit 
den dahinter befindlichen hölzernen Baulichkeiten weggeriſſen iſt, um zwei 
Neubauten von Läden Platz zu machen. 0 . 

3 Im Thalia⸗Theater) erreichen die Vorſtellungen der diesjährigen 
Winter⸗Saiſon in Kurzem ihr Ende. Die letzte Vorſtellung findet definitiv 
Sonntag, den 15. April c., ſtatt. Dieſen Sonnabend gelangt eine Novität 
zur Darſtellung: „Sie iſt kurirt, oder ein Tag in Süß bach.“ Lebens: 
bild mit Geſang und Tanz von Otto Müller. Der Verfaſſer des Stückes 
iſt ein hieſiger Lehrer. Das Stück kann nur ein einziges Mal aufgeführt 
werden, da Herr Felix Schweighofer, der beſtrenommirte Komiker vom 
Theater an der Wien, fein Eintreffen für ein kürzeres Gaſtſpiel im Thalia⸗ 
Theater bereits angekündigt hat. Der bekannte Künſtler hat bei ſeinen 
eben beendeten Gaſtſpielen in Bremen und Berlin die durchſchlagendſten 
Erfolge vor ſtets ausverkauften Häuſern erzielt, ſo daß auch hierſelbſt eine 
große Betheiligung des Publikums vorauszuſehen iſt. Herr Schweighofer 
bringt ſein eigenes Novitäten⸗Repertoir mit und wird am 2. Oſterfeiertag 
als Antrittsrolle den Tuſche in „Eine elegante Perſon“ geben. 

+ [Honigmarkt.] Der am heutigen Gründonnerstage auf den ber: 
ſchiedenen Wochenmarkfplätzen ſtattgehabte Honigmarkt war im Vergleich zu 
den vorangegangenen letzten Jahren als ein ehr guter und lebhafter zu 
bezeichnen. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt darin zu finden, daß in den 
Sommermonaten des vorigen Jahres überaus günſtige Witterung herrſchte, 
in Folge deſſen die Bienen ſehr reichlich Honig in die Beuten eintragen 
konnten. Auf dem Ringe hatten ſich 228 Honigverkänfer aufgeſtellt, welche 
groͤßtentheils aus Imkern beſtanden, doch waren auch einige Händler 
darunter. Auf dem Tauentzienplatze und Neumarkt waren zuſammen ca. 
100 Verkäufer anweſend. Auf dem Ringe wurden im Ganzen 8700 Liter, 
und auf den übrigen Marktplätzen ca. 2000 Liter, im Ganzen alſo nahe an 
11,000 Liter Honig, und ca. 500 Pfund Wabenhonig feilgeboten. Die Preiſe 
blieben im Laufe des Vormittags während des Marktes unverändert. Für 
reinen klaren Honig wurde pro Liter 2 Mk. 40 Pf. und für geringeren 
dunkleren 2 Mk. pro Liter gezahlt. Wachs wurde pro Pfund nit 1 Mk. 
50 Pf. bis 1 Mk. 60 Pf. je nach Qualität abgegeben. Die Verkäufer gehörten 
den verſchiedenſten Kreiſen des Breslauer Regierungsbezirks an, doch waren 
ſogar Einzelne aus dem Liegnitzer Regierungsbezirke und ſelbſt biz vom 
Rieſengebirge her mit Gebirgshonig hier angekommen. Bezeichnend dürfte 
der Umſtand ſein, daß die meiſten der Honigverkäufer dem Lehrerſtande an⸗ 
4 und nur der geringere Theil aus Ruſtikal⸗ und Stellenbeſitzern 
eſtand. Der Verkauf ging äußerſt lebhaft von ſtatten, da ſehr viel in 
Heinen Quantitäten vom Markt genommen wurde. Pfefferküchler und 
e e machten Einkäufe im Großen und Ganzen. Gegen 

Uhr Nachmittags war der Honigmarkt beendet. $ 

+ [Polizeiliches] Einer Bewohnerin eines Hauſes der Bahnhofſtraße 
wurde geſtern unter Anwendung von Nachſchlüſſelu ein Kübel mit Butter 
aus verſchloſſener Bodenkammer geſtohlen. — Einem Hausbeſitzer in der 
Hummerei wurde in der verfloſſenen Nacht von ſeinem am Grundſtück be⸗ 
findlichen Abfallwaſſerrohr ein Stück deſſelben in Länge von 3 Meter abge: 
brochen und entwendet. — Aus dem Hofraume eines Grundſtücks in der 
Schuhbrücke wurde geſtern einem daſelbſt wohnhaften Kaufmann ein zwei⸗ 
rädriger grün angeſtrichener Handwagen mit eiſerner Achſe geſtohlen. — 
Verhaftet wurde ein Dienſtmädchen, welches einer bei derſelben Herrfchaft 
dienenden Köchin eine Anzahl Kleidungsſtücke entwendet hatte. 

I [Verhaftungen.] In dem Zeitraum vom 19. bis 26. März ſind 
94 44 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und 

etrugs, 16 Excedenten und Trunkenbolde, 2 wegen Widerſetzlichkeit gegen 
ettler und Landſtreicher, 22 liederliche Dirnen wegen Ent: 
diebung der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen 

ocalen, und 139 Obdachloſe, im Ganzen 387 Perſonen zur Haft gebracht 
worden. ö . 

Steinau a. O., 27. März. [Criminal⸗Sitzung. — Möpen.] 
Die Criminal⸗Abtheilung des hieſigen Königlichen Kreisgerichts beſchäftigte 
ſich geſtexn, dem letzten Sitzungstage vor Oſtern, mit einer ſehr intereſſanten 
Anklageſache. Auf der Anklagebank erſchien ein circa 15jähriger junger 
Menſch — Frhr. A. B. v. R. — Sohn eines hochgeſtellten Offiziers im 
Kriegsminiſterium zu W. Vor einigen Wochen war der Angeklagte zufolge 
einer aus Wohlau ergangenen Requiſition auf hieſigem Bahnhofe verhaftet 
und im hieſigen Gerichtsgefängniß internirt worden. B. v. R. war be 
ſchuldigt, in einem Gaſthof {m Wohlau einen Billardball entwendet zu 
haben, welches Vergehen Inculpat auch bereits am Tage feiner Verhaftung 
eingeſtanden reſp. den betreffenden Spielball ſofort aushändigte, während er 
in der ſofort e Unterſuchung mehrmals falſche Namen anzu⸗ 
geben beliebte. Da die jedesmaligen eingeholten Erkundigungen ſtets falſche 
Angaben conſtatirten, mußte ſelbſtverſtändlich die Unterſuczungsbaft bedeu⸗ 
tend verlängert werden. Erſt nach Verlauf von circa 4 bis 5 Wochen ge: 
ſtand der Angeklagte feinen richtigen Namen, welcher durch die auf telegra- 
phiſchem 1 5 eingezogene Erkundigung beſcheinigt reſp. beglaubigt wurde. 

er ann hat — wie fein Vater mitth alt — bereits wiederholt frei⸗ 
willig das elterliche Haus verlaſſen und auch ziesmal ohne Wiſſen der An⸗ 
gehörigen die Grenze überſchritten. Der Vo er ſcheint ſich zufolge feiner 
ſchriſtlich gegebenen Erklarung von feinen ohne vollfändig losgeſagt zu 


haben, wenigſtens weigert er ſich ganz entſch (even, für irgend welches pecu⸗] Anſtecku 


niaire Opfer im Intereſſe feines Sohnes aufzukommen. Der Angellagte 


Freilag, den f 30. Mir 1877. 5 A | 


wurde in geſtriger Sitzung zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, nach deren 2 
Abbüßung er wieder über die Grenze expedirt werden dürfte. — In Folge 
des bedeutenden Hochwaſſers in der Oder find die Wieſen der nördlich ges 
legenen Angerfläche vollſtändig unter Waſſer geſetzt und ſcheinbar in 7 
Teiche verwandelt. Merkwürdiger Weiſe bemerken wir auch dieſes J r 
Solch Hunderte von Möpen, welche aus der Liegnitzer Gegend (Runitzer 
See) kommend — auf dieſen neugebildeten Gewäſſern umherſchwimmen oder 
an den Ufern ſitzend ihr eigenthümliches Geſchrei erheben. Eigenthümlich 
10 die Erſcheinung, daß dieſe Thiere allabendlich die Heimreiſe nach dem 
unitzer See 95 4 Meilen von bier entfernt) zurücklegen, um dort zu 
übernachten und am nächſten Morgen wiederzukommen. Dieſe Wanderung 
wird ſo lange fortgeſetzt reſp. wiederholt, als der Waſſerſtand auf unſerem 
Anger ein 34 5 bedeutender iſt. Im vergangenen del hielten ſich dieſe 
Vögel zur Zeit der Ueberſchwemmung im Monat Februar hier zu Tauſen⸗ 
den durch mehrere Wochen auf, felbiiberftändlich aber auch die Nacht auf 
dem Kunitzer See zubringend. Merkwürdig bleibt es, daß dieſe Thiere 
ſelbſt nach längerem Aufenthalt reſp. andauernder Wiederkehr bier leine 
Eier legen. — Im Laufe des beutigen Nachmittags hatten wir in hieſiger il 
Gegend bei ziemlich hoher Temperatur das erſte Gewitter, welches is 4 
1 
| 


jedoch mehr in der Richtung über Lüben zu entladen m Bei uns ders 
nahm man in den Stuben trotz der noch geſchloſſenen Doppelfenſter 215 — N 
Donner. Dieſem Gewitter folgte nach einer mondhellen Nacht in den frühen 
Morgenſtunden des nächſten Tages ein mäßiger 55 


egen. 
Y Warmbrunn, 28. März. [Verſuchsweiſe Erneuerung der 
Retourbillets. — Witterung. 


Wie verlautet, ſoll die verſuchsweiſe 
Erneuerung der ſrüber von Berlin aus gewährten 6 wöchentlichen Retour⸗ 
billets für die Sommerſaiſon von Seiten des Herrn Handelsminiſters Dr. 
Achenbach genehmigt worden ſein. Daß damit einem großen Bewohner⸗ 
Theil der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt die Sommerausflüge nach Schleſien in 
Anſehung der Koſten wieder weſentlich erleichtert werden und den Bade⸗ 
und Sommeraufenthaltsorten Schleſiens ohne Zweifel dadurch eine doch 
wieder etwas erhöhtere Frequenz erwachſen dürfte, kann wohl als ſicher an⸗ 
geſehen werden. Es dürfte dieſe zeitweiſe Vergünstigung auch für alle Ort⸗ 
ſchaften am Riefengebirge von weſentlichem Vorlheil fein. Vor allen Dingen 
dürfte ſich die Vermehrung der Frequenz auf die Touriſten erſtrecken. Aller⸗ 
dings würde es für nicht minder wünſchenswerth zu erachten ſein, wenn ii) 
auch für die Bewohner der Haupt: und Nefipenzftabt Schleſiens von Seiten 
der dabei betheiligten Eiſenbahn⸗Direetionen eine ähnliche Reiſekoſten⸗Er⸗ 
mäßigung ermöglichen ließe, damit nicht wie früher eine Reiſe von Breslau 
in's Rieſengebirge mit größeren Reiſekoſten verknüpft wäre, als eine ſolche 
unter der Vergünstigung der Retourbillets von Berlin aus. Ohne die hier⸗ 
bei ſich herausſtellenden Schwierigkeiten zu verkennen, dürfte bei der ges 
wohnten Aufmerkſamkeit, mit welcher z. B. die Breslau⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction den kürzeren Excurſionen des Breslauer Reiſepublikums zu 
begegnen pflegt, ſich vielleicht auch mit der Königl. Eiſenbahn⸗Direction der 
Anſchluß⸗Bahn eine Vereinbarung ermöglichen laſſen, a auch einer 
weiteren e nach unſerm Rieſengebirge die Gunſt einer ähnlichen 
Reiſebillet⸗Ausgabe zu Theil würde. Es ſteht nämlich hierbei außer Zweifel, 
daß eine ſolche, namentlich für die Sommerfaifon gewährte Vergünſtigung 
an erſter Stelle der reiſenden Jugend⸗ und Aer zu Gute kommt 
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und daß z. B. eine große Anzahl ärmerer, aber lernbegieriger jugendlicher 
Touriſten den Beſuch unſeres Rieſengebirges aus Rückſicht 5 die erheb⸗ 
lichen Mehrkosten der Reiſegelder ſich verſagen muß. Vielleicht läßt ſich 
daher die Retourbillet⸗Angelegenheit auch in dieſem Sinne in entſprechender 
Weiſe für die heimathliche Provinz regeln. — Dem geſtrigen Gewitter Wi 
diesmal wider Erwarten keine plötzliche Abkühlung, wohl aber ein_beitiger 
Wind aus Weſten her gefolgt, der den ganzen Tag über bis gegen Sonnen: 
untergang mit ziemlicher Heftigkeit anbielt und die Gebirgsſtraßen ſchon 
ganz ſommertrocken gemacht hat. Das Hochgebirge hat infolge des geſtrigen 
Gewitterregens eine große Menge Schneewaſſer zu Thal geſendet, ſo daß 
unſere Gebirgswäſſer während der Nacht etwas anſchwollen. Nach dem 
Farbenton des Hochgebirges ſteht zum Oſterfeſt milde und heitere Witterung 

I erwarten, die indeß von fortgeſetzten Weit: und Südweſtwinden bene 


ein dürfte. 0 15 

O Hirſchberg, 28. März. [Gewitter und Hochwafſer.] un N 

der im Kreiſe überband nebmenden Maul: und Klauenſeuche verordnet denk 

Königl. Landrath, daß Schwarzviehhändler nicht mit ſeuchekranken Schweinen 
umherziehen dürfen und maul⸗ und klauenſeuchekrankes Rindvieh nicht auf 

öffentliche Straßen kommen darf, jeder Beſitzer von Rindvieh oder Schweinen 

aber verpflichtet iſt, z. Z. Selbſtſchutz auszuüben. Zu dieſem Zwecke wird 
Zeit nachher 


erathen, während des Herrſchens der Krankheit und einige 
ein fremdes Vieh anzulaufen ıefp. näher bezeichnete Schutzmaßregeln an⸗ 
zuwenden, ehe die angekauften Thiere unter die einheimiſche Heerde gebracht 
werden. In Folge der in den letzten Tagen im Gebirge eingetretenen 
Schneeſchmelze und eines Gewitters, welches geſtern e am Hoch⸗ 
gebirge hinzog und in der Landeshuter Gegend mit wolkenbruchartigemm 
Regen ſich entlud, ſtieg das Waſſer des angeſchwollenen Bobers in vergan⸗ 
gener Nacht bis gegen 12 Uhr noch weiter, ohne jedoch aus ſeinen Ufern 1 
zu treten. Ueber das zu erwartende Hochwaſſer war von Landeshut aus 
hierher telegraphiſche Meldung gekommen. 5 


8. Waldenburg, 28. März. [Unterſtützung. — Dienſt⸗Jubilaum. 

— Gymnaſium. — Gewitter. — Vereinsſache.] Die Königliche 
Regierung zu Breslau hat ſechszehn Veteranen des Kreiſes, welche eine 
ſortlaufende Unterſtützung von jährlich 126 Mark beziehen, eine außerordent⸗ 
liche Unterſtüßzung von je 28 Mark 50 Pf. bewilligt. — Kürzlich feierte ſtill 
im Kreiſe der Seinen der Königl. Poſt⸗Secretair Scholz von hier, ein höchſt 
umſichtiger, thätiger und humaner Beamter, ſein fünfundzwanzigjähriges 
Dienſtjubiläum. — Heut Vormittag fand in einem feierlichen Actus auf 
dem Gymnaſium die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. — Geſtern Nach⸗ 
mittag 4% Uhr zog in der 2 7 4 vom Hochwalde ein Gewitter gegen 
die Stadt und machte ſich durch ſtarke Blitze und kräftigen Donner bemer 
bar. — Am Montage beranſtaltete der freiwillige Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗ 
Verein in dem Saale des Gaſthofs „zum Schwerr“ eine Theatervorſtellung, 
deren Ertrag zur Gründung eines Fonds beſtimmt ift, aus welchem verun⸗ 
glückte Feuerwehrleute unterſtützt werden ſollen. Das Unternehmen hatte 
einen reichen Erfolg. — Heut Abend hielt der Berglehrer Grundmann 
aus ase. im Gewerbeverein einen Vortrag über gutes und ſchlechtes 

rinlwaſſer. * 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. März. [Anerkennung — 
Hochfluth.] Auf das Geſuch des Magiſtrats zu Glatz hat die Kaiferin 3 
Auguſta das ſeit dem 1. Januar dieſes Jahres geftiftete Goldene Kreuz für 
40jährige ununterbrochene treue Dienſte weiblicher Dienſtboten in an Aller 
milie der Dienſtmagd und Kinderwärterin Thereſia Exner in Glaß Allex⸗ 
höchſt verliehen. Das die Verleihung beſtätigende Diplom lautet wörtlich 
„Diplom. In Anerkennung benni treuer Dienſſe, verliehen an 
Thereſia Erner, gebürtig in Roſenthal, Kreis Habelſchwerdt, wohnhaft in 4 
Glatz. Berlin, den 13. März 1877. Auguſta, Deutſche Kaiſerin, Königin 2 
von Preußen.“ Kreuz und Diplom wurden der unverehelichten Exner heut 
durch eine Deputation des Magiſtrats feierlichſt überreicht. Zu erwähnen 2 
ift aber noch, daß die Therefia Exner nicht blos 40, ſondern 51 Jahre 6 Mo⸗ 3 
nate ununterbrochen in einer Familie und zwar in der Familie 
des Stadtrath, Vorwerksbeſitzer und Hauptmann a. D. Herrn Janeba 

u Glatz bient. Dieſelbe iſt im Jahre 1825 als Amme e N 
Brotherrn in Dienſt genommen worden und hat ſowohl ihn und ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter als auch ſpäter feine Kinder gepflegt und ſich ſtets zur beſten Zu⸗ 
friedenbeit ihrer Brotherrſchaſt geführt. Leider iſt fie vor einigen Tagen an 
Altersſchwäche — ſie iſt bereits 78 Jahre alt — erkrankt und hat deshalb in 3 
dem ſtädtiſchen Kranlenhauſe zu Glatz untergebracht werden müſſen. — Die 
ſeit 4 Tagen herrſchende warme Witterung und heſtigen Winde haben die 
bedeutenden Schneemaſſen auf den Bergen dergeſtalt geſchmolzen, daß die 
Gebirgsflüſſe hoch angeſchwollen und an einigen Stellen ſogar ſchon a 

den Ufern getreten ſind. 5 


8 Brieg, 28. März. [Prüfung.] In den Morgenſtunden des 24. 
veranſtaltete die hieſige Landwirthſchaftsſchule in Gegenwart e. 
zahlreichen Puplikums von Stadt und Umgegend die öffentliche Prüf 
ihrer vier Klaſſen in den neueren Sprachen, den Realien und landſpir 
wirthſchaftlichen Unterrichtsgegenſtänden, von deren Ergebniſſen die Bubör“ 
ſichtlich befriedigt zu ſein ſchienen. Gleichzeitig waren in eigenen Räumlich⸗ 
keiten die reichhalllgen Lebrmittel der Anſtalt aufgeſtellt. Tags zuvor ware 4 
die Schulen der Verbereitungsklaſſe unter Wine des Herrn Schulrat 
Ranke behufs ihrer Aufnahme in die Landwirth chaftsſchule, welche r 
tianerbildung erfordert, geprüft worden. 


=ch== Oppeln, 28. März. [Desinſectionsſtationen.] 
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des Reichsgeſetzes vom 25. Februar v. J., betreffend die Beſeitigun, 
ſen bei Viehbeſörderungen auf Eiſenbahnen, find mit eneh 


Herrn Handelsminiſter auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 


Ay 


3 


j 


* 
7 
auch wirllich an ihrem Beſtimmungsorte zur rechten 


in der That 
nicht ausgefolgt worden war. Der Verdacht der Veruntreuung lenkte ſich 
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1. Februar c. zur Einführung gelangt. 


gebaut, nachdem es am 9. October 1871 eröffnet worden. Dem 


Macht ſeiner verſöhnenden 
Nr een Dem Scheidenden zu Ehren 


Jahre, über die Vermögensla 


Verhaftung eines Poſtgehilfen in dem etwa eine halbe 


TCC 


vember bis 15. April jeden Jahres als 


er bie jede ondere Desinfecttons⸗ Stationen 
für die Viehwagen eingerichtet worden, während in der Zeit vom 16. April 
incl. 31. Octobrr jeden Jahres auf der Entladeſtation ſelbſt desinficirt wird. 
E Bei der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn ſind beſondere Desinfections⸗Sta⸗ 
tionen nicht eingerichtet, vielmehr findet die Desinfection durchweg auf der 
Entladeſtation ſelbſt ſtatt. — Die Controlbücher ſind bei der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn am 1. März c. und bei der Poſen⸗Creuzburger Bahn am 
Für die obengenannten Stationen 
iſt und zwar für Creuzburg der Kreisthierarzt Dr. Koch in Roſenberg, für 
Voſſowska der Kreisthierarzt Dr. Scholz in Groß⸗Strehlitz, für Oppeln der 
Departementsthierarzt Lüthens hier, für Tarnowitz, Beuthen und Schop⸗ 
pinitz der e Ai in ple in Beuthen und für Pleß der 5 : 
0 e⸗ 


riſche Grenzthierarzt in Pleß mit der Controle der Desinfection 
auftragt worden. 


5 t. Kattowitz, 28. März. [Vom Gymnaſium.] Heute Vormittags 
10 Uhr fand die feierliche Entlaſſung der erſten ſechs Abiturienten vom 

Gymnaſtum ſtatt. Daſſelbe iſt damit vollſtändig in feinem Lehrplan aus⸗ 

! rogramm 

des Gymnaſiums geht eine deutſche Abhandlung des Directors „Ueber den 
deutſchen Unterricht in der Secunda des Gymnaſiums“ voraus. Am Gym⸗ 
naſtum wirken zur Zeit, außer dem Director, 4 Oberlehrer, 5 Gymnaſial⸗ 
Lehrer, 1 techniſcher und 2 Religionslehrer. Die Anſtalt war von 280 
Schülern beſucht, von denen 73 dem evangeliſchen, 79 dem latholiſchen 
und 128 dem iſraelitiſchen Bekenntniß angehörten; von der Geſammt⸗ 
geht der Schüler waren 143 einheimifhe und 137 auswärtige. Von den 

a biturienten find 4 in Kattowitz wohnhaft, je 1 aus Peiskretſcham reſp. 

Waldenburg. 3 von ihnen wollen ji der Jurisprudenz, 2 der Medicin 
und 1 der Philologie widmen. 

0. Laurahütte, 28. März. [Wohlthätigkeit. — Abgang. — Freier 
Lehrer⸗Verein.] Die hierorts beſtehende Suppenanſtalt für Arme und 
Nothleidende war eine der erſten im Induſtriebezirk, welche thatkräftige 
Liebe hieſiger und der Bewohner von Siemianowitz in's Leben gerufen. 


Fortan werden täglich eine Menge Dürftiger unentgeltlich geſpeiſt und 


namentlich finden jetzt vom Typhus heimgeſuchte Familien Berückſichtigung. 
Bis zum 1. Mai c. bleibt dieſes wohlthätige Inſtitut in Wirkſamkeit. — 
Mit dem 1. April c. verläßt ein vortrefflicher Mann und ausgezeichneter 
Lehrer, Herr Rector Nitſchke, unſeren Ort und ſeine hieſige Stelle, von 


der aus er mehrere Fabre hindurch ſo fruchtbar den reichen Schatz ſeines 


Wiſſens und ſeiner Erfahrungen Kleinen und Großen geſpendet hatte, und 
übernimmt die Leitung der vierklaſſigen Vereinsſchule in Rosdzin. Der 
Freie Lehrer⸗Verein, deſſen langjähriges Mitglied er war, erleidet durch 
ſeinen Abgang eine fühlbare Lücke, denn ſeiner hervorragenden Bildung 
berdankte der Verein manche anregende Stunde, feiner Einſicht und der 
ilde en es immer, alle Gegenſätze auszu⸗ 

( and geſtern im Hotel des Herrn 
achsmann zu Laurahütte ein gemüthliches Beiſammenſein des Freien 


Lekhrer⸗Vereins und mehrerer feiner Freunde ſtatt. — Der Freie Lehrer: 


Verein war vorher zu einer Generalverſammlung zuſammengetreten; Herr 

Lehrer Himmel erſtattete Bericht über die Vereinsthätigkeit im abgelaufenen 

die slage des Vereins und über deſſen ſich ſtetig ver⸗ 

mehrende Mitgliederzahl ꝛc. Yım Schluß wurde eine Neuwahl des Vor: 

ſtandes vorgenommen; zum Vorſitzenden wurde Hauptlehrer Novinsky, 

zum Schriftführer Hauptlehrer Thilo und zum Rendanten Hauptlehrer 
Pumel gewählt. | 


Antonienhütte, 28. 15 
enſation macht die vorgeſter 


[Zur Tagesgeſchichte.] Nicht ge: 
n Vormittags plötzlich ſtattgefundene 
eile von hier ent⸗ 

oe Ruda. Wie man hört, ſoll der Inhaftirte ſich in jüngſter Zeit 
Unterſchleife unterſchiedlicher kleiner Poſtgeldſendungen haben zu Schulden 
kommen laſſen, und als dieſer Tage der in Ruda ſeßhafte Spediteur J. einer 
mit Beſtimmtheit erwarteten Geldſendung im Betrage von 1400 M. durch 
die Poſt vergeblich entgegenfab, erhielt Herr J. auf eine Drabtanfrage den 
Beſcheid, daß die fragliche Summe bereits längſt an Ort und Stelle ſein 
müſſe. Eine nähere Unterſuchung ergab nun, daß die vermißten 1400 M. 
eit angelangt, auch 
eld dem Adreſſaten 


ringe 


ehörig gebucht waren, hingegen das 


ofort auf den oben erwähnten I welcher auch, wie verlautet, 
ereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt haben ſoll und zwar dahin, 
daß er die größere Summe zurückbehalten haben will, um die kleineren 
veruntreuten Geldſummen damit an begleichen — was auch bereits ge 
ſchehen ſein ſoll — mit dem feſten Entſchluß, auch die 1400 M. gelegentlich 
dem Cigenthümer zurückzuerſtatten. — Die Nothlage der arbeitenden Klaſſen 
nimmt leider von Tag zu Tag auch bei uns einen bedenklicheren Charakter 
an. ec von den Diebereien, die noch an der Tagesordnung ſind, 
gender Vorfall das Geſagte am beſten illuſtriren: Am verfloſſenen 

Sonntag Abend fiel eine dem in dem nahegelegenen Neudorf wohnhaften 
Bauer W. gehörige Kuh, die kalben ſollte. Der Bauer brachte dies der 
dortigen Behörde zur borfehriftsmäßigen Anzeige, und als am frühen Mor: 
gen der berbeigerufene Thierarzt conſtatiren wollte, welcher Krankheit das 
gefallene Thier erlegen ſei — an welchem übrigens nichts Seucheartiges 
Lonſtatirt wurde — fand ſich nur noch kaum ein Viertel der todten Kuh 
vor. Dreiviertel von dem Cadaver waren während der Nacht geſtohlen 


worden. So wurde Mali einem hieſigen Kaufmann ein fetter Köter vom 


Reſte dieſes Thieres geben der Vermuthung Raum, daß das Fleiſch des⸗ 
ſelben knurrenden Magen zur Nahrung gedient habe. Dem in Rede ſtehen⸗ 
den Nothſtande könnte jedoch binnen Kurzem abgeholfen werden, wenn die 
bier projectirten und bereits genehmigten Bahnſtrecken nach Morgenroth 
oder Gleiwitz endlich ausgeführt werden mochten. Schon vor drei Monaten 
hieß es, daß die Bahnſtrecke Antonienhütte⸗Morgenroth ganz beſtimmt mit 
dem Eintritte der Frühlingswitterung ſofort in Angriff genommen werden 
3 Wir haben bereits ſeit länger als 8 Tagen das ſchönſte Frühlings⸗ 
wetter und noch immer verlautet nichts über die Inangriffnahme des Baues 
Smeldeter Eiſen bahnſtrecken. 


Gleiwitz, 28. März. [Tageschronik.] Der geſtrige Abend war 
Send einer Grauſen erregenden Scene. Der auf der Raudner Straße beim 
ausbeſitzer Galbierz wohnhafte Fleiſchermeiſter Franz Pohl kam gegen 
Uhr in angetrunkenem Zuſtande nach Haufe und fand feine Familie 
bereits zu Bett liegen. Nach kurzem Wortwechſel mit ſeiner Ehefrau trat 
Pobl an das Bett feines etwa 9 Jahre alten Knabens Namens Carl, 
erfaßte das ſchlafende or an Händen und Füßen, warf es zu Boden und 
mißbandelte daſſelbe trotz des inſtändigſten, ſogar auf der Straße hörbaren 
Bittens, auf eine ganz unmenſchliche Weiſe. Während die Mutter, welche 
ſich ihres Kindes annahm und hierbei von ihrem Manne mehrere Schläge 


Gehöft geſtohlen, und die nach etlichen Tagen gefundenen e 


5 erhielt, durch das nach dem Garten führende Fenſter flüchtete und um Hilfe 


rie, entklam der Knabe durch einen glücklichen Zufall den Armen ſeines 


E a ſtürzte ſich in der Todesangſt durch das nach der Straße füh⸗ 
rende geſchloſſene Doppelfenſter, jo daß die Glasſplitter nach allen 


Seiten 
flogen. Das Kind wurde von den inzwiſchen herheigelommenen Nachbars⸗ 
leuten nur mit einem Hemdchen bekleidet und im Blute ſchwimmend in dem 
Gärtchen vor dem Haufe aufgefunden und von dem Fleiſchermeiſter Watz⸗ 
lawek in die Behauſung des Nachbars gebracht, woſelbſt dem Knaben ein 
Nothverband am rechten Vorderarm, deſſen Sehnen vollſtändig blosgelegt 
find, angebracht wurde. Der Wutherich wurde inzwiſchen verhaftet und das 
Kind, deſſen Verletzungen lebensgefährlich ſein ſollen, nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft. ö } 
Er. Loslau, 26. März. [Schulprüfung. — Vergiftung. — Jahr⸗ 
arkt.] Am 25. d. bielt der Local⸗Schulen Inſpector Herr Bürgermeiſter 
leumann in der ſtädtiſchen Simultanſchule die een ab, welche 
in faſt allen Klaſſen ein befriedigendes Reſultat ergab. Mitglieder der 
Schul⸗Deputation, auch Stadtverordnete waren anweſend. Ein ſichtbarer 
Fortſchrüt, namentlich im Deutſchen, war unverkennbar. Das neue Schul⸗ 
jahr beginnt mit dem 5., während die Verſetzung reſp. Aufnahme neuer 
Schuler den 4. April ftatifindet. — In Radlin Farb vor einigen Tagen 
Die ältefte Tochter des daſigen Hegers in Folge Genuß giftiger Pilze, 
ein jüngeres Mädchen wurde gerettet. Auch iſt daſelbſt ein Mann er⸗ 
froxen aufgefunden worden, deſſen Perſonalien nicht zu ermitteln waren. 
— Der angeſetzt geweſene Viehmarkt fand geſtern wegen der anderwärts 
herrſchenden Viebſeuche nicht ſtatt, obſchon viele Kühe und Pferde auf⸗ 
e waren. Auch zeigte der heutige Krammarkt eine durchweg flaue 
timmung. 


i Sohrau, 28. März. [Ein Familienwagen.] Bei den letzten 
großen Jagden in Pleß, an welchen der Kaiſer und der Kronprinz theil⸗ 
mahmen, gefiel Letzterem ein bei der Jagd mit zur Verwendung kommender 


g Be Geſellſchaftswagen, hervorgegangen aus der Wagenfabrik des Herrn 


ppawski von hier. Der Kronprinz äußerte den Wunſch, einen ähnlichen 


ee eee eee 


anfertigen zu laſſen. Dieſer für die kronprinzliche Familie beſtellte Wagen 
geht jetzt ſeiner Vollendung entgegen. Es iſt ein großer Familienwagen, 
äußerſt compact gebaut, dabei von ſehr 1 5 
Form. Die äußere Ausſtattung iſt prachtvoll. Den 3. April wird er nach 
Pleß abgeliefert, um von da per Bahn weiter nach Berlin befördert zu 


werden. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


4. Breslau, 29. März. [Von der Börſe.] Die heutige Börfe ver: 
lief bei geringen Umſätzen in matter Stimmung. Zu niedrigeren Courſen 
einſetzend, verflaute die Börſe nach dem Eintreffen matter Wiener und Ber⸗ 
liner Courſe im Verlaufe des Geſchäfts noch mehr. Creditactien ſetzten 
2 M. unter der geſtrigen Notiz ein und gaben unter mehrfachen Schwan⸗ 
kungen noch 1 M. nach. Lombarden und Franzoſen ohne Verkehr. Oeſter⸗ 
reichiſche Goldrente 44 pCt. niedriger. — Einheimiſche Fonds offerirt. Bahnen 
völlig geſchäftslos. Banken etwas niedriger. Laurahütte bei geringen Um⸗ 
ſätzen 4 pCt. billiger. — Oeſterreichiſche Valuta nachgebend, ruſſiſche un⸗ 
verändert. 


Breslau, 29. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, „te ruhig, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—58 Mark, feine 
61-70 Mark, hechfeine 75—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
matt, ordinäre 40—48 Mark, mittle 50—56 Mark, feine 58—63 Mark, hoch⸗ 
feine 66—70 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 128.5 wenig verändert, gek. — Ctr., pr. März 156 
Mar! Br., März⸗April 156 Mark Br., April⸗Mai 156,50 Mark bezahlt, Mai⸗ 
Juni 158 Mark Br., Juni⸗Juli 160,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 179 et. — Etr., pr. lauf. Monat 209 Mark Br., 
April⸗Mai 209 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. lauf. Monat und April⸗Mai 
133—2,50—133 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 136,50 Mark Br., Juni: 
Juli 140 Mark bezahlt und Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 310 Mark Br. 

Rübö! (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. 
März 64 Mark Br., März⸗April 64 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark Br., 
63 Mark Gd., Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 64 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter àa 100%) matter, get. — Liter, loco 49,30 Mark 
Br., 48,30 Mark Gd., pr. a Mark bezahlt u. Br., März⸗April 50,50 
Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 50,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 
51 Mark Br., Juni⸗Juli 52 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52,80 Mark Br., 
Auguſt⸗September 54 Mark Br. f 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 45,17 Mark Br., 44,25 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffion. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗RNapporte. 
35 er, 29. März, Vormittags 8 Uhr. Waſſerſtand am Unterpegel 
„06 Meter. a 


Breslau, 29. März. [Hypotheken und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Die Nähe des Oſter⸗Termins blieb in letzter Woche 
nicht ohne Einfluß auf das Hypotheken⸗Geſchäft, namentlich in Sproc. Hppo⸗ 
theken war ziemlich lebhaftes Geſchäft, während in zweiten Stücken der Um: 
ſatz geringer war. Das Grundſtück⸗Geſchäft hatte in der zweiten Monats: 
Hälfte einen animirten Charakter; für preiswerthe Grundſtücke iſt mehr Kauf: 
luſt, als am Anfange des Jahres. 


« [Schleſiſcher Bankverein.] Der Geihäftsberiht des Schleſiſchen 
5 der ſoeben zur Vertheilung gelangt iſt, lautet im Weſentlichen, 
wie folgt: 

„Zum zwanzigſten Male legen wir Ihnen heute die Reſultate unſerer 
geſchaͤftlichen Thätigkeit während eines Jahres vor. 0 

In der erſten Hälfte des abgelaufenen Jahres machte ſich eine etwas 
größere Lebhaftigkeit bemerkbar, doch ſchon in der zweiten Hälfte veranlaßten 
die Befürchtungen eines Krieges eine noch intenſivere Geſchäftsſtille als in 
den Vorjabren, es ſtockten die meiſten induſtriellen Unternehmungen und 
ſelbſt die Courſe der ſolideſten Effecten ſtanden am Schluſſe des Jahres 
niedriger, als am Anfange deſſelben. Die Geſchäftsunluſt veranlaßte eine 
Anhäufung des Capitals. Der Geldmarkt blieb ſehr fluͤſſig, der Privat⸗ 
discont erhielt ſich faſt während des ganzen Jahres weit unter der Bank⸗ 
rate au 1 dieſe fiel einige Zeit auf den ungewöhnlich niedrigen Satz 
von pCt. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen wir es als ein Zeichen dafür auffaſſen, 
daß unſer Geſchäft auf einer geſunden Grundlage beruht, daß der Brutto⸗ 
gewinn des abgelaufenen Geſchäftsjahres ſich beziffert auf 1,182,931 M. 
44 Pf. und wir ſomit in den Stand geſetzt ſind, aus demſelben nach Ab⸗ 
zug ſämmtlicher Geſchäfts⸗ und Verwaltungskoſten, der ſtatutariſchen Tan⸗ 
tieme und verſchiedenen Abſchreibungen eine Dividende von 4 pCt. vertheilen zu 
können. — Auf Grund der ſtatutenmäßigen Beſtimmungen entnehmen wir 
unter Zuſtimmung des Verwaltungsrathes aus dem Reſerpefonds ! den: 
jenigen Betrag, den wir bedürfen, um Ihnen, wie in dem Vorjahre, 5 pCt. 
Dividende auszuzahlen. n 

Die vorjährige ordentliche General⸗Verſammlung vom 16. Mai hat uns 
ermächtigt, bis zum Betrage von 4,500,000 M. unſerer Actien zurücktaufen 
u dürfen. Auf Grund dieſer Ermächtigung haben wir bis zum Jahres⸗ 
ſchluß zurückgekauft 2,400,000 M. Den durch dieſe Operation entſtandenen 
Gewinn von 324,000 M. ſchreiben wir von unſerer Betheiligung bei der 
Spiegelglas⸗Manufactur ab, auf welche Betheiligung wir am Schluſſe dieſes 
Berichts ſpeciell eingeben. 

Der durch die außerordentliche General⸗Verſammlung vom 14. Juli 1876 
lefaßte Beſchluß, diejenigen 1,500,000 Mark Antheilſcheine, welche aus der 
Smiffion vom Jahre 1872 für die Anſprüche der Gründer reſervirt worden, 
und welche noch unbegeben ſind, zu kaſſiren, iſt ausgeführt. 

Im Verwaltungsrathe ſind im Laufe des Jahres keine Verände⸗ 
rungen eingetreten. 0 2 

Die geſammte Geſchäftslage macht es uns, wie in den Vorjahren, 115 
Pflicht, vor Allem auf eine möglichſt große Liquidität unſerer Mittel Be⸗ 
dacht zu nehmen, wie dies aus unſerer Bilanz erhellt. 

Verluſte aus Geſchäften, im abgelaufenen Jahre unternommen, haben 
wir auch diesmal nicht zu beklagen. N { 

Die von uns getroffene Einrichtung bezüglich der Aufbewahrung 
von Werthpapieren und Documenten it auch in dieſem Jahre viel⸗ 
fach benützt worden. g ER , £ 

Um unſere Beziehungen mit Berlin in einer für uns nütlicheren Weiſe 
als bisher zu beleben, haben wir eine uns gebotene Gelegenheit benußt 
und uns jet dem 1. Januar d. J. bei einem dortigen Bankgeſchäft com: 
manditiſtiſch betheiligt. ER, 

Der Depoſiten⸗Verkehr hat ſich in dieſem Jahre lebhaft geſtaltet. 
Am 31. December 1875 waren 1636 Rechnungsbücher im Geldbetrage bon 
3,124,765 Mark im Umlauf, die Summe der Einlagen ſtieg bis in den 
Monat September, ging dann langſam bis zum Ende des Jahres zurück 
auf 3,428,579 Mark. 

Durchſchnittlich waren uns das ganze Jahr 3,418,045 Mark anvertraut, 
und die von uns dafür vergüteten mfr berechnen ſich auf 3% pCt. 

Unſere Caſſa eröffnete 1876 mit einem Beſtande von 825,199 M. 74 Pf. 

vereinnahmt wurden 100,675,565 „ 96 „ 
101,500,765 M. 70 N. 
verausgabt 101,014,864 „ 36 „ 


Beſtand: 485,901 M. 34 Pf. 


alſo ein Umſatz von ca. 201% Millionen Mark. 


Conto⸗Correntbuch eröffnete das Jahr 
1876 mit einem Debet⸗Saldo von 4,276,915 M. 48 Pf. 
Im Laufe des Jahres wurden belaſtetet 100,688,716 „, 59 „ 
107 0% Nd 7 Br. 
Dagegen wurden eredi tire. 103,614 508 „ 25 „ 
Es ſchließt daher mit einem Debet:Saldo von.. 1,351,123 M. 72 Pf. 
Unſere in der Provinz errichteten ſieben Zweigniederlaſſungen 
haben, neben den uns für das Anlagecapital vorweg vergüteten Bankzinſen, 
in dieſem Jahre einen Gewinn von zuſammen Mark 62,160. 63 abgeführt. 
Der Ueberſchuß würde größer geweſen ſein, wenn nicht auch bei zwei 
Etabliſſements hätten noch Abſchreibungen gemacht werden müſſen, von 
Engagements aus den Vorjahren herrührend. Wir glauben anerkennen zu 
ſollen, daß uns durch unſere Zweigniederlaſſungen viele Geſchäfte zugeführt 
worden ſind deren Nutzen ſich in den Ergebniſſen des Sanptgeidä ts mit 
darſtellt. Wir haben im abgelaufenen Jahre auch in Glatz für die dortige 
Commandite ein Grundſtück erworben und find die Werthe ämmtlicher ſechs 
Grundſtücke der Commanditen in einem Poſten der Bilanz ſummariſch auf⸗ 
genommen. 


Das 


Bauart und zierlicher 


+ : a 
einem Wechſel Beſtande Matt 44 lf. 


von . 2160 Stüc im Betrage von 9.463,147 
Im Laufe des Jahres gingen 
n et — 1520 Slg in Betrage von 69.641979 85. 


‚21,926 Stüd In Don 
23,686 Stüd im Betrage von 79,105,127 Mark 29 Pf. 
dagegen aus 21,371 Stück „ 10 „ 68,715,058 „ 92 

Verblieb am Schluſſe des Jahres 1876 
ein Beſtand von 2315 Stück im Betrage von 10,390,076 Mark 37 Pf. 
Es ergaben dieſelben (die fremden Valuten um 

Tages⸗Courſe berechnet) Mark⸗Wechſel nach Ab⸗ 

zug der darauf im Voraus erhobenen Zinſen. 48,904 „ TI m 
einen Netto⸗Werth von 10341, ITII Mark 66 Pf. 


— —— 
und ergiebt das Wechſel⸗Conto einen Ueberſchuß von 404,475 Mark 03 Pf. 
Die uns als Depoſiten anvertrauten Gelder haben ausſchließlich ihre 
Anlage in Wechſeln gefunden, welche zu einem niedrigeren als dem Bank⸗ 
zinsfuße erworben wurden. 
m Lombard⸗Geſchäft wurden 
227 neue Darlehne gewährt und auf ſchon beſtehende 


185 neue Vorſchüſſe genommen. 
169 wurden prolongirt im Betrage von 795,850 Mark — Pf. 
> —. Ti an il 


ohne weitere Verbuchung zu finden. 


—— * 


Am 1. Januar 1876 waren ausgeliehen N 1,545,740 Mark — Pf. 
im Laufe des Jahres verliehen 1.358955 „ nu 
al e e anna Rn dr en 289,69 Dart — Pf. 
im Laufe des Jahres zurückgezahlt 1.812,90 „ —_u 
Beſtand ult. December 187. I ee! 
An Sinfen wurden bereimnahmt . =--.=.-4. 40... 76,422 Mark 55 Pf. 
An Hypotheken beſaßen wir am 1. Januar 1876 

einen Bean o nnn & 804,700 „ — „ 
erworben wurden im Laufe 18770000000 382.082 „ 50 u 

5 Summa 1,186,782 Dart 50 M. 
Hiervon wurden zurückgezahlt und verkauft 90,706 „ u 


E 
Mithin Beſtand 1,096,076 Mark — 5. 
N M. Pf. M. Pf. 

Unſer Effectenbeſitz beſteht aus: 


a. Deutſche Staatspapiere, Pfand⸗ u. Renten briefe. 1,083,441 09 
b. Provinzial, Kreis⸗ und Stadt⸗ Obligationen 29.908 — 
e. Preußiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Oblig ationen 438,196 43 


d. Schleſiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien (Ober⸗ 
chleſiſche, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Niederſchleſiſch⸗ 


Aich end Die Allee 54,145 50 
e. Induftrie-Bapiere: 

1) Sclefſche Leinen⸗Induſtrie Kramſta - - 37.825 — . 

dn e reereareaeee 92,386 10 130,211 10 
f. . Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft⸗Act ien. 36,691 20 
g. Banken: c 

1) Deutſche Bank⸗Actiiee s 32,760 — 

2) Leipziger Wechslerbank⸗Actien 61,488 — 

3) Schleſiſche Centralbank⸗Acties 59,700 — 

Y Diberſe . NEE eee 114,181 75 268,129 75 
h. Schleſiſche Immobilien⸗Actidnr nA 380,508 — 
i. Breslauer Börſen⸗Ac tie. 62,400 — 
k. Bergwerks⸗Actien: / 

1) Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 

SH ee Er EN 9,440 — 

06 37111: 4 PER EI ONE her WR 62,606 — 172,046 — 
J. Fremde Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien u. Prioritäten 93,718 80 
m. Diverſe Papiere: 

1) Defterreihifche Looſ ee 24,430 — 

2) Schleſiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien— 41,250 — 

3) Direrſe „ 31,923 3 7,603 30 
n. Conſortial⸗Einzahlungen (ſämmtlich im Januar 

1877 erledigt: 

1) Saͤchſiſche ZpCt. Rente 89,600 — 

2) Oeſterreichiſche Gold rente '... 150,000 — 

3) Gothaer IIIB.⸗Pfandbrieſ ++... 174,600 — 414,200 — 


— —— 

\ 3/361,199 17 

Von unferen älteren Effectenbeſtänden haben wir in dem abge? 
laufenen Jahre einen Theil realiſirt. Wenn Sie die vorſtehende Specification 
der Effecten genau prüfen, ſo werden Sie die Ueberzeugung gewinnen, da 
mehr als zwei Dritttheile derſelben aus den ſolideſten 6 

Die Conſortialbetheiligung bei, 115 Rente, öſterreichiſcher 
Goldrente und öprocent. Gothaer Pfandbriefen iſt bereits mit Nutzen gelöſt 
worden. 

Die Herrſchaft Kuhnern brachte zwar auch in dem Zeitraum vom 
1. Juli 1875 bis 30. Juni 1876 einen Verluſt, wir dürfen aber in dieſem 
Neu einen Gewinn zuverſichtlich erhoffen und nehmen den Verkauf dieſer 
Herrſchaft ernſtlich in's Auge. ie wir in früberen Berichten angegeben 
haben, beſitzen wir Kuhnern gemeinſchaftlich mit der Handels⸗Geſellſchaft 
H. W. Tietze hier, fo daß uns nicht die alleinige Dispoſition zuſteht. 

Die „Breslauer Zeitung“ ergab bei abermals geſtiegener Abon⸗ 
e einen recht günſtigen Ertrag. 

Unſere Betheiligung bei der Spiegelglas⸗Manufactur zu Ober⸗Salzbrunn 
hat ſich als recht ungünſtig erwieſen. Nachdem uns der Geſchäfts⸗Abſchluß 
der Spiegel⸗Manufactur pro 1875 zugegangen und nachdem erſt ſeit dem 
1. Juli des vergangenen Jahres eine vollendete Arbeitsleiſtung erreicht 
worden iſt, deren beklagenswerthes Reſultat uns vorliegt, konnten wir 
überſehen, daß bei der Aufitellung des Projectes von den früheren Beſitzern, 


welche ſich auch bei dem neuen Unternehmen mit dem größten Theile ihres 


Vermögens betheiligt hatten, zwei Fehler gemacht worden ſind. Man, ba 
ſich ſowohl bezüglich der Höhe des zur Durchführung nothwendigen Capital 
als auch bezüglich der gabe keit getäuſcht, das Unternehmen in kurzer Zeit 
und ohne unnöthig große Koſten für Verſuche und Umbauten leiſtungs 
fähig berzuſtellen. Wenn nun in der e durch die Concurrenz 
der franzöſiſchen und rheiniſchen Etabliſſements der Preis der Fabrikate 
gegen das J. 1873, in welchem wir uns bei dem Unternehmen betdeiligten, 
um 50 pCt. gefallen iſt, ſo wird es nothwendig, bea unſere Betheiliguitd 

etheiligung bezifferte nich zum She . 


anſehnlich abzuſchreiben. Unſere 
deren 1875 auf al eee eee Mar 
Hierauf zahlten wir im Laufe des Jahres 1876 ein 51,7300 


Da rt 1,131,300 Mart 
und ſchreiben hiervon, wie bereits Eingangs an it den⸗ 


jenigen Betrag, welchen wir durch den Rückkauf unſerer 
f 324,000 m_ 


eigenen Antheile gewonnen haben, mithin n l 
ab, ſo daß unſere Betheiligung mit. 807,300 Mart 


zu Buche ſtehen bleibt. 

Die Lage der anderen deutſchen Spiegel⸗Manufacturen, die, ien 
Ober⸗Salzbrunner, unter der gegenſeitigen Concurrenz empfindlich lei ds 
hat zu dem Projecte geführt, ſämmtliche Spiegelmanuſacturen Deuſſchlan in 
zu fufioniren und ſind auch wir dem Gedanken näher getreten, weil wir 
der Fuſion eine Beſſerung der Verhältniſſe erblicken. 


wie die 


v Es wird ſich er 
nur eine Steigerung der Preiſe ermöglichen laſſen, es wird auch angänd 
fein, durch eine gemeinſchaftliche Adminiſtration beſſere Reſultate zu een 
Um ihre finanziellen Verhältniſſe zu ordnen und die Fuſion zu ermögli ſell⸗ 
bat die Spiegelmanufactur in Ober Salzbrunn die Liquidation der Ge 


ſchaft beantragt. berg, 
ei der (eilig 
daß uns für unfere Vorſchüſſe eine Grundfhuld von 900,000 Mark „His 


großartige Grünberger Etabliſſement, das gegenwärtig einen Seuertarmertb - 


den endlich zu 
N 8 


digen, eine Anzahl Maſchinen, welche zum voltänbigen. Sünder 


UN! gleich abgeſchrieben. a ee 
d bi 


* 


attungen beitegen- 


f. h 
dp als Hand’ 
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gezogenen 4 proc. Obligationen befindet fich im 


ſammt-⸗Vorſchüſſe Abnahme 830,000, 


ruſſiſchen Cabinets, die Antwort in der Protokollfrage binnen fünf 


8 N N 
5 


—r. Breslau, 29. Marz. e Wechslerbank] In der 
deutig a ordentlichen Gen ralperſammlung, welche durch den Vorſitzenden 
des . fſichtsrathes, Herrn Bankier Siegmund Sachs, eröffnet wurde, 
waren 1006 Stimmen vertreten. Der Vorſitzende ſprach zunächſt den Mit: 
gliedern des Aufſichtsrathes für die umſichtige Leitung der Bank den Dank 
aus. Von der Entgegennahme des Geſchäftsberichts, welchen wir bereits 
mitgetheilt haben, wird abgeſehen. Darauf wird die Jahresrechnung und 
Bilanz, ſowie die Dividende von 5 ¼ pCt., welche vom 6. April ab zur Aus: 
zahlung kommt, genehmigt. Darauf wird zur Wahl der drei ⸗ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes geſchritten. Die ausſcheiden⸗ 
den Herren Emil Friedländer, Max Alexander und Johannes 
Promnitz werden einſtimmig wiedergewählt. Der dritte Punkt der Tages⸗ 
ordnung: „Feſtſtellung durch Beſchluß, daß in Gemäßheit des Beſchluſſes 
der Generalverſammlung vom 16. März 1876 750,000 Mark eigene Actien 
angekauft und kaſſirt ſind und dadurch das Grund⸗Capital der Geſellſchaft 
bis auf 6,000,000 Mark herabgeſetzt iſt“ — wird ohne Debatte angenommen. 


Berlin, 28. März. [Bankagent Theodor Hertel .] In der 
vorigen Nacht ſtarb der Agent der Deutſchen Reichsbank und vereidigte 
Fondsmakler Herr Theodor Hertel, eines der bekannteſten Mitglieder der 
Berliner Börſe, an einem Herzſchlage. 


[ueber die vom Handelsgerichte genehmigte Transaction] der Liqui⸗ 
dationsmaſſen der Deiterr. Hypothekar⸗ und Vorſchußbank und der 
r mit der Oeſterr. Central⸗Boden⸗ 

reditbank erhalten wir folgende Zuſchrift aus Wien: 

„Obwohl bei beiden Anſtalten der Bedeckungswerth der im Umlauf be⸗ 
findlichen Pfandbriefe mit kaum 50 pCt. (bei der Hypothekar⸗Renten⸗Bank 

ogar weit unter dieſer Ziffer) ermittelt worden war, gelangen dieſe Pfand: 

riefe dennoch, und zwar innerhalb der bisherigen Laufzeit (ca. 30 Jahre) 
zum vollen Nennwerthe zur Einlöſung, freilich unter ungünſtigeren Amor? 
tiſationsverhältniſſen und bei geringerer Verzinſung. 

Die von der Central⸗Boden⸗Creditbank an Stelle der Pfandbriefe der 
beiden liquidirenden Inſtitute anszugebenden neuen Pfandbriefe werden nur 
mit 2% reſp. 2 pCt. per anno verzinſt; die Amortiſation der neuen Pfand⸗ 
briefe, im Wege der jährlichen vom 1. Januar 1878 beginnenden Verloſung 
iſt eine während der Amortiſationsdauer verhältnißmäßig geringe, indem 
von den Eingängen aus den vorhandenen guten Hypotheken alljährlich ber 
ſtimmte Quoten zurückbehalten werden, aus welchen im Wege der Aufzinſung 
ſucceſſive jener Tilgungsfonds Lk wird, der die Einlöͤſung der Haupt: 
menge dieſer Pfandbriefe im Verlaufe der letzten Jahre der Amortiſations⸗ 
dauer zum vollen Betrag ermöglicht. a 

Wenn dem gegenüber erwogen wird, daß mit Rückſicht auf die ermittelte 
niedere Bedeckung der fraglichen Pfandbriefe, eine höhere Perzinſung derſel⸗ 
ben nicht Platz greifen könnte; daß, wenn die ſpecificirte Transaction nicht 
zum Durchbruche gglanst wäre, die Abwickelung dieſer beiden Hypetheken⸗ 
Geſchäfte nur im Wege einer dreißigſährigen Liquidation oder gar einer ebenſo 
langen; Coursverhandlung — in beiden Fällen verbunden mit bedeutenden 
Koften und einem minimen Ergebniſſe für die Pfandbriefbeſitzer hätte er⸗ 
folgen können, fo iſt es ganz klar, daß die erwähnte Combination, die ver⸗ 
hältnißmäßig beſte Löſung, für die geſchädigten Pfandbriefbeſitzer der ge⸗ 
nannten Inſtitutef bedeutet. Wenn weiters berückſichtigt wird, daß im 
Sinne der getroffenen Abmachungen, die geſammten an die Centralboden⸗ 
Creditbank zu übertragenden Activen der beiden nothleidenden Inſtitute 
in der Weiſe vinculirt werden, daß dieſelben auch fortan als ſpecielle 
Deckung, für die an Stelle der Pfandbriefe der Oeſterreichiſchen Hypothekar⸗ 
und Vorſchuß bank reſp. der Hypotheken⸗Renten⸗Bank, neu auszugebenden 
Pfandbriefe derl Central⸗Boden⸗Creditbank, zu dienen haben, daß für die 


Silberpfandbriefe der Hypothekar⸗Rentenbank die Zinſen in Gold, für die Silber: 


reſp. Thalerpfandbriefe der Hypothekar⸗Credit⸗ und Vorſchußbank die Zinſen und 
die Capitals⸗Ruückzahlungen, nach Wahl des Inhabers, in Silber oder in 
Gold geleiſteif werden, wenn endlich berückſichtigt wird, daß für die glatte 
Durchführung dieſerl Geſchäfte Seitens der Central⸗Boden⸗Credithank durch 
eine ausgiebige Kräſtigung des Capitals derſelben Vorſorge getroffen wurde, 
fo kann man nicht verkennen, daß unter den gegebenen Verhältniſſen Alles 
geſchehen iſt, um das Intereſſe der Pfandbriefbeſitzer beſtens zu wahren.“ 


ge Andenken bewahrt haben, weil fie feiner Mithilfe ihr bedeutendes 


Verlooſungen. . 
[Breslauer Stadt⸗Obligationen.] Das Verzeichniß der am 19. März 
uſeratentheile. 


Ausweiſe. 

Paris, 29. März. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 4,419,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zunahme 7,561,000, Ge⸗ 
otenumlauf Zunahme 17,258,000, 
Juthaben des Staatsſchatzes Zunahme 30,263,000, Laufende Rechnung der 
Privaten Abnahme 35,247,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 


Brieffaften der Redaction. 
Diedenhofener Abonnent: Es liegt ein Irrthum vor, Koppltz 
gehört auch gegenwärtig zum Kreiſe Grottkau. 
E. S. hier. Der gerichtliche Weg iſt immer zuläffig; ob er in 
dieſem Falle etwas hilft, iſt eine andere Frage. 
Ein Abonnent. Der Coneurstermin iſt hinausgeſchoben worden. 
Wir werden feiner Zeit über das Reſultat berichten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) ö a 
Wien, 29. März. Die „Pol. Correſp.“ meldet telegraphiſch aus 
Petersburg vom 29. März: Auf die kategoriſche Aufforderung des 


Tagen zu ertheilen, ſprach der geſtrige engliſche Miniſterrath feine Ge⸗ 
neigtheit aus, das Protokoll unter Ackeptirung der ruſſiſchen Faſſung 
und indem es die Abrüſtungsfrage fallen laſſe, zu ſigniren. 
Wien, 29. März. Die „Pol. Correſp., meldet aus London vom 
29. März: Nach verlaͤßlichen Nachrichten hat das geſtrige Cabinets⸗ 
Conſell die Gegenvorſchläge Rußlands im Weſentlichen angenom- 
men. Die Hauptſchwierigkeit in der Abrüſtungsfrage iſt principiell 
als beſeltigt zu bezeichnen. 
tokolls ſind im Gange. i 
Wien, 29. März. Das Oberlandesgericht hat, wie die „Preſſe“ 
meldet, dem Recurſe der Südbahn gegen die vom Handelsgerichte ver⸗ 


fügte Beſtellung eines Curators für die dreiprocentigen Prioritäten 
ſtattgegeben und den Beſchluß wegen Beſtellung eines Curators aufge⸗ 


hoben, da es ſich dabei nicht um ein gemeinſchaftliches Recht handele, 
zu deſſen Geltendmachung ein Curator nothwendig ſei, ſondern viel⸗ 
mehr um ein Recht, bezuglich deſſen jeder Prioritätenbeſitzer den Kla⸗ 
geweg beſchreiten könne. x 

Nom, 29. März. Die clericalen Blätter ftellen ſehr beſtimmt in 


in Abrede, daß das jüngſt veröffentlichte Circular Simeonis an die 


Biſchöfe exiſtire. 


London, 28. März, Abends. Privatmittheilungen welden, Ruß⸗ 


Berathungen wegen Redigirung des Pro- N 


ry 
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ge Herſtellung edens mit Montenegro, indem es vor⸗ 29. März. 5 3 * 
behalte, die Demoblliſtrung zu ſuspendiren, falls unvorhergeſehene 220, a Be 5 1 . 455 Nur 162 seh, Bar Met : 
Ereigniſſe in der Türkei dies erheiſchen. An dem heutigen Minijter- | 161, 50, Mai⸗Juni 159, —. Rüböl behauptet, Abril Mat 64. —, . 72 — 


a il. ) [October 65, 30. — Spirizus matt, loco 51. 80, März —, —, Ap 
rathe nahmen ſämmtliche Miniſter Theil (Wiederholt) 63, 30, Muguft:Sepibr, 58, 20. — Haſer Apel Mat 0 Pr Mal u 


London, 29. März. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Die Ausſichten 150, 50. 
auf eine friedliche Löſung der ſchwebenden Fragen find inſofern nicht. Stettin, 29. März, 1 Uhr 18 Min. Weizen unverändert, April⸗Mai 216, ’ 
ungünſtig, als die Protokollverhandlungen fortgefeßt werden follen. da de 219, —. Boggen ruhig, April⸗Mai 157, —, Mai⸗Juni 156,50, 


— Neue Vorſchläge Rußlands würden von England erwogen; eine Jani dul 155, 50. — Rübd! unverändert, März 63, 50, April Mai 63, 50 


befriedigende Ausgleichung der Differenzen ſet daher noch immer 20 dat den 835 40 e e . Mar —, —, Abril Mai 52 


möglich. 


8 | Köln, 29. 8 [Getreidemark . „Schlußbericht.) Sig oe —, per 
Konſtantinopel, 28. März. Die Kammer berieth geſtern in] März 22, 85, per Mai 23,05. Roggen per März 16, —, per Mai 16, 2, 
nicht öffentlicher Sitzung die Adreſſe auf die Tbronrede. Dieſelbe weiſt 1 7 — 1 le ver Mär —, —, ver Mai 34, 20, —. Hafer ver Marr 
abſolut jede Einmiſchung des Auslandes in die inneren Angelegenheiten Paris, 29. Marz. [Prod uctenmar kt.! Mehl behauptet, per März 
der Türkei zurück und ſpricht die Hoffnung aus, daß Serbien wegen 59, 50, per April 59, 75, per Mai⸗Juni 60, 75, per Mai⸗Auguſt 61, 75. 
des gewährten Friedens dankbar fein würde. Betreffs des die Ver- Weizen rubig, per Marz 28, 25, per April 28, —, per Mai⸗Junt 28, 
handlungen mit Montenegro betreffenden Punktes wurde die Berathung Auen N — Sviritus matt, per März 57, —, per Mais 
auf morgen vertagt. 3 9 1 
Bukareſt, 29. März. Im Senate interpellirte Apoſtoleant über | per 1 Wer l ae ne RT EIRAORR g 1 
die Finanzlage. Sein Antrag auf ein Tadelsvotum wurde mit 28] März —, per Mai 194, per October 195. — Rüböl loco —, per März 
gegen 17 Stimmen abgelehnt. Die Kammer beſchloß auf Antrag des | —, per Mai 39%, pr. Herbit 38%. — Raps pr. März —, per Frühſabe 


Präſidenten, den Anklagerapport gegen die Exminiſter am Sonnabend or. Mai —, 


. 


zu berathen. Fra t g. M., 29. März Adends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
Athen, 29. März. Die Kammer nahm das Geſetz der Aufftel- | Original⸗Depeſche der Brest. 313 ie 125, 2 Et N a 
lung einer außerordentlichen Reſerve von 20,000 Mann an. Deli⸗ 3 N 3 —, —. Silberreute —, —. 1860er Looſe -, . 
— Animirt. 


iorgis ſi { i = N 
0 ft 2 N cherte die demnächſtige Einberufung einer neuen Kammer Hamburg, 29. März, Abends 9 Uhr 35 Min. GOriginal-Depeſche der 
5 a . Bresl. Zeitg.) [Abend dörſe.ſa Silberrente 56, 25. FLombarden 104, 50. 

Newyork, 28. März. Der Hamburger Poſtdampfer „Cimbria“ iſt heute Faden —, —. Eredit⸗Actien 126. 75. Oeſtert. Staatsbahn 470, —, 
Morgen 3 Uhr hier eingetroffen. 4 nm . beinifhe —, —. Laura —. Sechsziger Loofe —, —. Bergiſche 

Liverpool, 28. März. Der Dampfer „Archimedes“ iſt aus BraſilienGoldrente —. Oeſterreichiſche Rente —. Feſter auf günſtige 
angekommen. Politik. $ ) 

Wien, 29. März, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendb örje.] Srevit-Actien 
152, 20. Staatsbabn 226, 50. Lombarden 80, 50. Galizier 211, — 
Anglo » Auftrian 72, 75. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 82. 
Mark⸗Noten —, —. Renten 63, 90. Deutſche Reichsbank 60, 45. 
Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 78, —. Silberrente —, —. 
Officielle Bankactien —, —. Feſt auf Paris: 

Parts, 29. März, Nachmittags 3 Ur. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Depeſche der Breslauer Seitung) 3% Rente 73, 57, Neueſte 5%. 
Anleihe 1872 108, 55. Falienif e 5% Rente 74, —. Oeſterr. Staates 
Eiſenbahn⸗Actien 467, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 172, 50. Türken 
de 1865 12, 87, do. de 1869 67, —. Türkenlooſe 36, 50. — Gold⸗ 
Rente 65, 60. Felt, Schluß Realiſirungen. i 

London, 29. ls N rer 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Breslauer 

2 


Anglo —. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen Bureau.) 

Ruſtſchuk, 28. März. Ein officielles Telegramm des türkiſchen 
Kriegsminiſters an den General⸗Gouverneur Sadijk Paſcha ordnet die 
ſofortige Mobilifirung des geſammten Landſturmes der Donau: Pro: 
vinz an. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

London, 29. März. Ein friedliches Arrangement iſt wahrſchein⸗ 
lich. Es verlautet, daß die britiſche Regierung zur Unterzeichnung des 
Protokolls entſchloſſen ſei. 


Petersburg, 29. März. Nach Londoner Telegrammen iſt das 


ſchließliche Einvernehmen mehr als wahrſcheinlich. Die Uebereinſtim⸗ Zeitung.) Conſols . „Stalieniihe 5 pCt. Rente 74. arden 
itt mehr und mehr zu Tage. Die noch zur Erwägung ſtehenden , öproc. Auſſen de 1871 85%. dic. de 1872 87%, Silber 54%. 


mung 
Punkte betreffen ſecundäre Fragen. Die montenegriniſchen Abgeſandten 
erhielten keine Ordre, abzureiſen. —, —. Hamburg 3 Monat —, —. 

Waſhington, 29. März. Bei dem Empfang einer Deputation Paris —, —. Petersburg —, — 
ſprach ſich Hayes wiederholt über das Ziel feiner Politik aus. Es] — Pfd. Sterl. Sehr feſt. 


ſeien zwiſchen den verſchiedenen Parteien und Racen im Süden Be⸗ 5 
ziehungen herbeizuführen, wodurch der Friede und die Wohlfahrt des Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. März, 


öprocentige Türken de 1869 13% proc. 
Silberrente 55/½ Papierrente 58. Berlin 
Frankfurt a. M. —,—. Wien —, — 
Plaßzdiscont 2 pCt. Banlauszahluns 


Türkiſche Anleihe de 1865 12%. 
Verein. Staaten per 1882 105%. 


Landes geſichert und den Bürgern ohne Intervention der Militärge⸗ von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. a 
walt der erforderliche Schuß gewährt werde. Zugleich äußerte Hayes| . Beobabtungsarit zwiihen 7 bis 8 Ihr Morgend. 
die Hoffnung, die Conferenz der Häupter der verſchiedenen Parteien 13232 2 ei SR 
werde zu einer Ausgleichung der Schwierigkeiten führen. Uebrigens Ort. 268 48 232 Wind. Wetter. Bemerkungen. f 
ſei es nicht ſein Wunſch, daß irgend wer etwas von ſeinen Rechten 32 8 & | 3 
aufgebe. — 
aufg . N = 2285 ſtill. 99105 See ruhig. 5 
* * * ’ : 6 8 t. 7 * H 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. en 7535| 005 fill. 55 Nebel * 
Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) Haparanda | 757,8.—15,0 |ftill. tlar. A 
Berlin, 29. März, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit Petersburg 757,9 1,2 ftill. bedeckt. 5 
Alien 245, 0, Staniste IE 00. Lombarden 132 50. Rumaner Moskau — 4 — = = 8 
75. Laur e 66, 25. Ruhig. 5 : : BE © 
‚29. März, 12 2 i 1 N 11. Cork 754,9] 8,9 S. leicht. wolkig. Seegang leicht. 
Yetien 248. 00° lcd Lese 98 75, Slender 374, J, bender rel 759 0 Sw eier. ee, Ser ummbig, 
132, 00. Aumanen 12 60. Disc, Commandit 103,50. Sorrzbötze 66, 30 |Delber e | 8 
Goldrente 63, 40. Ruhig. 5 8 D de 70 in ne 45 = de Ne 
10 0, far Jun 189, 50, a 80 Septen en, Swinemände 2000 3 W. lich. bald bedegt. Nachts Regen 
e Mai 162 00, Mai⸗Juni 159, 50. Sübdl Abril⸗Mai 63. 80. September N . 8 2 ) ar 
October 65, 20. Spiritus April⸗Mai 53 30, Auguſt⸗September 56. 30. Neufahrwaſſer 759,1] 6,5 SW. leicht. halb bevedt. Nachts Regen, 
Berlin, 29. März. (Schluß⸗Courſe.] Kalt. Memel 758,7 1,6 SW. mäßig. Regen. Nachts Regen. 7 
„rte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. Paris 7610 127 SW. schwach. bedeckt. 1 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. Crefeld 759,3 9,5 SSW. ſtill. Dunſt. Geſtern Regen. 1 
O „ Credit⸗Act. 248, 50) 254, —] Wien kurz 164, 90 165, 50 Carlsrube 763,0 11,2 SW. leicht. Regen. x ee 
Deit. Staatsbahn 374, 50: 379, 50] Wien 2 mas... 163, 80) 164, 40] Wiesbaden 763,1 8,3 SW. ſtill. Regen. Ab. u. N. Regen. 
Lombarden 32, 50 134, — Varſchau 8 Tage 249, 30] 249, 90 Kaſſel 624, 8,0 SSO. leicht. Negen. | Staubregen. 3 
Schleſ. Bankverein. 88, —| 88, 40] Deiters. Noten. 164, 90 165, 70 | München 765,4 | 95 S. mäßig wolli F 8 
Bresl.Discontoban! 70, 40] 70, 75 Ruſſ. Noten 249, 50 250, — Leipzig 762,4 75 SED. ſtill beveck. BL N 
wa Vereinsbank 80, 50 80, 50 4% preuß. Anl. 104,.10| 94, 10| Berlin 7616 7,9 S. ſchwach. bedeckt. Nachts Regen. 
Bresl.Wechs lerbank 76, — 76, — 3% & Staatsſchuld 92, 50 92, 50 Wien 765,2 4,5 W. ſtill. wolkig. N. 
Laurabütte 1 Fra 8 19 ik 55 99, 40 99, 70 Breslau 762,5] 9,4 SW. leicht. bedeckt. 1 
, „weite Hepeſche, 5 Uhr Min. r Ueberſicht der Witterung. N 
Be ener 3 33 Ei 86 19 eee rior. = 5 105 x Das Varometer ift über den ruſſiſchen Oftfeeländern etwas gefallen, ſonſt 9 
8 An i Be 52, 75 52, 50] Be 9 0 ; 1 if E b 28 7 50 geſtiegen. Das Minimum, welches jetzt an der Oſtküſte Schwedens liegt, iſt 
Dei Eee 125 Fi 4 Kol riiſche AT oe an nahezu verſchwunden. Auf dem ganzen Gebiete ſind die Winde vorwiegend 
Ark. 5 18657 An: 62.— 62, 256 ln ndener 87 87, 40 [leicht, an den deuſſchen Küsten westlich im ſüdlichen Central⸗Europa meiſt 
en ec 12. 50 12, 75 20 AN . 20.345 „4 füdlich und ſüdweſtlich. In Nord⸗Curopa iſt es kälter geworden, in Sup⸗ 
Bo . 141. — ee Ik 1 A ST sonnig 74 IT deutſchland und Nordfrankreich 4 0 wärmer. Rt laben iſt unbeſtändig 
Preglau⸗ Freiburg 66, 50] 66, 70 Naben 19, 40 189, 25 me e ee ene eee eee, 
R.⸗O.⸗U.⸗St.-Aci. 99, 25 99, 50 1873 Ruſſen ult. 85, 75 86, — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtoreußen, 3) 


anzoſen 375, 50. Lombarder 


börje: Credit⸗Actien 249. 50 
8 n Laura 66, 25. 


133, —. Disconto⸗Commandit 104, —. Dortmund —, —. 

Bi 1 0 ati ie‘ ſerten Aab Auslande 5 ik Spi lwerth 

nfangs matt, beſſerten günſtigere Auslandscourſe Spielwerthe, f ; \ 

en es dende sen) gepallen. eutde Anlagen ea WViehmarkt⸗Auzeige. 
le 1 nlage 0 5 5 HR: 

Ne Mala 40 eee 9 Der auf den 9. April d. J. für Brieg anberaumte Vieh⸗ 


Frankfurt a. N., 29. März, 12 Uhr 45 Min. [Anfangs⸗Courſe.] markt wird an genanntem Tage hier abgehalten werden. 


3) Mittel⸗Europa Wen 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 5 
nach Oſt eingehalten. N a 3 


Credit⸗Actien 123%, Staatsbahn 186%, Lombarden —. Staatsbahn i Mä 1 71 

15 Looſe Er me 5 = at. Onlrente Beieligend., Brieg, den Der Na iſtrat e 
ankfurt a. M., 29. 1, 2 x Min. (Splus-Bowrte. m fir 

PD a Abe 124, 25. Staatsbahn 186, 25. Lombarden 65%. — Beſſer. ee N + 


Wien, 29. März. [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. — -T — ͥͤꝓ́ö w˖·VFU—— 
20 28. 20.28 : en 5 
Sn 66 00) 04, f sgh Einladung für Jedermann. 
Silberrente 755 80 5 10 ee ificate . 228 80 25] Im großen Saale des Hötel de Silösie werde ich noch an den ſok. 
(aller & 1 109. 50.110, — 5 — urn 123, 40 122, 55 [genden bier Sonntagen, Nachmittags 4 Uhr, über die Eine heilige, Fatı 
beter Lee. 138, — 138. Salti. 2,75 211, 75 Seite e und apoſtoliſche Kirche“ vier öffentliche ie 
Grevitactien ... 151, 50 153, 30] Unionsbant .... 5 50 53, —| ner ade Ara u BR 1 
Rordmeitbahn...... 113, 251115, 57 Deusihe Heihstay;. 60,574 | © 2 Erſter Vortrag über „die Einheit der Kirche“: 
ordbenr. 182. — 181, 251 Napoleonsd er . 9, 83 9, 78 cd April), 4 Uhr Nachmittags, im großen Saal 
8 25 en (den I. April), 4 Uhr 5 . „ 9 a CHR 
Unglo TU TS TE RG ! des Hötel de Silösie, Biſchelſtraße, bei freiem Eintritt. ; 


G. Frhr. von Richthofen. 


NB. Der Eintritt ift frei für Jedermann. f BER 
Vom April c. ab befindet ſich meine , ; 1817. 
Höhere Töchterſchule mit Lehrerinnen⸗Seminar 
nicht mehr Salvatorplatz 3, ſondern Agnesſtr. 2, 2 Sr. 


Anmeldungen zum neuen Curſus erbitte v. 11—1 Vorm., v. 3—5 Nm. 


Berta Münster, geb. Rohr, zoreseri« 


4 — m Te 
%% Bonds de Erie ⸗ Bahn 5% Zur Erhaltung guter, geſunder Zähne empfiehlt Chinaſeide nebft Bäb 
Raff. Petroleum reiniger à Carton 1 Mark mit Gebrauchsanweiſung 2 
in. Newyork 16%. Raff. Petroleum in P „iladelpbia 16%. Mehl 6, 10. Maik Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße Nr. 49. 


nfangs⸗Courſe.) 
rien 12%. Ruſſen 


Rework, 28. März, Abends 6 Uhr. juß⸗Courſe.] Gold⸗Agit 
ce 5 0 L a . 88 10% dito Ua 


4 


* 


Lr 


8. 


5 ® 


Der bei 


! 


Sekauntmachung. 


oer Verwaltung der Städtiſchen Feuer Sotietät für das 
676 zu entrichtende Beitrag If auf 56 Pfennige pro 1000 


Sark der Verſicherungs⸗Summe feſtgeſetzt worden. 
Die Erhebung erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuererheber 


in den Monaten April und Mai 


Wird bei der Präſentation der diesfälligen Quittungen Zahlung 
nicht geleiſtet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis ultimo 
Juni c. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur l. Eliſabetſtraße 
Nr. 10, parterre, zur Vermeidung der erecutivifchen Beitrei⸗ 


bung gezahlt werden. 


Die Verwaltungs ⸗Ergebniſſe der Städtiſchen Feuer⸗Societät ſind, 
ſoweit ſie auf die Ausſchreibung der Beiträge Einfluß haben, folgende: 
„Einnahme. 


1) Beiträge für Rücverficjerungen SR? 


2) Abſchätzungskoſten 


3) Brandſchaden⸗ Vergütigungen aus der Rück⸗ 


verſicherung 
4) Sonſtige Einnahmen 


Summa 5 Einnahme 


ä W * 


B. Ausgaben. 


1) Verwaltungs- und Abl Header; en 3 
2) Brandſchaden⸗Vergütigunge nn 
3) Beitrag zu den Koſten des Feuerlöſchweſens 

und für Abräumen der Brandſtätten 
4) Beittag für Rückoerſicherungen . 


5 Sonſtige Ausgaben 


Summa der Angaben h 
Hiervon ab die Einnahme mit 


Mithin ſind durch die Beiträge zu 


Die Ausſchreibung des Beitrages von 


23,500 M. 80 Pf. 
e BRD NEL NAME 
3 „ 8 4,367 78 > 
ARTEN 673 = 60 ⸗ 
ee 66,532 M. 63 Pf 
74,016 M. 97 Pf. 

24,416 = 55 

117 00 

n 61700 0 100 
* 7,501 2 20 2 
175,97 M. 82 Pf. 
66,532 68 ⸗ 


decken .. . 112,402 M. 19 Pf. 


56 Pf. pro 1000 Mark 


ſtellt unter Berückſichtigung des Abganges für zeitweiſe Verſicherungen 
eine Einnahme von 169,353 M. 12 Pf. in Ausſicht. 


Hiervon werden verwendet: 


[720] 


a. 38 Pf. pro 1000 Mark zur Deckung des Verwaltungs⸗Bedarfs; 


b. 18 Pf. pro 1000 Mark zur 


Verſtärkung des Reſervefonds. 


Der etwaige Mehrbetrag der Ausſchreibung fließt den Erſparniſſen 


des Verwaltungsjahres zu. 


Bemerkt wird, daß die Societät ult. December 1876 4913 Grund: 
ſtücke umfaßte, daß die Verſicherungs⸗Summe 314,916,300 Mark und 
die Höhe des Reſervefonds 1,105,578 Mark 37 Pf. betrug. 
Breslau, den 27. März 1877. 


. Mas giſtrat 


bielg 


Die Verlobung unserer Tochter 
Natalie mit Herrn Oberlehrer Ur, Katz 
in Dresden beehren wir uns hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, 29. Mürz 1877. 
[3152] Robert May und Frau. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Anna mit dem Kaufmann 
Herrn H. Franke aus Breslau beehren 
wir uns ergebenſt 1 . 

Parchwitz, den 25. März 1877. 

W. Guderley, Mae eiter, 
nebſt Frau. 


Als Verlobte a 45 ſich: 
Anna Guderley, 
Franke. [3192] 


Die Geburt eines muntern 4 70 


zeigen an 
J. May und 
geb. Cohnſta 
Breslau, den 28. März er: 


Durch die Geburt eines kräftigen 

Knaben wurden bocherfreut: [3146] 
Niemeier 

und Frau Sttilie, geb. 9 
Breslau, den 29. März 18 


Durch die Geburt eines ae 
Knaben wurden hocherfreut: 431171 
Nobert Breiter und Frau 
Martha, geb. Germershauſen. 
Waldenburg i. Schl., d. 27. März 1877. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Unter Gottes gnädigem Beiſtande 
wurde beut meine liebe Frau von 
einem geſunden Mädchen 15 5 
entbunden. 354] 
Canth, den = Mär 1877 
F. 5. Kleiner. 


Statt jeder een Meldung. 
Heute früh 7 Uhr beglückte mich 
meine liebe F Frau Amalie, geb. Fried⸗ 
länder, mit einem kräftigen Jungen. 
ee den 29. März 1877. 
Herrmann Böhm. 


Nach längerem Leiden verschied 
heute Abend 8% Uhr der frühere 
Rittergutsbesitzer 315 


3150] 
Herr Carl Krob, 


im Feldzuge 1813/14 freiwilliger 
Jäger im Leib-Grenadier-Bataillon, 
im Alter von 82 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Hirschberg, den 26. März 1877. 


Heute Abend 10 Uhr verſchied am 
ele meine liebe Tante 


Fräulein Auguſte Böhmer. 
Rauſchwitz, den 27. März 1877. 
5 Emilie Wagner, Pflegetochter. 


PR 

Am 28. d. Mts., Abends 7 Ubr, Tee eee eee 
A perſchied 900 12ſtündi en Leiden in 
Folge eines Gehirnſchlages unſer 
guter, theuerer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 


10 


bater und Großvater, [1353] 
Heimann Aſchmaun 
zu Ratibor, 


im 74. Sebenkiahte, Verwandten und 
en ſtatt beſonderer Anzeige, um 
ille Theilnahme bittend. 
Die Hinterbliebenen. 


in Primaner w. engliſche und 
franzöſiſche Stunden zu Eulen 
Neuſcheſtraße 5, 4. Et. [3178] 1 


Honllird, tac rien, 
Verlobungen: Königl. Landrath 
Hr. Graf Baudiſſin in Schivelbein 
mit Frl. Käthe v. d. Oſten in Geiglitz. 
Lt. u. Adjut. im 4. Bol. Inf.⸗Regt. 
Nr. 159 Hr. Schneider in Glos au mit 
Frl. Marie v. Eckartsberg in Banſau. 
Geburt: Eine Tochter: Dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im Hell. Füf.: 
Regt. Nr. 80 Hrn. v. Kehler in Hom⸗ 
burg v. d. H. / 
Todesfälle: Hr. Superintendent 
u. Paſtor Meisner in Adelsdorf. Hr. 
Dr. med. Nachtigall in Halberſtadt. 


Für die vielen und troſtreichen Bei⸗ 
leidsbezeigungen bei dem uns betroffe⸗ 
nen unerſetzlichen Verluſte unſeres 
heißgeliebten, unvergeßlichen Vaters 


Schnell 
zu Tarnowitz, 
ſowie für die Theilnahme während 
der Krankheit deſſelben, die von allen 
Seiten liebevoll und uneigennützig 
dem wahren Verdienſt des Verbliche⸗ 
nen von allen lieben Freunden uns 
zu Theil geworden, ſagen den auf⸗ 
richtigſten, beſten Dank: 3157 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Oppeln, den 27. März 1 1877. 


Daukſagung. 
Allen Denjenigen, welche mir bei 
dem mich betroffenen herben Verluſte 
meiner innigſt geliebten Frau fo 
viele und aufrichtige Beweiſe ihrer 
Theilnahme gegeben haben, ſage ich 
auf Neſern, Wege meinen her Kl 
Danf. 
debe den 28. März 577 
N. Paul, Bahnmeiſter. 


Weißnäh⸗ und Stick⸗Unterricht, 
das Zuſchneiden wird gelehrt. Nur 
Nada Töchter Raben. 55 

Aufnahm 

Geschwister Schneider, 

Neumarkt 19, 1. 1 


Schulbücher, 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 


für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 

auf Lager. [4984] 


Buchhandlung 


— a mm 


Stadt-Theater. 


= in = 


Buchhandlung, 

52, Schweidnitzerstr., Ü 
empfiehlt [5091] 

ihr grosses Lager von 


Schulbüchern, 


sowie Cinssiker, 
Lexilea, Atlanten : 
in dauerhaften Einbänden 2 
zu billigen Preisen. 


2 


vo 


Julius Hainauer’s Am 27. April d. J. 


0 Hauptgewinn eine 9 Equi⸗ 
Al 2oofe Mk. verkauft und verſendet 


CCC | ENSERZTSN 


Kohn & Hancke, —— 


Junkernstrasse, e Gans“. 
Grosses Lager 


werthvoller Kupferstiche. 
Neue Photographien 


nach Gemälden v. Defregger, Gabr. ir Spangenberg, Diefenbach ete. 


Alfred Meissner’ 8 neueſter Roman „ Feindlicht 


Pole“ erſcheint Mitte des nächſten Monats im 3 Feuilleton des 


„Berliner Tageblatt“. 


Es iſt dies nach E abe Zeit das erſte Werk Les berühmten Verfaſſers, 
nha 


welches wieder ſeinen Inhalt aus der Ge enwast 
farbenreiches Bild des modernen Lebens biet; biet. ſcoöpſt und ein 9403 


Hahn's Liavler-Institut, 


[5081] 
Schmiedchrücke 22, eröffnet den 12, April neue Gursel. Anfänger, 


Theodor. Li chtenber — 
1 8 e e 


Ton r Photngrapen l Pracitwerken 8 . 
43 Neu aufgestellt: Entrée 50 Pf. ‘ 
unde Boecklin, Florenz, Auf Golgatha. 


friedr, Preller, Dresden, 
Entwürfe zur Decoration des Hoftheaters. Gratz, hier, Genrebild, 


x 
P1777. Bernie Opal, Nor Genre, Kaiser-Billa ds 
Fahrbare Schafwasch- und Feuerspritzen für den preis von 6000 Mark 

mit 9 Schläuchen, für Dampf-, Rosswerks- und Handbetrieb, zu M. 820 


Universal Breitsäemaschinen, sowie grösstes Lager billiger Marmor- und Schigfr-Bilarcı, 


1515 aller Billard-Utensilien und General-Depöt für Schlesien 
obne Wechselräder, zu Mark 240, 


Posen der in allen Ländern prämiirten 
Verbesserte Thorner Breit-Säemaschinen Hart- Gummi- Biltard-Bälle, 
Klee Säemaschinen empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik 
Mn Mark 7 August Wahsner, breslat, 
. Goleman’sche Cultivatoren Weissgerberstrasse 5. 10 


incl, 3 Sas Schare zu Mark Prospeete und Preislisten gratis und franco. 


Verstellbare Bartoflelsortirer 


Mark 1 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampf-Betrieb, zu Mark 220 [5104] 
liefere ich sofort ab meinem Maschinen- Lager. 


3 0 3 


riſer Bruſt⸗ 


Der Pariſer Caramel⸗Wagen mit den weltberühmten, 1 eee di 


Caramellen vom Haufe Maria Benno von Donat, Paris 167 
Vorſtädte Breslau's alle 2 Tage. 


Muit-, 
Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, höchſt elegante 
En-tout-cas in Seide und ſchwerſter Selbe feinſte Jane b 6e 
und En-tout-cas, ebenſo dauerhafteſte Regenſchirme en gros u us Ce 
8 bekannten, allerbilligſten Preiſen in der Schirmfabrik Alex 8305 0 [4876 6)” 
Str. im Dotel zum blauen Hirſch. Oblauerſtraße 7 771 Treppe. 5 
empfiehlt 


[3937] 


” äſche von 
Heinrich Leschziner, Breslau, Knigsfttafe 4, Riegner's Hötel. _ 
CC ĩðV y ER ERTG ERTZSEEESERTIETG Teen se 


Die bisherige Dr. Herda’fche An⸗ 
Feige une Freiwilligen ⸗, 
ähnrich⸗ und Seecadetten⸗Exa⸗ 
men, ſowie für Vorbereitung für die 
höheren Klaſſen der Gymnaſien und 
Realſchulen befindet fi [5110] 
Biſchofſtraße Nr. 15, 3. Etage. 


Rob. Hoppe , Lehrer. 


unübertroffen an gutem Sitz, 
unter Garantie das 


Für die Frühjahrs⸗Saiſon 
Damen⸗Conſeclions⸗Cager 


die groͤßte Auswahl in 


Kaiſer-Mänteln, Kammgarn-Röcken 
und Jaguettes, Dolkmans, ichn 


in den geſchmackvollſten Arrangements, vom einfachſten bis zum 1771 
| ganteſten Genre zu ſolideſten Preiſen. 44992] 


Louis Lewy jr., 
Ring 40, grüne Röhrſeite, par terre und I. Etage. 


4 N 
 Sandt - Bier- 
Depöt in- und 

ausländischer 


Biere 
M. Karfunkelstein 


99 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
e Hape 
in’s Haus geliefert 


Mark 


in jeder Sorte: 

24 Fl. Koppener Lagerbier. 
20 FL Görlitzer Act.-Bier 

Bank Waldschlösschen, 

Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhmisches Bier, 

15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fi. Berl. Tivoli, 

12Fl. WienerMärzenbier, 

aus Liesing bei Wien. 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 


En gros & en detail, 
11e49p ua 9 8042 ug 


London, am 26. März 1877. 
Die Kleider, die Ihr mir geſandt — 

ch hätt' es nie gedacht — 
Haben hier in unſ'rem Land 
Des Aufſehn, 8 viel gemacht; 
ar Frauen traten all' zuſammen, 

Zu ſtiften nen Verein, 
Coſtüme nur, die von Euch ſtammen, 
Ob einfach oder fein, 


Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtr. 28. 


Der neue Curſus beginnt Montag, den 9. April, und nimmt noch An⸗ 


nigen entgegen die Vorſteherin 0 ard Breyer. 
en meiner Vorbereitungs⸗ je 
ür das Ginjäprig-Breimiligen-, das Primaner- und 


Examen werden Anmeldungen angenommen und 


12 Fl. Culmbacher. n London noch zu tragen. — 
12 El. Erlanger r Bier, N bitt ich höflichſt Euch, Di? Inſtituts⸗ Vorſteher Dr. Schummel in Bt in 
1. engl. Porter, Mir au „per Draht“ zu ſagen, 


Geſundheitshemden, 


welche in der Wäſche nicht einlaufen. Unterbeinkleider, Sbcen, Damen- 
u. Kinderſtrümpfe in ste Auswahl, nur guter Qualität, empfichl billigſt 


olp am, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


e ee 
Mein Seidenband⸗, Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Gef ſchäft 


en gros « em d 2 
bietet nach täglichem Eintreffen von 99 für die (5101 


Frühjahrs- und Sommer Saiſon 


die geſchmackvollſten Artikel 15 8 Auswahl zu ſehr ſoliden 
reifer 


Auswärtige Aufträge finden prompte Effectuirung. 


S. Goldstein, Ohlauerſtr. 18, 


vis--vis den e J. Grückemann d Co. 


BOSCH 9 PH 9 


4 Fl; engl. Ale. 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u, 
hnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht unter 
10 * werden prompt er- 


Ob Ihr mir allſogleich 

8600 Kleider könntet ſenden? 

Das Geld bezahlt die Bank. 

Lady Brown. 

Doch da ich meinen Kunden nicht 

Die ſchönſten Kleider will entziehn, 

Hab' ich den Auftrag abgelehnt, 

Und einen auch von Wien. 

Drum bitte, zeigt Euch dankbar auch, 

Und kaufet, was Euch frommt. 

Und ein Präſent, wie immer Brauch, 

Ein Jeder noch bekommt. [5095] 


Ottomar Fieb 


Nr. 77, Nicolaiſtraße Nr. 7 
vis-à-vis der Eliſabetlirche. 


5000 Coſtumes à 3, 4, 5—20 Thlr. 
Trauerkleider in großer Auswahl. 
Fertige ſchwarzſeidene Coſtumes. 
gen ge Confirmations⸗Kleider. 
8 Roben äs; 10—20 Thlr. 
Wollene Noben à 1, 2, 3—6 Thlr. 
Wollene Schlafröcke b. 1 12 Thlr. an. 
Moiree⸗Röcke von 1 Thlr. an. 
Jaquettes, Talma's, Weſten. 


— [5082 


N eee erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. 


beginnt die Ziehung der 


Großen Pferde⸗ und 
Equipagen⸗ Lotterie 


u Indwrazlaw. [5118] 


e mit 4 Pferden! ꝛc. 
8. Schlesimger, 


eee Niemerzeile 19, J. 
eee 


er 


Das Sommer-Semester 1877 beginnt am 9. April und schliesst mit dem 15. August. 


7 


nisse der Vorlesungen) bezögen werden kann. 


Lobe- Theater, 


Fung den 30. a geſchloſ oſſen. 
onnabend, den 31. lan. SUR DER Mur 
Gaſtſpiel des Hrn. Th. Lob 
1. Male: „ Montroſe, der ſchwarze 
Markg raf“ Trauerſpiel in nu 
Acten FOR Heinrich Laube. (Oli⸗ 
vier Cromwell, Hr. Theodor Lobe.) 
Sonntag, den 1. April. Doppel⸗ 
Vorſtellung: Um 4 Uhr: Bei er: 
mäßigten Preiſen. Gaſtſpiel des 
Frl. Cäcilie Conrad, vom Fried⸗ 
A. ⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater in 
Berlin, und des Frl. Emma Fehl⸗ 
berg. „Fat 19 07 8 in 3 
Acten von F. Zell R. Gence. 
Muſik von Fr. d. Suwpe (Bladi⸗ 
Fehde Si 5 Lydia, Frl. 
Um 7% ae: 13. Gaſtſpiel ver Herrn 
Theodor Lobe. Zum 
Zan e, der ſchwarze Mark. 


Montag, den 2. April. Doppel⸗ 
Vorſtellung. Um 4 Uhr. Bei er⸗ 
mäß igten Preiſen: Gaſtſpiel des 

rl. Cäcilie Conrad und des Frl. 
mma Fehlberg. „Jatinitza.“ 

Um 7% Uhr: Vierzehntes Gajtipiel 
des Herrn Theodor Lobe. „Die 
ein Verwandten.“ Luſt⸗ 

ſpiel in 3 Acten von Roderich 
Benedix. (Schummrich, Herr 100 
dor Lobe.) [5108] 

Vormerkungen werden Sonnabend 
von 12—3 Uhr angenommen. 


Thalla- Theater. 


Freitag, den 30. März, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 

Sonnabend, den 31. März. Zum 1. 
Male: „Sie iſt kurirt“, oder: 
„Ein Tag in Süß bach.“ Lebens- 
bild mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
von Otto Müller. Muſik von A. 
Unverricht. [5102] 

Sonntag, den 1. April. „Mathilde. 
Ein Franenberz." Schauſpiel in 
4 Aufzügen von Roderich Benedix. 

Montag, den 2. April. Erſtes Gall 
ſpiel des Herrn Felix Schweig⸗ 
hofer vom Theater a. d. Wien. 

Vorbeſtellungen zu dieſen Vor⸗ 
ſtellungen werden an der Kaſſe des 

Theaters unentgeltlich entgegenge⸗ 


nommen. 
dem geehrten W 
die ergebene Yndır daß die V 
ſtellungen im Thalia⸗Theater 125 
ae geſchloſſen werden. Die letzte 
e findet definitiv Sonn⸗ 
tag, den 15. April er., ſtatt, 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 3. April 1877, 
im Musiksaale der Universität: 


12. Kammermusik-Abend 
unter gütiger Mitwirkung 
der Herren Gebrüder Therm 
aus Pest, [5099] 
1) Bach (C-moll, op. 92 Nr. 6). 


2) 3 a für 2 Pfte.: 
a) Romanze (As-dur), C. Thern. 
5 Tarantelle. J. Raff. 
Türkischer Marsch. Beethoven. 
3) 6 uart. (F-moll, op. 95). Beethoven. 
Gastbillets a 2 Mark sind in der 
Königl, Hof-Musikalien - Handlung 
von Julius Hainauer zu haben. 


Zelt⸗Garten. 


Großes E März: 
Großes C 


von Herrn A. Kuſchel. 
Du Abſchieds⸗Vorſtellung 
des berühmten Singbögel- und 
Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 
. bes Safe 
8 Gaſtſpiel 
des ae Duettiſten⸗Paares 
. Kemble 
und Sinn Rosa. 
Auftreten [5097] 
der 3 ruſſiſch⸗franz. 
hanſonette⸗Sängerin 
Mile. Nadine Lins kala, 
re Linn a 
u 


Find Seren 


ür Volksbildun 
Heut Freitag, den 302d. Mts.: 
2 n des Herrn hei er 


Directorium der Königlichen polytechnischen Schule. 


Eliſabet⸗Gymnaſium. 
Termine zur Aufnahme der 2 5 
. Schüler: [5086] 
1) In die 3. Vorklaſſe Donnerstag, 
den 5. April, Vorm. 8—10 Uhr. 
2) In die Gymnaſialklaſſen mit 
Ausſchluß der Sexta A und B: 
a) * Einheimiſche Freitag, den 
6. April, Vorm. 8—11 Uhr, 
b) für, Auswärtige 05 
den 7. April, er Uhr. 
K. Fickert. 


Wir 
beginnen 
heut mit dem 


Ausſchank 


unſeres 


+ Bock- 
gBieres. 
Verwaltung 


der vormals 
Weberbauer'ſchen Brauerei. 
Castan's 
Panopticum, 
Kunſtausſtellung 

lebensgroßer Wachs⸗ 
iguren, | 
MönigstrasseNr. 1, 
Sch ednet taglich dle. 9 
Geöffnet t A N 

v. 9 Uhr Morg. bis 10 br Abends. 


Entree 50 Pf. Kinder 
2 Pi. [4987] 


Hötel Lohengrin, 
63a. Nikolaiſtraße 63 a. 


Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 
incluſive Service. [3612] 


Bei günſtiger Witterung 
heute, ſowie den erften u. zweiten 
Feiert ag: 


Dampferfahrten 


nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz. 

Abfahrt Nachmittags 2 und 4 Uhr 
von der Königsbrücke. 

5100] Schierſe & Schmidt. 


Zoolog. Garten. 


Am 1. April beginnt ein neues 
Abonnement zum täglich freien Ein⸗ 
tritt (auch an Concerttagen) & 1 Perſon 
15 Mark, 2 Perſonen einer Familie 
20 Mark, jede folgende 3 Mark, gegen 
Abſtempelung der Photographie. ie 
5 Bedingungen ſind he 500% 
zu erſehen 

Die für 1875 und 1876 ae 
Actionärkarten werden zur Giltigkeit 
für die beiden Jahre 1877 und 1878| B 
am Oder Eingang umgeſtempelt, aber 
nur an nur an Wochentagen. 


23 


Kae Kneipe befindet 610 Fe 
heut 


Albrestsfra e 30, 
Suchan s Hot N tel. 
Eröffnungs⸗ i en Sonn⸗ 
er den 31. d. M. 
B. Germania, 
8 ni Hartwig Krone * x x 


jur. stud. 


Se. Königl. Hoheit 
Prinz Friedrich Carl 


hat geruht, den Restaurateur und 
| Besitzer des Hötels „Prinz Friedrich 
Carl“, Herrn Fritz Töpfer in 
Berlin zu Höchstseinem 


Hof- Traiteur 


zu ernennen. 


Clavier Inſtitut, 


Englisch und Französisch. | ganigsnr. 5. gu Sam an 12, el 


Dr. phil. H. Ehrenthal, 


beginnenden neuen RER nehme 
ich Anmeldungen vom 9. April ab 


Friedrichstrasse Nr. 84 86. incl. entgegen. [5115] 


N 


N 7785 
4 Ne 5 


Zweite Beilage zu Nr. 150 de Breslauer Zeitung. — Freitag, den 30. Mir, 1877. 


Königliche . Schule in Münche: 


— Das Verzeichniss der Vorlesungen, Uebungen und Practica, welche an den 
sechs Abtheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, Beilage, der Wiener „Neuen Freien Presse“, der „Kölner Zeitung“, 
der Berliner, „National- Zeitung“, in der Nummer vom 8. März, im Pester „Lloyd“ in der 
das Studienjahr 1876/77 ausgegebene Programm, welches durch alle Buchhandlungen und vom Secretariate der Hochschule (von letzterem nebst dem ausführlichen Verzeich- 


Dr. von Beetz. 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Die 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecto gratis. 


C. F. Hientzsch, | 
f Musikalien-Handlung & Lei-Institt, 4 


BRESLAU, 5 Erſcheint in Hannover. 
Junkern- Strass 15 (V. Nachtrag Nr. 837 der Poſt 
i schrägüber der 0 (Stadt Berl) Zeitungspreisliſte pro 1877.) 


Abonnements 


ff.. EIERN 
umfangreicher Verl 15 
9 greicher Verlag anerkannt guter vierteljährlich 3 M. 50 Pf. durch 


e eee 


träger. 


Langer's 8 
Clavier-Institute 


Tauenzienstr, 22 u. Lessingstr. 10, 


eröffn. d. 9. April neue Curse. Anm. 
v. 4. April ab täglich v. 12—4 Uhr. 


A. Werner's 


kaufmänn. Unterrichts- Institut 
eröffnet am 9. April neue 


Curse 


für einfache und” hrus italien, 


Buchfüh rung 


mit Corresp., kaufmänn. Re 
Wechselkunde, [3151] 

Zins-Conto-Corrente etc. 
Klosterstrasse la, am Stadtgraben. 


Den 9. April beginnen neue 


Unterrichtscurse für 
Schönschreiben D, 


kaufmänn. Rechnen, Corresponden 


‚Buchfi 8. 
Für Damen separat. 
P. Berger, 1 2 


Künſtliche Zähne, SU 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, Aue 
Vedi. b. Jahn 1 Schmerzloſe 

1 v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


W Künstliche Zähne aM 
werden unter Garantie des Gut: 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate · 
rial gefüllt in Herrmann Thlel’s | 
Atelier für künstlichen en 
Breslau, Junkernstr. 8, I. E 


Stotternde. 


Ich wohne We Garten, Taſchen⸗ 
lich 99 6 15 Ter hr 159 
von 9— u. — 
Ferd. Schmidt. 


Vom 29. cr. ab wohne ich 3193] 


Bahnhofſtraße 16. 


N 
RT 


h. Doeleke. | Kattowitz. 
] ͤũAls Antwort auf mehrere Anfragen 
ch wohne jetzt an uns erlauben wir uns hierdurch 
sr, elbfeaße 156, Fg Ja arte 
r e 
e Kloſterſtr 30. d. n e 2. Oſter⸗ 


feiertag von früh 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittag 4 Uhr geöffnet ſein wird. 


. Haase & Co., 


Königliche Hofphotographen. 


Capitaliſten 
[47 Dr aus Wien, und Grundbeſitzern 


Breslau, Junkernſtraße, 33, ſempfehle ich meine discrete und ſolide 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für] Vermittelung in Anſchaffung und 


Bruſt⸗ u. Hautkranle. tt e, Neumarkt 0 


Dr. “Oscar 8 Sac 8, 


praktiſcher in 130450 
89 
Sprechſtunden: 2 50 r Fac. 


Der een 


ummer vom 9. März enthalten. : 


bringt im zweiten Quartal die Fortſetzungen der Erzählung „Aus gährender Zeit“ 
von Victor Zlüthgen, ſowie der ärztlichen Schilderung „Belladonna“, und wird dann mit 
einem der bereits angekündigten Romane: 
„Im Himmelmoos“ von Herman Sch 
dazu ab mit naturwiſſenſchaftlichen und anderen belehrenden Artikeln. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Nbonnements⸗ Einladung. 
Centralblatt für Submiſſionen. 


General-Anzeiger für die Geſchäftswelt. 
; fü 
im Deutſchen Keiche ſtattſindenden Sub- 


alle Poſtanſtalten und RA Enthält ſämmtliche Lieferungen reſp. 


Schweizer Tüll-Gardinen 


habe ich in St. Gallen in großen Quantitäten ſehr billig eingekauft und empfehle dieſe, ſo wie auch 


— Weitere sachdienliche Aufschlüsse enthält das für 


i 14503] 


Gartenlaube 


1 Mark 60 Pf. 


„Frühlingsſtürme“ von Alfred Meißner, oder 
mid beginnen. Zeit⸗ und Culturbilder wechſeln 
[5078] 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


/ 


Organ Im erſten Quartale kamen circa 
r die 1600 Termine auf Bau⸗ u. Erd⸗ 
arbeiten, Baumaterialien, Holz u. 
Holzarbeiten, Metalle, Werkſtatts⸗ 
und Betriebsmaterialien, Beklei⸗ 
dungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke, 
Papier⸗ u. Schreibmaterialien de. ꝛc. 
Arbeiten für Behörden ꝛc. zur Veröffentlichung. [1321] 
FFF 


welcher feat künſtleriſchen 


miſſionen ꝛc., nach amtlichen Mittheilun⸗ 
gen, nach Terminen und Branchen über- 
ſichtlich geordnet. 


Städten Schleſiens 990 85 und 
in allen dieſen Städten überfüllte 
Häuſer erzielte, hat heut ſeine 
Tournee geſchloſſen und geht der 
na wegen bis nächsten October 
au 
broda. Sämmtliche ſchleſiſche 
Städte, die er bei dieſer Tournee 


halten. 510 


Mull Gardinen mit Tüll Borduren 


(jo lange der Vorrath reich) zu außergewöhnlich billigen ee del bein „een. e 
haltbaren Qualitäten. f 


13154] 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 3. 


H. Herrmann's Waagen-Fabrik, 
Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 36, 


Specialität i in Waagen jeder Größe und Gonftruetion;, 


unter Garantie zeitgemäß billigſt. 


1839 gegründet. Prämiirt. 


Reparaturen prompt. 
[5103] 


Oberſchleſiſcher An ei | 


in Ratibor als Organ der 4 up erſchleſiens täglich 
erſcheinende Lane eröffnet für das II. Quartal e. = neues Abonner 
ment und nehmen zum Pränumerationspreife bon 3 Mark fir 
1 8 Beftanfalten Beſtellungen entge ibn 13090 
berſchleſiſche Anzeiger A die rei haltigfte und berbreitetite 3 eitung 


in Oberſchleſien und finden Inſerate zum Preiſe von 10 Pf. per 
fünfgeſpaltene Petitzeile durch denſelben die wirkſamſte Verbreitung. 
— — — — 4 wö. w — 


Dftereier mit Tiqueuren, 


Porzellanflaſchen in vier Größen mit hocheleganter 
Ausſtattung, offeriren 044600 
Breslau. Seidel & Co I 


feine Villa in Kößzſchen⸗ 5 


Triump bang in verſchiedenen 
hle 


nicht beſuchte, werden im Laufe 
des Herbſtes ſeinen a era. 0 


oe BULL nl 2 ö - * * \ * 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 
Bei dem Ban zur Verlängerung der Schleſiſchen Gebirgsbahn von 
Dittersbach nach Glatz ſollen die Arbeiten und Materiallieferungen, mit 
* Ausſchluß des Cements, event. der Bruchſteine zur Herſtellung von 
1) 2 mungen 5 Far 5 75 der Be von Stein⸗ 
„grun is Hausdorf, mit rot. m. Mauerwerk, 
2) 2 Wegeunterführungen und 8 Durchläſſen auf der Strecke von Haus⸗ 
dorf bis Glatz, mit rot. 2820 Kbm. Mauerwerk, 
im Submiſſionswege verdungen werden und iſt hierzu Termin auf: 
Dinstag, den 17. April c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau anberaumt, woſeldſt auch die Bedingun⸗ 
gen ꝛc. zur Einſicht ausliegen und die vorgeſchriebenen Formulare zu den 
Sübmiſſions⸗Offerten, denen die Bedingungen angeheftet ſind, bis zum 
105 April c. gegen Erſtattung der Koſten von 1,5 Mark bezogen werden 
e oͤnnen. 
2 — Die einzureichenden Offerten müſſen mit der Aufſchrift: 
0 „Submiſſions⸗Offerte auf Ausführung von Durchlaß⸗ ꝛc. Na 


en 


verſehen ſein. 
Altwaſſer, den 23. März 1877. 


Der Abiheilungs⸗Baumeiſter. 


Rothe. 


erſchleſiſche Eiſenhahn. 


ie zur Herſtellung eines Militairſchießſtandes 
bei Coſel erforderlichen Erdarbeiten — dieſelben um⸗ 
. faſſen eine Bodenbewegung von rt. 70,000 Kubikmetern 
um — ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
N U) Zu dem Zwecke iſt ein Submiſſionstermin auf 
N Freitag, den 6. April d. J., 
— Vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
im Bureau des Unterzeichneten anberaumt. EN [5090] 
Die bezüglichen Bedingungen und Zeichnungen liegen ebendaſelbſt zur 
Einſicht aus. 1 
Neiſſe, den 28. März 1877. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 
8 Täglichsbeck. j 


Vom 1. April c. ab tritt für Niederſchleſiſche Steinkohlen⸗Transporte in 
Wagenladungen von mindeſtens 10,000 Kilogramm auf einen Wagen und 
bei Aufgabe mit einem Frachtbriefe von den Stationen Dittersbach und 
Gottesberg der Niederſchleſiſchen Gebirgsbahn nach den öſtlich von Kreuz 
gelegenen Oſtbahn⸗Stationen ein directer Tarif via Königszelt⸗Glogau⸗ 
Voſen in Kraft. [5122 

Breslau, den 28. März 1877. e N 
Diveetsrium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 15. Mai c. tritt zum Special⸗Getreide⸗Tarif des Preußiſch⸗Schleſiſch⸗ 
Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verbandes vom 1. Juli pr. ein Nachtrag IV in 
 Rraft, welcher an Stelle der bezüglichen Sätze des Tarifs vom 1. Juli pr. 
anderweite erhöhte Frachtſätze für den Verkehr zwiſchen Station Fürſten⸗ 
walde der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn einer⸗ und Sta⸗ 
tionen der k. k. priv. Oeſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft anderer: 
ſeits, ſowie Druckfehlerberichtigungen zum Haupttarif enthält. 
Druckexemplare des Nachtrages find auf den Verbandſtationen zu 
Breslau, den 23. März 1877. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenhahn⸗Geſe 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Anſere Bureaux befinden ſich vom 1. April ab: [5093] 
in unſerem Fabrikgrundſtüc,, Paradiesſtraße 16/18, 
Pereinigte Breslauer Oelfabriken, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


1 Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
r. Metien⸗Geſell ſchaft. 


Begebenes Grundeapital: 2,250,000 Mark. 
Neſervefonds: 900,000 Mark. 


3 Geſchäfts⸗Neſultate: 


Geeſchäftsjabr: Verüherungäfumme: Präm.⸗Einnahme: Rabatt: 
25,069,200. 247,800. M. — 


2 2 


— RE 


— 


5 


— 


haben. 
5121 
ſchaft. 


“ 


Schäden: 


15865 (Iſtes ) M M. 247, i M. 147,973. 
1870 (6teg) 140,514,000. „ 1,503,450. „62,640. „ 915,537. 
18676 (I2tes) „ 188,220,024. „ 1,834,233. „87,372. 739,148, 


Dieie Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu feſten 
Prämien, ohne daß Nachzahlungen zu leiſten ſind. Dieſelbe erzielte auch 
im vergangenen Jahre unter allen deutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
das größte Geſchäft, und gewährte ſeit ihrem 12jährigen Beſtehen den Ver⸗ 
ſicherten einen Geſammt⸗Prämien⸗Rabatt in der beträchtlichen Höhe von 
über Millionen Mark. f l 
Die Durchſchnittsprämie pro 1876 betrug nur 92 Pfennige pro 100 Mk. 
Verſicherungsſumme. 
gr San und Hülſenfrüchte zahlen dieſelbe Prämie wie die übrigen 
mfrüchte. 
Von dieſem Jahre ab iſt der bisherige Prämien⸗Rabatt für 15, 5: und 
jährige Verſicherungen mit Kündigungsrecht weſentlich höher, als bei allen 
andern Geſellſchaften, auch ſind weitere, die Verſicherungsnahme ſehr er⸗ 
leichternde Einrichtungen getroffen. Antragsformulare, ſowie jede weitere 
Auskunft bei den Agenten und dem Unterzeichneten. 
Breslau, den 27. März 1877. [5087] 


Der General⸗Agent 
der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Ruffer & Co. } 


Joh. Gottl. Jäschke, 

Eiſen⸗„Stahl⸗, Meſſing⸗ u. Kurzwaarenhandlung, @ 
Magazin für Haus⸗ 
und Küchen⸗Ginrichtung. 


Die im Magazin aufgeſtellte Muſterküche, welche mit allen 8 
Küchen⸗Möbeln und Geräthſchaften ech, bietet große Be: 
quemlichkeiten bei Auswahl completer [4897] 


Ausſtattungen. 


Ferner empfehle eiferne Bettſtellen, don 6 Mark aufwärts, N 
Sitz- und Steh⸗ Badewannen, Badewannen mit und ohne Heiz & 
ofen, Waſch⸗, Wring⸗ und Mangelmaſchinen, Waſſer⸗Cloſets 8 
verſchiedener Syſteme, Petroleum⸗Kochapparate, Eisſchränke, 
Gartenmöbel x. 


Nen 


* I Walzeiſenträger I 
n jeder Länge vom Lager und zur ſchnellſten Anfertigung, 


Eiſenconſtructionen 


zu Stall, Wohngebäuden, Erkern x, fals: Säulen, Wandrahmen u. f. w., 


ſowie jede Art maſchinelle Anlagen, liefern zeitgemäß billigſt, 


Koſtenanſ läge Bilste Berechnungen umgehend und gratis 


„N. Bilstein & Gie., Breslan, 


3 e Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt und Keſſelſchmiede. 


[5077] 


Baugußwaaren, 


zur Vermeidung 
Obligationen und der dazu gehörigen Zins⸗Coupons und Talons gegen 
Empfangnahme der Valuta hiermit erinnert. [714] 


Uhren: und Goldwaaren⸗Geſchäft erö 


Ohlauerſtraße Nr. 86 u. Frie 


Kessel- u. Maschinen-Armaturen, 
Torfpressen, Torfstechmaschinen, 
Ellenberger sche Maischapparate, 
Henze'sche Kartoffel-Dampflässer 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidn.-Str. 


Das Depot der bewährten Dr. Laville ſchen Gicht⸗ und Rheumatis⸗ 
musmittel befindet ſich bei 


mir vorzügliche Dienſte geleiſtet. 


Kündigung von Breslauer 


g 11 0 
Stadt ⸗ Obligationen à 4 %. 
Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegii vom 7. Juni 1866 ausgefertigten und am 1. Octo⸗ 
ber 1877 in Höhe von 141,900 Mark zu amortiſirenden hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen a 44 % find ges en worden, und zwar: 
über à 100 Thlr. — 3000 Mark: 


Ser. I. Lit. a. Nr. 15. 23. 35. 109. 
2 II. 2 d Nr. 259. 
II. 2 Nr. 342 
„ IV. „Nr. 382. 
„ V. Nr. 496. 497. 


über a 500 Thlr. = 1500 Mark: 


Ser. I. Lit. b. Nr. 18. 26. 125. 155. 248. 290. 307. 321. 344. 407. 477. 
518. 543. 548. 
II. „Nr. 673. 720. 742. 743. 764. 768. 831. 
2 III. = 2 Nr. 872. 880. 976. 
„ IV. Nr. 1137. 1190. 1212. 1230. 1231. N 
. „Nr. 1313. 1317. 1329. 1342. 1362. 1374. 1388. ‚1440. 
1485. 
5 über a 200 Thlr. = 600 Mark: 
Ser; I. Lit. e. Nr. 8. 192. 346. 409. 486. 523. 622. 730. 750. 795. 798. 
839. 880. 908. 1024. 1036. 1225. 1231. 1307. 1402. 
1439. 1670. 1691. 
. - Nr. 1936. 2032. 2087. 2181. 2312. 2389. 2396. 2500. 
2588. 2598. 
III. 2 Nr. 2687. 2781. 2848. 2904. 2917. 2919. 2942. 3016. 
3035. 3047. 3147. 3178. 3280. 
IV. : Nr a 3469. 3680. 3681. 3704. 3789. 3846. 4067. 
4178. 
V. „ Nr. 4205. 4217. 4264. 4313. 4324. 4385. 4386. 4549. 
4688. 4710. 4751. 4753. 4957. 4971. 
über a 100 Thlr. = 300 Mark: f 
Ser. I. Lit. d. Nr. 106. 409. 544. 573. 589. 985. 1151. 1496. 1603. 
1649. 1708, 1711. 2238. 2415. 2445. 2492. 2748. 
2955. 3069. 3285. 3296. 3367. g 
II. Nr. I 3909. 3910. 3939. 4248. 4256. 4300. 4534. 
y 4872. 
„III. = Nr. 5715. 5742. 6059. 6401. 6536. 
IV. = Nr. 6860. 6942. 7078. 7222. 7387. 7507. 7710. 7747. 
7862. 8137. 8386. 
V. = Nr. 8403. 8594. 9500. 9541. 9713. 9803. 9855. 9863, 
zuſammen über 47,300 Thlr. oder 141,900 Mark. 


„Die Beſitzer der . Obligationen werden aufgefordert, die ihnen 
Blei hiermit gekündigten Capitalien am 1. October 1877 gegen 
tüdgabe der Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer⸗ 
Verzeichniß vom 1. April cr. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, 
als auch an den Rathhausthüren und in ſchnmtlichen hieſigen ſtädtiſchen 
Kaſſen ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung 
des Capitals anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurückgelieferte vom 1. October er. ab laufende Zins⸗Coupons von den Ca⸗ 
pitalien in Abzug gebracht werden. 


Gleichzeitig werden die Inhaber der nachgenaunten, bereits pro termino 
1. October 1876 verlooften und gekündigten Stadt Obligationen, 
und zwar: 
über a 1000 Thlr. = 3000 Mark: 
Ser. I. Lit. a. Nr. 134. 144. 
„ II. „ 319. 
über à 500 Thlr. = 1500 Mark: 
Ser. I. Lit. b. Nr. 156. 209. 340. 
827. 
2 II. Nr. 862. ; 
„ IV. = = Rt. 1074. 
über à 200 Thlr. = 600 Mark: 
Ser. I. Lit. c. Nr. 130. 789. 1066. 1082. 1113. 1214. 1247. 1411. 
1431. 1674. 1 
„II. Nr. 1811. 1835. 2006. 2364. 2413. 
III. s = Nr. 2669. 2923. 3110. 3224. 
IV. = = Nr. 3424. 3588. 3593. 3743. 3966. 4097. 4158. 
„ V. „ 4552 
— über a 100 Thlr. = 300 Mark: 
Ser. I. Lit. d. Nr. 160. 858. 883. 1538. 1809. 1985. 2029. 2231. 2239. 
{ 2561. 2722. 2757. 3289. 
II. ⸗ = Nr. 3726. 3729. 4125. 4196. 4596. 4697. 4967. 5020. 
= III. = Ne. 5690. 6227. 6323. 6403. 
„ IV. Nr. 6805. 7278. 7620. 8258. 8318. 
V. Nr. 8935. 9195. 9323. 9343. 9698, 


weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 


Breslau, den 19. März 1877. 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt. 


Geſchäfts Eröffnung. 
Am heutigen Tage habe ich Ait e eee 67 ein zweites 
net, verbunden mit Atelier für alle 


Arten Reparaturen an Uhren, Muſik⸗, Gold⸗ und Silberſachen. Um ge⸗ 
neigtes Wohlwollen bittet 3149 
Julius Alexander, Breslau, i 


ya Bann 


rich⸗Wilhelmſtraße Nr. 67. 


Möbel- und Portieren-Stoffe: 
in Nips, Wolldamaſt, Plüſch, Cretons, 
Wagenripſe, Ledertuche, Wachsläufer, 
Fußteppichſtoffe, Cocosläufer, Tiſchdecken, 
Gardinen, Rouleaux und, Teppichlager 

en gros et detail a 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Proben nach Auswärts umgehend franco. [5083] 


M. Raschkow, Sqcmiedebrücke 10. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Locomobilen, 
Mehl'sche Paientroste, - 


52 


liefert in vorzüglicher Ausführung [5105] 


Oskar Wunder, Breslau, 


L. Luſtig, Myslowitz. 


Herrn L. Luſtig, Myslowitz. 
Das von Ihnen bezogene Mittel gegen Gicht und Rheumatismus hat 
. limanski. 
5098] 


Banitz, den 20. März 1877. 


Grenze befördert. — Ziel 90 Tage. — Der Käufer kann 
Waare in nicht convenirendem Falle nur bei deren 


werden auf Verlangen franco zugesandt. 


Directeurs de la Sele den Caves du Médoe n Bo 
gerichtet werden. 


10000900090090.900% 
Ad. Nigg, Tauenzienſtraße 44, 
Steinmetz. und Bildhanerwerklatt 


für Bauarbeiten, 


Lager fertiger Grab⸗ Denkmäler. 
Atelier für Monumente und Gröbegräbnifl. . 


Entwürfe, Zeichnungen gc. gratis. 


= N U 


Für Gartenwirthſchaften 


ed — 
51 1 7 
2 Stühle und e. BU 
eiferne | per üble un d. Tiſ ch 


H. Meinecke in Breslau. 


Fabrik: Mauritiusplatz 7. Lager: Albrechtsſtraße 


Zur Ausführung engliſcher Back 


13. 


öfen 


mit Steinkohlenfeuerung, neuefter Cönſtruetion, empfiehlt un 
Garantie von Badprobe 
C. Schwarzer 


Maurermeiſter. 


Kattowitz OS., im März 1877. 


Patent- 


Panzer-Geldschränke⸗ 
0 vollſtändig ſicher gegen Anbohren, a gu] 


empfie U 
H. Meinecke in Breslau. 


Fabrik: Mauritiusplatz 7. Lager: Albrechtsſtraße 13. 


Die IW. Zuchtvieh⸗ Auction 
von eirca 35 Bullen und Kuh⸗Kalben im Alter von 2 Jahren 
bis 4 Monate, aus meiner Holländer Heerde (ſchwere Amſterdamer), 


findet ſtatt N E [1351] 
am 7. Mai er., Mittags 12 Uhr. 
Programme verſende auf Wunſch. 
Königl. Domaine Leubus per Maltſch a. O. 
II. V. Frantzius, Königl. Amtsrath. 


Breslauer Korn. 


er Korubranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemischten Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruß erhalten, und mit Recht, denn kein er 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als 5 15 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Brann 5 5 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem a den ober 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 015 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. a 7 26 5 
Zur Beguemlichkeit des geehrten Publikums haben die Hondlunges au 
Herren Gebr. Knaus, Ho eg, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Bren — 
Schoͤnfelder & Co., Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidni 
Geſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, ſtraße 18, 8 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 68 | Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
und Königsplaz 7, Robert Hoyer, Breiteſt 40 
Johann Plochowitz in Conſtadt, Nobert Fiebig in Wohlau ER 
die Güte, denfelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrilpreiſen zu verkau 


aur die Glasflaſce wird II. Böhm 5 Muühlgaſſe 9, 


1 Sgr. berechnet. Sandvorſt. 
Te Société des 


Ee hi hip 


Besonders empfehlenswerthe Weine. 


Ootes 1875 . 9% 115 | Saint Emilion 1822 a 1860 
Bon Médoc 1874 (Specialität) „ 120 | Listrac Médoc 1 1870 „ 180 
Eronsae 187ꝝ4e444 140 | Saint-Julien, Médoe 1870... „ 260 


Graves1872(weiss)vorz.Qual. 1 120 | Cerons 1872 (weiss) schr fein „ 140 


Das Oxhoft enthält 225—228 Liter und wird frame® bis zur franz, 
ie Annahme der 
kunft verweigern. 
Feine und gewöhnliche Weine in Füssern und Flaschen. Preisegurante 


3014 
J. Marat £ Ale, 


Ale anerfaunt doryügfihes Malerin 
R fir Schmiedezwecke X 


offerire ich die aus den Gruben des Glatz⸗Neuroder Gruben. } 
Neviers gefirdere ab Station Glatz zur en er 
mende Kohle. „Bun 
Preife bei größeren Entnahmen billigſt, Frachtſäze niedrig, 
da Station Glatz Ausnahmetarif für Steinkohlenſendungen 
at. Verladung prompt. 5 
U eber die wirkich ausgezeichnete Qualität dieſer Schmiede⸗ 
kohle liegen anerkennende Zeugniſſe von Fachmännern vor. 


Glatz. Max Hatz. 


Anfragen und Bestellungen wollen an J. 


Aufgebot. Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verlag 


' fg „ Conents. Eröffnung. 
Am 29. März 1876 ſſt bier der Das Grundſtück Elbingſtraße Nr. 22 Ueber das Vermögen des Jabeſtanleii][ Das dem Maurerpolier Auguſt | ; 9 
Anwalts⸗Bureau⸗Vorſteher (97 und Roſenſtraße Nr. 18 hierſelbſt Carl Ludwig Theodor Janowsky und alen Chefeact Pau Nr. 10 W egen Aufgabe N. 
Guſtav Theodor Strie eingetragen im Grundbuche von der etſchingk Iine, geborene Kater, gehörige, unter Euren = 4 N 
verſtorben. Als Erbe hat ſich der |Odervoritadt Band AV. Blatt 51, Inhaber der e. RER ‚| 51 des Grundbuches von Zotten meines ſeit 1859 beſtehenden Geſchäftes habe ich mein noch be⸗ 
penſionirte Steuer⸗Aufſeher Carl deſſen in der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 2 — Waſcherei in ene . e belegene Grundſtück fol im Wege der: [ deutendes Lager von Möbel⸗ und Gardinenſtoffen, Mar⸗ 


rolle verzeichnete Flächenraum 3 Ar 
50 Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der für das Steuerjahr 
1878 veranlagte Gebäude » Steuer: 
. 6600 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am Juni 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
game Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 16. Juni 1877, 
. 12 Uhr, 
eſchäftszimmer ver⸗ 


Philipp Heinrich Drewſen, genann 
Dehrwald, zu Wirſitz, mit der Au⸗ 
gabe, daß der Verſtorbene ein Sohn 
der Johanna Dorothea Drewſen, 
ſpäter verehelichten B 
trie, mithin ſein Bruder ſei, ge⸗ 
meldet. } 
Zur Ergänzung der Erbes⸗Legiti⸗ 
mation werden alle Diejenigen, welche 
nähere oder gleich nahe Erbanſprüche 
an den Nachlaß u haben 0 5 
aufgefordert, ihre 1 is ſpä⸗ 
teſtens den 30. April 1877, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in dem vor dem Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Dr. Lunge, in unſerem 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 35 anftehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls 


wothwendigen Subhaſtation 2 
am 11, Mai 1877, B 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem ointerzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 

Terminszim ner Nr. I., verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3 Hec⸗ 
tar 48 Ar 20 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 102 Mark 
Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 45 Mark 
veranlagt. 

‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 


quiſenleinen, Herren⸗ und Damenwäſche, ſchweren blau⸗ 
ſckwarzen Cachemirs und Alpaccas noch bedeutend herunter⸗ 
geſeßt und iſt es dadurch Jedem geboten, [5080] 


ganz reele Waare 


zu ſehr billigen Preiſen zu kaufen. 

Wer mein ſeit 18 Jahren beſtehendes Geſchäft kennt, wird 
wiſſen, daß os bei mir kein fingirter, ſondern nur ein gang 
reeler Ausverkauf if, 


L. H. Krotoschiner, 


* © 


Sarmiedebrüde 


und der Wollgarnfärbereiund Druckerei 
in Firma C. Hetſchingk — Waſſer⸗ 
gaſſe 21 — und Annahmeſtellen Leip⸗ 
zigerſtraße 90, Friedrichſtr. 58, Fried⸗ 
richſtr. 149, Schloßplatz 7/8 hier, ſowie 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 6 und 
Hamburg, Große Burgſtah 53, iſt am 
27. März 1877, Nachmittags 1 Uhr, 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
iſt der Tag der Zahlungseinſtellung 
feſtgeſetzt r 
auf den 5. März 1877, 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Fiſcher, 
Ritterſtraße Nr. 45, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 11. April 1877, 


Breslau, den 5. Januar 1877. 


* 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das hierſelbſt Adalbertſtraße Nr. 18 
belegene Grundſtück, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheitnig, Band 15 Blatt 451, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 4 Ar 44 Quadratmeter 
heträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 

haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Areal⸗ und Mate⸗ 
rialwerth nach Taxe 65,000 Mark, die 
Bietungscaution 6000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 30, April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 


die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung im gedachten 
erfolgen wird. ndet werden. 


Der mann aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Brumdftiid betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu 2 0 0 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion fpä 
teſtens im Berkeigerungdtermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 15. März 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftationd-Richter. 

(gez.) Dr. George. [274] 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 0 1 


4560 die Firma 


Vormittags 11 Uhr, 

im Stadtgerichts⸗ ebäude, Portal III, 
Treppe hoch, Zimmer Nr. 12, vor 
dem Commiſſar, dem Königlichen 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Herrn Kunau, 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie eventuell über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwal⸗ 
tungsrathes abzugeben. 

Allen, welche don dem Gemein 
ſchuldner etwas an Geld Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 5. Mai 1877 
einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


— 


ſtücke betreffende Nachweiſungen kön⸗ 
nen in unſerem Bureau II. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä- 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuschlags wd 16181 
am 12. Mai 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I., von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 
Ohlau, den 9. März 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗ und Böſchungs⸗Arbeiten, 
für den Bau des Karlowitzer⸗Roßen⸗ 
thaler Deiches, beſtehend in 

ca. 45,600 Kbm. Erdſchüttung, 
ſollen im Ganzen, oder in 3 geſon⸗ 
derten Theilen im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion verdungen werden, 
und iſt hierzu ein Termin auf 
Dinstag, den 11. April d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, 
Blumenſtraße Nr. 6, 2 Treppen hier⸗ 
ſelbſt, anberaumt. 

Leiſtungsfähige Unternehmer, werden 
zur Wahrnehmung dieſes Termins 
aufgefordert, mit dem Bemerken, daß 
die Zeichnungen, Koſten⸗Anſchläge 
und Bedingungen täglich von 2—3 
Uhr Nachmittags ebendaſelbſt zur 
Einſicht vorliegen. 3145 

Breslau, den 17. März 1877. 


Frische 


Wald- 
Schnepfen, 
Beccassinen, 
Krammets- 

Vögel, 
Wilde 
Enten, 
Haselhühner, 


Schönste, frische 


am 1, Mai 1877, ar Nothſchild Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, Der eee e, Der Vorſitzende Gapaunen 7 
Mittags 12 Uhr, und als deren Inbaber der Kaufmann mit Vorbehalt ze etwanigen Rechte, der Bau⸗Commiſſion. 3 
E den eihäftszimmer ver⸗ Max — 6 d hier heute eingetra⸗ — N Nothwendiger Verkauf. Frh. v. Richthofen. Franz. u 

5 gen worden. 5 ; Das den Marie Michnia'ſch i ; 7 
Der Aus rrolle denſelben gleichberechtigte Gläubiger 2 Ae. en SHeirathsgeſuch. 
be Abſchriß 5 nd “al, Stadt- Gericht. bis I.] des Gemeinſchuldners haben von den in a zu dba Funn d 5 Jh 2| Ein junger brillant ſituirter Kauf⸗ 0 uiar en 
blattes, etwaige Abſchätzungen und Br art Wericht. Abtg. I. | ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken | 0 1e G 3 5 d 1 in 0 » bet mann, moſ., von reſpectabl. Aeußern (du Mans), a 
andere das Ge betreffende Bekanntmachung. bis zum vorgedachten Tage nur An⸗ zeichne 0 run 8 15 ſoll im Wege der] und guter Bildung, ſucht paſſende Junge Hambur 5 - 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere In unſer Firmen⸗Regiſter ift zeige zu machen. nothwendigen Subbaſtation Lebensgefährtin mit Vermögen von sel ser 
Kaufbedingungen können in unſerem] “a. bei Nr. 4464, die Firma Fine Diejenigen, welche an die Maſſe am 24. Mai 1877, mindestens 30 Mille Mark. Eltern 5 Hüh 1 
Bureau NIl b. eingeleben werden. Nichard ir Anſprüche als Concurs⸗ Gläubiger Vormittags 9 Uhr, oder Angehörige belieben pertrauens⸗ k Der, A 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum betreffend, folgend t. machen wollen, werden hierdurch auf- vor dem Subhaſtations⸗Richler Herrn poll Juſchriſten an die Annoncen ⸗ Echte 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen die Firma it in 5 Kunert gefordert, ihre Anſprüche, viejelben | Kreisrichter Schnabel in unferem | Exped. von Rudolf Moſſe, Breslau, = \ 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ N J. Kunert mögen bereils rechtshangig fein oder | Berihts-Gebäude verfauft werden. aud 6. 4532 nicht anonym zu richten. Strassburger 1 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ b be ah Nr 4561 die Fi nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ Zu dem Grunpftüde gehören 3 Hec⸗ Discretion Ehrenſache. 4967 2 N 
gene Realrechte geltend zu ma N J Ku 3 rechte 5 tar 83 Ar 20 Quadratmeter der Grund: | Einem hochgeehrten Publikum mache * 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 5 Aunert bis zum 5. Mai 1877 ſteuer unterliegende Ländereien und hierdurch die ganz ergebene Anzeige g 
zur ee der Präcluſion, ſpä⸗ und als deren Inhaberin die einſchließlich iſt daſſelbe bei der Grundſteuer mit] daß ich vom 1. April d. J. an im Bade und Be: 
teſtens im Verſteigerungstermine ans geschiedene Kaufmann Johanna]. iftlich od einem Reinertrage von 22 Mark 74 Pf.] Goczalkowitz die dorti Br 
zumelden. \ 186 Kunert, geborene Thiel, dier, den une cena Mann an r en, veranlagt 0 eee nseiener- 
Breslau, den 24. Yanıar, 1877. vu eingetragen a 155 je? ;] fun der En e eee Der Auszug aus der Gteuerrolle, Reſtauration 3 
Königl. Stadt Gericht. K 1. St. dt⸗G Pi 5 Abt 1 gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ ſowie beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ in Pacht übernehmen werde und dieſe Pasteten 4 
10 gl. Sta ericht. h. I. f buchblaites können in unſerm Bureau von da an N 4. Tochte 1 
Der Subhaſtations⸗Richter. Kgl. Te N . rungen, ſowie nach Befinden zur] bu zan eröffne: meine Tochter 
gez) Grattenauer. Bekanntmachun Beſtellung des definitiven Verwal; während der Amtsſtunden eingefeben | Rofa wird daſelbſt als meine Ver⸗ Vorzüglichen 
Wotbverdiſer Bertauf. | öh. J g. dene in Adanf den 2. Zint ua e dee, me aden ene, f dat Seelen e Astrachaner 
5 1 ei Nr. 955, die 8 en r oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Sidi i 
%%% ᷣͤũ , f zu lrgen. n | 
oma Bund von Neuſcheitnig Band 12 Geſellſchaft Fr ene N * III, buch bedürfende, aber nicht eingetra-| Peirzkowitz, im März 1877. 2 3 Fr 
Blatt 31 verzeichnete Grundstück Nr. 60 betreffend, Folgendes: reppe boch, Zimmer Nr. 12, vor ade Realrechte geltend zu machen Hochachtungsvoll Frische 
Hirſchſtraße, deſſen der Grundſteuer Der Königliche e . e genannten Commiſſar zu en de en J Grossmann Native- und | 
Be n an 00 ABbattung Meet Zerntue fon ncens in. Lertcuenge| 0. "ng aun, 
wendigen Subbaſtatzon geſtelt feine Stelle der Director Albert wird geeignetenfalls mit der Ber: | Termine anzumelven. 71 Preuß Lotterie-Looſe Holsteiner 
s beltägt ben Grundfteuer-Rein-| Schweiger zu Breslau in den bandlurg über den Accord verfah-| „Das Untbel aber Ertheilung des eie ee 
ertrag 3 5 3½¼ % Thaler, der Ge⸗] Vorſtand als Mitglied getreten; ren werden. I 3Zuſchlages wird x 10 ES und zahlt pro Viertel 8 Thlr. Auster 
ITT Tn, 
Verſteigerungstermin ſteht Breslau, den 26. Marz 1877. n Vormittag r, — — — ins a 
am i. Juni 1077,  |Mal. Stück Gericht. Nöth. 1. s an 1, Jul 1077 fats t beer en Für Baudwurmkrauke wor nun an 
i 2.8; Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Vormittags 11 Uhr, Bekanntmachung. einſchließlich Ujeſt, den 23. Marz 1877 Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. Rhein- Und 3 


getragene 


ver dem unterzeichneten Richter im 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


n unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 988 das Erlöſchen der dem Otto 


feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner: 


er ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 


Königl. Kreis⸗Gerichts 


3 Hectar 47 Ar 28 Qu.⸗Meter = 13 
Morgen 108,3 Qu.⸗Ruthen, welche nur 
von der Oder aus zugänglich iſt, 


Für Auswärtige brieflich. [3071] 


2 
= 
— 


Schooten, 


Neue franz. 


— 


. . des Stabi: Sener en der dem Guſtav balb der zweiten zeit angemeldeten Commiſſion. Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. Weser ‚a Lachs, | 
** J 1 1 i rmin U — rue re nn En man tun j — 8 
en n win, e ee ge ar anf den 5, September 1877, | Der Cubhafations-Nichter, — Schönsten 
u Sun 7 05 die Nr. 3115, des Firmen⸗Regiſters Vormittags 10 Uhr, . RN BI k h 
6 eee ve eingetragene V Grünthal ide e Sort — Bekanntm achung 12 E S umen 0 7 
5 uns? 1 „Zimmer Nr. 12, vor + 2 578 \ 
une Maden 8 pre bier ertheilten Procura heute einge: ee e Bonlulfie an⸗ ur Verpachtung der, dem Kranken⸗ 2. 2 3 5 5 2 Echte Teltower 
lea 12 Ab aus der Sanin tragen worden. 1279 beraumt, zu welchem ſämmtliche Gläu⸗ Hoſpital zu Allerheiligen hierſelbſt ge 3 sd — R b h 
lattes, Vac fee en und Kgl. Sta di⸗Gericht. Abi 1 biger vorgeladen 9 —7 welche ihre pin 8 in Dre „ aut — was 5 U 0 En, 
+ . icht. I.] Forderungen innerha einer der] der Viehweide belegenen, ſogenannten — . ‚ cz 3 
andere das Grundſtück betreffende 8 9 rien angemeldet haben. Lazarethwieſe, im Flächenraum von 3 8 2 F: ische, junge 4 
S 
— 
— 
D 
— 


Bureau XIIb. 1 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ger 
en Dritte der Eintragung in da 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
ealrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
kur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 7. März 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaftationd-Nichter. 


gez. Grattenauer. 


Bekanntmachung. 

Die nothwendige Subhaſtation der 
den Bauer Marfanna und Philip 
Wyſchkony'ſchen Eheleuten zu Sudoll 
gehörigen Beſitzung Band I, Blatt 
Nr. 39 des Grundbuches von Sudoll 
iſt aufgehoben und ſallen die am 4. 


alien, den 24. März 1877. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Bekanntmachung. 
dem Uhrmacher Herrmann 


n 
Hauschild ſchen Concurſe iſt der König⸗JK 


liche Rechtsanwalt Noſinski von hier 
zum definitiven Verwalter verpflichtet 
worden. [716 
Oppeln, den 27. März 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Coneurſes.] Kg 


p12. März 1877 begonnen 


Jürgas von der Nr. 1378 des Geſell⸗ 


8 ſchafts⸗Regiſters eingetragenen Han⸗ 


delsgeſellſchaft 
Haſenwinkel & Brinſa 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 1270 
Breslau, den 26. März 1877. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nummer 60 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft unter der Firma [722] 

Salo und Theodor Brieger 
mit dem Sitze zu Glatz, 3 am 
7 at, und 
deren Geſellſchafter der Kaufmann 
Salo Brieger und der Kaufmann 


Theodor Brleger in Glat ſind, 


Glaß, den 20. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das Exlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns Eduard Scholz in Albendorf, 
reis Neurode, a 
j Eduard Scholz, 
iſt unter Nr. 153 des Firmen⸗Regiſters 


Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke wohnt, muß bei der 
Anmeldung ſeiner 
am hieſigen Orte wohnhaſten Bevoll- 
mächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Betanntichaft fehlt, werden zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen die Rechts⸗An⸗ 
mälte Quenſtädt und Juſtizräthe 
Primker und Riem. -[715 
Berlin, den 27. März 1877, 


Königl. Stadt-Gericht, 
1. Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 


Für zwei vom Kreiſe auszuführende 
Chauſſeebauten ſollen die Vorarbeiten 
(Aufſtellung der Projecte und Koſten⸗ 


Arbeiten nachzuweiſen vermögen, ver⸗ 
geben werden. . 1355 
Offerten ſind bis längſtens den 
5. April cr. an mich einzureichen. 
Zabrze, den 26. März 1877. 
Der Königliche Landrath. 
v. Holwede. 


Für einen Gymnaſiaſten oder Ge⸗ 
werbeſchüler jüdiſchen Glaubens 


zufolge Verfügung von heut wg iſt ein Platz in meinem Penſionat 


worden. 
Glatz den 19. März 1877. 
l. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


frei. [5685] 


H. Bächer, ß i 
Cantor in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau.] lungen ſtehen zur Seite. 


Forderung einen 


haben wir Licitations⸗Termin auf 
Mittwoch den 4. April er., 
Vorm. von 10—12 Uhr, 
im Conferenz⸗Zimmer vorgenannten 
Kranken⸗Hoſpitals an der Barbara⸗ 
kirche Nr. 2 anberaumt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Pachtbedingungen zur 
Etnſicht in der Hoſpital⸗Inſpection. 
ausliegen. 721 

Breslau, den 28. März 1877. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt · 
und Neſidenzſtadt. 


Zwei ſchulpflichtige Knaben finden 
u Oſtern 5 [3177] 


Penſion 


a 


Pflege auf's Beſte forgt. 

Ein Sohn des Hauſes, Primaner, 
leitet die Nachhilfe in den Schul⸗ 
arbeiten. 

Herr Dr. Lion, Freiburgerſtraße 
Nr. 26, wird die Güte haben, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

Ar ändige Damen, die zu ihrer 

usbildung nach Berlin kommen, 
finden freundliche Aufnahme bei 
Frau Wundſch, Berlin, 


rätzerſtraße 44, 3 Tr. N 
[5018] 


A. Toepfer r 


Eiserne Garten- und Balcon-Möbel 


Küchen-E 


A. Toepfer Nachfolger, 
E. Schimmelmann. [5096] 


Selt. Gelegenheitskauf! 


Ein Rittergut, Stunde v. d. Bahn⸗ 
ftation u. 1% St. v. Görlitz, 550 Mrg. 


Mrg. Wieſen, 55 M. Forſt, Wohnhaus 
maſſip, Stallung gewölbt, Inb. com⸗ 
reis 36,000 Thlr. 


Areal, wovon 405 Morg. Aecker, 60 m 
‚Erich & 


N 


bei S. Schurgaft, Breslau, Kupfer: 
ſchmiedeſtr. 17. ‚ [3173] 


Schweizer a 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, frische Ess- und 
KHKochbutter, vorzüglichen 
Häse, sowie Mileh und Sahm, 
unverfälscht, bei A. Llebetanz, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 23. 


geübte Putzmacherin empfiehlt 


1 Ab 
Empfeh⸗ ſich in und außer dem Hauſe 


Ida Drücke, Stockgaſſe 28 II. 


Kartoffeln, 


Frische e 
Perigor d- 
Trüffeln, 
Kopfsalat 


und Salat 


Endivien 


carl 


une 
e 


empfehlen 


deren Vertretung aber jedem der bei⸗ läge) a üfte 5 5 ldenfrei 7 
5 2 te Feldmeſſer, in ei tet bil Famili plet, ſchuldenfrei, | 
und 5. Mai d. J. anberaumten Ter: den Geſellſchaftre uſteht, zufolge Ver⸗ anſchlage) am geprüfte 7 N in einer geachteten gebildeten Familie, 18000 „ zu verk. Näh. g 
mine weg. 3 [717] . |fügung von heut n en. welche die Qualification für dergleichen welche für körperliche und geiſtigs] b. 18 Thlr. Anz. zu ver b N) 


Schweidnitzersir. 15, 


Erich Schneider in Liegnitz, 
Kais. Köniel. Hoflieferant. 


Zum 


Haar färben, 


auf 25jährige Erfahrung gesfütat, 


empfehlen sich 33181 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss -Ohſe. 


* 


An 


2 


©. Berliner Börse vm 29. März 1877 
Fonds- und Geld-Ceurse. N 


Marte Anleihe. 4½ 104, 1e ba Amsterdam 100 FI. 
o. de 1876 .4 | 95,60 ba de do.. 


| 
5 


8 T. Ja 
’ 2 U. 3 
SL RE: 4 | 95,60 bs London 1 Latr.. . 3 M. 2 
Schuldscheino. . 3½ 2.0 5. Paris 100 Fres . 8 T. 3 
Anleiho v. 188803 %½ 147,6 d festersburg 10% . 3 M.|6 
r Stadt-Oblig. 4½ 192,10 ba Warschau 1005R, .....| 8 T.. 
erliner 4% 101,0 b [Wien 168 FI. 8 T. 
d ai, a 8 do, do.. . . 14 MM 
0. — 1 
do. 2172141 101,80 bs Eisenbahu-Stam 8 
do. Lndsch. Erd. 4½ — — Divid. prof 1876| 1876 Zt. 
Posöusche naue. 4 | 9,10 B Aachen-Mastricht,| 1 — 4 | 20,25 dz 
Schlesische 3½ 84.80 B Borg.-Märkische, .| 4 — 4 | 18,25 bzG 
t Laudschaftl,Centrall4 98.26 ba Borlin-Anhalt . 8 6 4 | 96,50 bas 
Kur- u. Neumärk, |4 | 95,10 da Berlin-Dresdon .,| 2½ | ® 4 | 1950 b 
Pommersche . 4 98, 70 bz Berlin-Görlitz ...| 0 0 4 | 18,00 bas 
Posc nasche . 4 | 96,70 ba Berlin-Hamburg .„. 10 11 4 163 00 b 
Proussischo . 4 93,40 6 Berl. Nordbahn. — — fr.. 
9 \westtäl, u. Bkein./a | 97,50 8 Berl.-Potsd-Magdb| 2 | 31, 4 | 71,25 b26 
E Bächsische, +... 4 80,00 br Berlin-Stettin . 6% | 8%, 4 10 60 b20 
Schlesische .....4 196 B Böhm. Westbahn. 5 — 6 | 70,20 b 
Endische Präm,-Anl, 4 120,40 ba Breslau-Freib .. 5 5 4 | 6650 bd 
Beterischs 4% Anleihe]4 121, 0 B Oöln-Minden. ...| 4%½ꝭ — 4 | 9348 ba 
ig gind.Prämionsch, |34,]109,50 bah do, Lit. B. 5 — 6 —— 
Böche, None von 1876 [3 7230 6 Cuxhaven. Eisenb. 0 0 (Jap —— 
ß ——— . - 0 a 6,66% be 
40 Th % 253,50 beo „ Carl-Ludw.-B.| 6 — 7 87,80 ba 
ne en FERN ö Hallig Sorau-Gub. 0° ; 0 4 1.14.78 etbaB 
Schw, Präm.-* 155 bid I annever-Altanb. 0 0 1413,75 bös 
er e mei, v. Legen Bata 4% — |5 | 35,60 bz 
se 187,60 B Eronpr. Budolb, 3 8 s | 44,80 ba 
Greg Peg wigeb.-Bexd. — 4 1188,00 dz 
un et ha (Fremd, Ein. — — Ir, warn, 2 9 % Ja | 18,40 bz 
or, 20,39 be oml.LLeip,. — — Err 496,10 ba 
Polen 16,26 ba Oest, Bkn. 164.90 „ Magdeb.-Halberet.“ 6 _ 4 2 
„wberials 16.70 @ | do. W 2 @ |Magdeb,-Leiprig. 14 — K 12 
Dollars 4,195 6 Russ. Yan. J., 9,80 br do, tür B. 1 | |, 80 br 
— — nn 0 3 4 1 7 4 % br 
* orschl.-Märk. 5 57 
Kypoib” <on-ber’sfioate. Eh KGDE. % | - [24,210 dn 
rape „enrtirl-ObL 5 105,10 bz do. B.. 10% —  13%1116,20 bs 8 
ec | I  JOamtert-En. td. 6m . 18 Nee e 
2 0. ds. ie Oest. Nordweastb, | 5 21 1 
15 n BePM. 4% 06,76 s estsudd. Tomb.) 2 1 48375 131,80 
dne ie. do. |6, |101 % , TOstpreuss. Büdb. . 4 3328 55 
Kante Dent. Bod. Cr. 4½ 190,60 bz Bechte-O,-U.-Bahn| 6 — , 9228 dz 
Dee, 8. (18125 |10210 ds f Keiche dert Fars 4 | — 14%] 4,15 50 
20, züekeb. & 11016 |107,40 ba Rheinische 8 — 4 1103,25 Da 
40 dg. 0 38 90 520 do. Lat. E. (leb gar.) 4 s N Re 2 
wok d-Grd.B. 22 in-Nahe-Bahn 80 ba 
e 40. e do. 8 103 bz@ Rumin, Eisenbahn 2 — 4 | 1250 dz 
. Nin Abb Schuld. de. s |100 8, Schweiz Westbahn, 6 d 4 | 21,00 526 
4 Uyp.-Aut ord.-G.C-EI5S lol dag Stargard - Posemer| 4 4% 4% 00 80 br 
de. do, Pfandbr. 0 10 b Thüringer Lit A. 8% — 14 17,0 bz@ 
Pomm. Hyp-Briefe. ) |106 © Warschau-Wien, | 7% — 44 18000 8 
40. 40. II. Em. 5 l bad | 
! Get. Präm.Pf. 1 En. 5 |109,76 br 
n Me, Eisonbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
N do.5pPirkulbrm. 104% 96,20 bad Berlin- Görlitzer 18 — | | 46,60 8 
28.4% 40, do. Mur 0 103,60 ba Berliner Nordbahn — fr. — 
© Meininger Prüm. db. 4 3450 b Breslau-Warschau| 0 — e | 18,39 bz 
Soest. Bilberpfandbr. „Biel 336 Halle-Sorau-Gub. 0 |0 s | 3559 b2@ 
2 de, Hyper Ba DE - — Hannover-Altenb, | 0 0 8 | 33,60 
Fab a. Sa nr, Pfabr. 6 10.50 f Kohlfurt-Falkenb,| 0 | — J — — 
. Ballen, Bodens. deb 4% „ s [Märkisch-Posoner ei de 
9 0. : les „Halberst, | 3 4 2 
Bude, aG 4 4% 9e er molar han 9 56 
x ? . . i Is — 46 | 7919 bs 
3 Wiener nes 3250 6 8 E 
5 e N Rechte-O.-U.-Hahn 6% — |5 06,40 ba 
15 Ausländische Fonds. — — 1 = „ 132 5 
N M. h. 4½ 56. b Sasl- Bahn — 25 be 
5 75 oest Biiber-t % h 56,30 bz Weimar- Gers. 25 — 5 19,75 ba 
40. Goldrente „.. +- C 
2. Papiorrente . 4% 8280 bo Bank-Paplere. 
40. Bier PrümsAnl. g 9940 be aug Deut RKnd. 6.90 |0 % | 2725 @ 
do, Lott.-Anl. v. 60. N AngloDeutscheßk.| 3 4 | 36.00 6 
b 40. Credit-Loose . . . — [9.2 D* Berl, Kasson-Ver. 17,7 | 1074 4 166 28 bz 
do. 64er Loose .,. |25% ba Gez. 8“ % 6650 ba 
8 * 5 140 ba Berl. Handels * 
aue. Präm,-Anl . 64 40. Prod. u. H dle. M. 9% 6% 4 | 80,90 ba 
. do. do. ie 4 5 K Braunschw. Bank 6 4 | 91,56 etbzB 
dau. Bod,-Ored.-Pfäbr.iP u Bresl, Disc,-Bank | 2 4 4 70,40 928 
nn | EC , Bresl.Makl.ver-B.| 4 [ | |— - 
\ @nes.-Poin. Schatz-Obl. j . = Brel. Wochslerb.| 4 8% A 16,00 © 
 Poln. Pfndbr. III. Em. A ee Coburg. Ored.-Buk.] 24 4½ |4 | 7000 8 
Fein. Liquid-Pfandbr. 105 8 Danziger Priv-Bk| 7? ? |4 50 6 
7 Amerik, rüeka, p. 186118 106 BB TDarmst, Creditbk s | 6 80 
a 06%  Inarmat. Zettelbk.] . | 514 480 @ 
* de. 8% Anleihe . . . [103,66 bEBB I peutsche Bank. 3 | 6 |4 | #900 bz@ 
den Seische Konto. 8 N do) Keichsbank| — 6½ 4% 169,40 bs 
Aal, neue 6% Anleiheſs | 73,50 be a0. Hyp.-B. Berlin 2% d 4 8 50 ba 
a bez Hp. B. \ “ 2 
kal. Tabak-Oblig. %% |162,9 Disc.-Comm.-Anth.| 7 — 4 [103,48 bz 
. d. mel? — 4 [1082550 55 
Rumänische 2 „ 8 1 1,00 & 
Türkische Anleihe. . 8 12,75 0% 8 82 215 Due 
Dng.5%St.-Eisenb.-Anl 5 | 68,25 bz Gmb. Schwsteru,c.| 0 — 4 336 
Bahmedische 10 Thir-Loesn 66 C Joch. Grunderedb.| 8 | 8 f 102,50 B 
Einnische 10 Thlr-Looso 35,6 25 Hamb. Vereing-B. 54% le 4 19,0 8 
Türken Locae 28.75 bz Hannov. Bank.. 7/180 51% 1020 ba 
ee 4 Königsb.Ver.-Bank| 5% 5½ . — — 
Elsenbahn-Prioritäte-Aotlen. Ludw. E. Kwilecki 6 — 4 68 6 
Gerz-Märk. Serie I. 4% 99,75 6 Leips. Cred.-Anst.| 7 s ja |1900 G 
do. II. v. 88. ½ 84,75 0 Luxemburg. Bank 6 — 4 91.60 & 
do. do, 1.4% 20 G Magdeburger do. 5 6 4 1197.00 E 
do, Hess. Nordbahn. P 103,25 bes Heininger do. | 3 2 4 266 8 
Berlin-Görlita +. 5 [16250 bzB SMoldauer Läs.-Bk.|O | — 1400 @ 
do, 7 4% 8850 b Fordd. Bank. . 6% | 8 4 1290 6 
do. Lit 0. . 4% 8250 L Nordd. Grunder.-B. 5 R 14 | 94,50 ba@ 
” 'Breslan-Preib. Lit. DE — — Oberlausitzer Bk.| 2 | 125 4 | 56.50 8 
do, do E44 — — Oest, Cred.-Actien| 5 1½% 4 1247,50-8,50pA. 
40. do. F. 4% — — Posner Prov.-Bank 2½ 6½ 4 [12,50 © 
do, do. 8.1%, — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B. b 8 8 60 bz 
do. 40. H. 4% — — Pr. Oent.-Bod,-Crd'| 8% 9½ 4 117.60 br@ 
do... do, 2.4% 9190 br sche. Bank . 10 | 8 4 111.6 0 
do, do. K. 4½ 91,99 bz Sächs. Cred.-Bank| 5% 5½ 4 88 50 0 
do. von 1876/56 100,20 de Schl. Bank-Vorein| & 4 | 88.00 B 
Göln-Minden III. Lit. A. (4,4 B Schl. Vereinsbank| 6 | — ji | voll 80,50 bz 
do, . Lit. B. 4% 99,59 @ Thüringer Bank. 5 — 1 | 6500 w 
do, 2... IV.l4 | 93,10 bz Weimar, Bank. 0 % 4 | 49,00 bı@ 
N . v4 | 9180 B Wiener Unionsb. 2% | 1111, ja | 83,09 8 
Kaus Boran duden MAL 20 101,75 bz 
Hanno — 01 en 1 2 
Be hen „ J |102B - In Liquidation, 
IM. Stastsb. I. Bor.jd 97 d Berliner Bank. ..[— | — ji. 88.02 8 
\ do‘ do. UI. Ser.! — — Berl. Bankverein © tr. 69,00 G 
do, do. Obl. I. u. II.“ 97 G Berl, Lombard-B. | — — ftr. — — 
do do. III. Ser. 4 | 95,75 bB ÄBerl,Prod-Makl-B| — | — ftr. 67.60 @ 
Oberschles. A4. E Berl. Wechaler -B. — ftr. — — 
do. . | Centralb, f,@Genos.| — | — f. 9.25 0 
40. 5. . 44 920 B Deutsche Unionsb. 0 — ftr. 99,4% & 
. 4 2,6% bz Hannov. Disc.-Bk.| 8½ | — ftr. | 098,50 0 
do, % Re 31,| 85 6 Hessische Bank. | — — ftr. |55@ 
ed PN 44 1101,40 bz Ostdeutsche Bank] - |— ln) — — 
de, 9. 40 54 2 = Pr, Credit-Anstalt| — | — 2 Kan 
do H.. „ Ver.-Bk. Quistorpl — 1 — 2 * · 
40% on 1860.8 102.50 bz . a Fe ren 
do, von 1673.4 — industrie-Paplere. 
d. von 1874.4 — — Berl.Eisonb.-Bd-A.| 0 | — fte. 1719.00 @ 
* do. Brieg -Neiase 4%, — — D. Eisenbahnb.-G. 0 — 4 920 bz@ 
do, Oosel-O derb. | — — do, Reichs- u. Co.-R. O 0 4 86.80 © 
do. „„ 5 103.20 b Märk. Sch. Masch. G. 0 — 4 1200 v0 
do.Btargard-Posan|4 ea Nordd. Gummifab.| 5 5 4640 0 
do, do. II. EM. 4% — — do. Papierfabr,| 0 — 44 — — 
do, do. III. Em. 4 — — Westend, Com. -G. ® — te. 1,5% bz 
do, Ndrschl. BwEb. 3% | — — 
Ostpreuss. Südbahn . 0 02.26 G Pr. Hyp.-Vers.-Act. I 12% 4 102,10 bzG 
N te-Oder-Ufer-B. . 47 1 2 Schles. Fouervers. 0 — % 70 B 
FB chlesw. Eisenbahn A Men 
hy t 4 k Donnersmarkhüttef 2 — 4 120.00 8 
0% Dhsmitz-Komotau, ..d 105 bag Dortm. Union...|8 |— 4 | 395 526 
Dax Bodenbach.. % | 57 bsB Königs- u. Laurab. ? — |4 | 66,00 bz 
4ao. II. Emission 5 | 31125 bz Lauchhammer. 0 — 4 122,09 920 
rr ir. 1 23,19 6 Marienhütte ... .| ® — 4 18700 & 
Poual. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 83,10 bad Oschl. Eisenwerke 1 — 1 ıB 
4. do, neuelö | 80,60 © Redenhütte .....| 0 — 4 2,76 ba 
Leschau- Oderberg. . | 54,10 bz Schl. Kohlenwerke 0 | — 46,78 6 
N Ing. Nordostbahn. . 5 2,0 ba Schl. Zinch.-Actienf 8 — 4 78 00 B 
Bunz. Ontbähn... . be, B do, St.-Pr.-Act.] 8 — 4% 84,50 bz 
0 Kamberg-Czernowitz 5 | 63,26 @ Tarnowitz, Bergb.| 0 — 14 36,0% 6 
1 do, do. Is | 62,50 6 Vorwärtshütte...|0 — 46,5 B 
# do, do. III. S | 84,69 bzB 
Mährische Greuzbahn5 52 6 Baltischer Lloyd . 0 — 4 14,506 
Währ.-Schl, Centralb. .|ir. 14 6 Bresl, Bierbrauer. 0 0 4 — - 
do. II. fer. — — Bresl, E.-Wagenb. 6 — 4 1 45506 
Kronpr.-Rudoli-Bahx 6 | 62,50 @ do, ver. Oelfabr.| i — 4 | 4,80 6 
Menterr,-Französische 2 1318 @ Erdm, Spinnerei .| I — „16,00 da 
de do. U. 3 1300 bn Görlitz, Eisenb.-B.| 4 — 4 — 
(o. südl. Btantabahn|3 238,10 @ Hofim's Wag. Fabr.] 0 — 4 16.82 B 
do. aue 4 123930 b J. Schl. Eisend.-B. K — 47 
. Obligationen | 77 bz Schl, Leinenind, .| #® 51. j4 | 7.106 
Aas u. Eigenb.-Oblig. 650, 10 ba do.  Porsellan| & — 410 6 
Warschnu-Wien II.. 6 | 98,60 bz Wimnelmahutte A.] 4% I — e | 6900 B 
40. NI. 3 90 da 
7 40. IV. . | 82,10 dz Bank-Discont 4 pOt, 
a0. „ „ 75,78 b Lombard. An uE¹ 5 p 


FI Berlin, 28. März. [Marktt-Beriht über Bergwerld = PBroducte 

und Metalle von Leopold Hadra.] In abgelaufener Woche find die 

8. fortwährenden Preisrückgänge im Metallgeſchäft nicht nur zum Stillſtand 
gelangt, ſondern es vermochten einzelne Metallſorten ſogar geringe Preis⸗ 

W mee zu erzielen. Der Roheiſenmarkt verharrt in andanernd ruhiger 
Stimmung. 


* 


— ur ud. Gbdill in England 70 5 86 bu — 
70 . 10 di Waller in Naben 77 Pfd. vie PR. 10 Er Sb. bis A 


RU 


« b. Urmeneta T N g 
79 Pfd. Englisches 76 Pfd. bis 76 Pfd. 10 Sb. Mansfeld odes-A. e. 
She gliſche Pfd. bi b Eike b. Mansfelder Raffinade 8 Nach 5 


Mk. pro 50 Klgr. Caſſa a . Hieſiger Preis für engli 
Marken 80—83 Mark pro 50 Kilogr., ni Mansfelder Naſſthade K 5 
84 Mark pro 50 Kilogr. Detailpreiſe ent 


Ma: a am 31. Januar d. „. unsere unvergess- 
e Babe ee iche Schwägerin und Tante Julie Wolff zur ewigen 
Je nach Qualität 70—76 Mark pro 50 Kilogr. loco. 2 inn ruhig. 12 — Ruhe heimgegangen, starb gestern Vormittag 11 Uhr 
195 in Holland 43 Fl. Hier Bancazinn 79—82 M. Straits in England an Alterschwäche nach langen Leiden unser guter, 


3 Pfd. Hier Prima Lawmzinn je nach Qualität 78—81 Mark pro 50 braver Schwager und Onkel, der Particulier 


Kilogr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 54 Mark 
pro 50 Kilogr. — Zink andauernd ru 1 In Breslau W. 5 v. Gie EP 
Erben 20 Mark, geringere Marken 19,50 Mk. pro 50 1 In London fd. 
Hier am Plate erſtere 22—23 M., letztere 21,50—22 M. pro 50 Kllogr. J 


Herr Mendel Wolff, 


m in dem ehrenvollen Alter von 87 Jahren. Wer die 


Detail werhälinigmäßig höher. — Bruch⸗Zink. 15 Mk. loco pr. 50 Kilogr. ] seltenen Eigenschaften des Dahingeschiedenen kannte, 
Dei ziemlich feſt. Tarnowitzer, fo wie von der Paulshütte, G. von Gieſche s] seine Herzensgüte, seinen Wohlthätigkeitssinn für Nah 


Erben, ab Hütte 21,50 Mark pro 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier 22,75 bis 


23,50 Mt. Hay und Sächſisches 22,75— 23,50 Mk. Spaniices Rein u. Ce. und Fern, sowie seine aufopfernde Liebe für seine 


25,50—26,50Mt. Detailpreiſe verhältnismäßig böber — Bruch⸗Blei. 18 dis Anverwandten, wird mit uns empfinden, welch uner- 
Er zu 50 1 5 80 Re Da Rue eu t 8 setzlichen Verlust wir erlitten haben. [3197] 
ruhig. Warrants 52 . 5 P. Langloan und Coltneß 62 „bis 65 Sh. 8 ; 

f. a. B. Glasgow. Locowaare vermag wegen geringer Vorräthe beſſere Preiſe Breslau, ‚den de Mars 1877, 


zu behaupten, für gute und beſte ſchottiſche Marken 4,25—4,60 Mk. pro 
50 Klar. — Gnoliid Roheiſen 3,20—3,70 Mk. pro 50 Kilogr. Oberſchleſiſche 
Coaks⸗Roheiſen 3,1 

3,60 Mk. pro 50 Klgr. ab Hütte. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,20 bis 
5 Mk., für beſte Marken werden 6—6,25 Mt. pro 50 Klgr. ab Hütte gezahlt. 
Weißes ae e 3 = 2 55 50 & r. Ri 1 5. Dr i 

eiſen. Je nach Qualitat mit 3,203, pro gr. — Stab⸗Ccſen. 

Gewalztes 6,50—6,75 Mk. pro 50 Kilogr. ab Werl. — Schmiedeeiſern⸗ Tiger PR an nach n 
10—14 ME. loco pro 50 Klgr. je nach Dinte nen. — Eiſenbahnſchienen.] thum unſere liebe Mutter, die ver⸗ 
gu Bauzivedten nach beifimmter Timerinomen geihlagene 9-5,50 ME, zum | mwittwete Hauptlehrer 


erwalzen 3,30—3,70 W.,, je nach Lage des Abliefsrunggortes. — Kohlen 


Die Hinterbliebenen. 


3,20 Mk. pro 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 3,20 bis Beerdigung; Sonntag, den 1. April, Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Büttnerstrasse 8. 


Simmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute und täglich: [4654] 


[3196] 
und Coaks. Engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier Charlotte Lauſchner, Grosses Concert 


bis 65 M.., Coaks 53—60 Mk. per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und geb. Zander. 
weſtfälſcher Schmelz⸗Coals 0,90—1,30 Mk. pro 50 Kilogr. loco bier. Brelan and 142815 . D., 
—. ̃ —— en . 13 — 
Breslau, 31. März, 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der Die Hinterbliebenen. 


Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſehr mäßig, bei ſchwachen Zufuhren und 
unveränderten Preiſen. 5 a Lobe - Theater. 
5 u igen 25 00 5er Saltung, 1 Genie weißer 2 Sonnabend, den 31. Marz. Zwölftes 
555 JN bezahl T Gaſtſpiel des Hrn. Th. Lobe. 


Roggen in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 14,00 bis 16—17 Marker Tran der ſchwarze 


i n ; i ünf 
bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Trauecſpiel in f N 
Gerſte ſchwach gefragt, pr. 100 Klloge. neue 13,60 bis 14,80 Mark,] Acten von Heinrich Laube. (Oli 


weiße 12 ab Mark. 10 1 re vier Cromwell, Hr. Theodor Lobe.) 
afer ohne Aenderung, pr. ogr. neuer 12,80 — 14, i 
15,0 Hart ER Thalia - Theater. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,40—11,80—12,40 Mork. Sonnabend, den 31. März. Zum 1. 
Erbſen mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 12—13,70—15,80 Mark. Male: „Sie iſt kurirt“, oder: 


Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 15,70—17—18 Mark. ‚Ein Tag in Süßbach.“ Lebens⸗ 
Lupinen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,50 — 10,50 — 11,20 bild mit 8 und Tanz in 3 Acten 
Mark, blaue 9,30 —10,40—11,00 Mark. von Otto Müller. Muſik von A. 
Wicken blieben vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 10,20—11,60—12,50 Mark.] Unverricht. [5102] 


und 


Vorstellung. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler und 
Specialitäten. 
Anfang 7% Uhr. 


Z.] Verein für elass. Musik. 


Sonnabend, den 31. März 1877: 
Schumann, op. 47, Clavier-Quartett 
Es- dur. 15124] 
Beethoven, op. 9 Nr. 1, Str.-Trio, 

G- dur. 
Haydn, Str.-Quart. Nr. 63, G- dur. 


etiscus, 


Rechts⸗Anwalt. 
N Aar alt f FC ĩ TTT. 
aglein in matter Haltung. : rn — 1 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. A! 
Scan a. 25 — 46 — I — Die Gleiwitzer ‚Suferaten Zeitung 
interrap8 +». ++ - — — — 5 

Winterrübſen 27 50 23 50 21 50 geleſenſte und 5 Blatt Oberſchleſiens 

Sommerrübſen 29 — 25 — 21 — 5 (Regierungs⸗Bezirk Oppeln). 

Leindotter 22 50 20 50 17 50 Die „Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung“ erſcheint Dinstag, Donners⸗ 
Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 7,10—7,40 Mark. tag und Sonnabend, bringt das Wichtigſte aus dem Gebiete der 
Leinkuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 8,60—9 Mark. h Politik, Locales und Provinzielles mit beſonderer Berückſichtigung 
Kleeſamen ſchwaches Angebot, rother unverändert, per 50 175 aller derjenigen Fragen, welche für Oberſchleſien beſonderes Intereſſe 

40—45—52—66—70—76 Mark, weißer matt, per 50 Kilogr. 40 —42 — 50 haben. Im Feuilleton iſt für anſprechenden und gewählten Unter: 
bis 63—68 Mark, bochfeiner über Notiz. baltun stoff Sorge getragen und bringt daſſelbe ſpannende Romane, 
Thymothee offerirt, per 50 Kilogr. 22—25—28 Mark. Novellen, verſchiedene Abhandlungen, kurzgefaßte Weltereigniſſe, 


Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 29,75—30,75 ] ſowie Humoresken und Anekdoten de., widmet ſich in der Hauptſache 
Mart, Roggen fein 27,50—28,50 Mark, Hausbacken 26,50 27,50 Mark, der Aufnahme amtlicher Bekanntmachungen, commercieller und ge⸗ 
Roggen⸗Futtermebl 10—11,25 Mark, Weizenkleie 8,25— 9.25 Mark. werblicher Anzeigen und in jedes Fach ſchlagender Annoncen. 
EEE NETTER TA FIRE SE DEERENTFT TE Neben unſerer Zeitung haben wir, im Intereſſe des bei uns inſe⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäte⸗ I rirenden Publikums, einen 


Sternwarte zu Breslau. — Strassen- Anzeiger 6. 


März 29. 30. Nachm. 2 U. Abds. 10 u. Morg. 6 U. ins Leden gerufen, in dem alle Annoncen, die unferer Zeitung auf- 
Luftwärmee + ER 25 8 e Be = egeben werden, unentgeltlich Aufnahme finden. Außerdem ſichert die 
Luftdruck bei oO. 331”, nu he 993 be Auflage der Zeitun (ren 3200 Exemplare), die in ganz Ober: 
er 33 3,64 507 90 a chleſien wie auch Mittelſch eſien bis incl. Breslau und einem Theile 
Dunſtſattigung 86 pCt. 109 pCt. I 7 5 der Provinz Poſen verbreitet iſt, ſowie auch Be daß wir unfere 
Wind » W. 1. 1. O. 0. Zeitung allen Bahnhofs⸗Neſtaurateuren Oberſchleſiens bis incl. 
FCCCC bedeckt, Regen. bedeckt, Regen. bedeckt, Regen. Breslau unentgeltlich und franco zuſenden, den Inſerenten den 

März 30. 31. Nachm. 2 U. Abos. 10 u. Morg. 6 U. ſicherſten Erfolg ihrer Annoncen. Inſertionspreis pro 4geſpaltene 
Luftwärmne + 9% + 502 + 3°5 Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. Reclame 20 Pf. 

Quftprud bei 0. 331% 08 331% 24 332 24 „Die „Gleiwitzer Inſeraten⸗ZJeitung“ ift eines der billigſten Provin⸗ 

Dunſtdrucfk 3,16 3,06 251 r denn fie koſtet, bei gewöhnlich Zmaligem Erſcheinen, in 

Dunſtſättigung 68 pCt. 96 pet. 92 pC. eutſchland und Oeſterreich bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 

d NW. 1. NW. 1. NW. 1. nur 1 Mark. 

Weiler bewölkt, Nachm. 1 und bedeckt. Die Auflage ſteigt von Quartal zu Quartal, was wohl ein Fiche 
| Regen. raupel. der Beliebtheit in allen Kreiſen ſowohl als des intereſſanten Stoffes 


r // ET ETF ET FE EEE TSG andere ift, den fie behandelt. Für Kaufleute ift dieſe Zeitung beſonders 
Breslau, 31. März. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 78 Cm. U.⸗P. 1 M. 66 Cm. J empfehlenswerth, weil häufig Lieferungen in ehe Kl Bepei 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. werden und wichtige Anzeigen in derſelben enthalten find. (4642 


Glogau, 30. März, Vormittags 8 Uhr. Waſſerſtand am Unterpegel 


ie Expedition 


3,00 Meter. der „Gleiwitzer Inſeraten⸗Zeitung“. 


Die Königliche Gewerbe n B n 
ganiſirt und in allen Fachklaſſen vollſtändig, iſt zur Ertheilung von Abitu⸗ 
rienten⸗Zeugniſſen und Zeugniſſen für den e Freiwilligendienſt 
berechtigt. Die dreiklaſſige Vorſchule gewäort den Abſchluß der Schulbildun 
für die gewöhnlichen bürgerlichen Berufszweige, ſowie die Reife für die Auf⸗ 


Gleiwitz, Nicolaiſtraße 27. 


ee San nee Seassfurter Halisalze 


zur Frühjahrsdüngung offerirt billigſt 


tto Ogrowsky, 


[5127] 


nahme in die Secunda oder untere Klaſſe der Gewerbeſchule. Comptoir: Neue Taſchenſtraße Nr. 20. 


Der Sommercurſus beginnt Donnerstag, den 12. April e. Anmel⸗ 1 5 

dungen neuer Schüler nimmt Unterzeichneter bis ſpäteſtens Montag, den Specialarzt Dr. med. Meyer 
9. April, Vorm. 9 bis 11 Uhr entgegen. Die Neueintretenden haben fih | Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
perſönlich vorzuſtellen, Geburts⸗ oder Taufſchein, Impfſchein, Schulzeugniß, Syphilis, Ge lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
eventuell den Nachweis über praktiſche Ausbildung vorzu Auf und ſich dann heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchneh 
Dinstag, den 10. April c., Vormittags 8 Uhr, zur Aufnahmeprüfung und gründlich, ohne den Beruf und 
einzufinden. 0 i [1325] die de e zu ſtören. Die Be 

Der Director Dr. Bothe. . 


7 * 7 ooo TEE I 
„Höhere Tücherſgulr . I damn 
in Waldenburg in Schleſien. erat e Du 

CCC 


Hector Gramm ſtatt. Anzahlung zu kaufen event. au 9200 


Die Seetion für Obst- und Gartenbau t e Ofert. werden ew. W. 0. 


der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur Mr. 100 poftlagernd Görlik erbeten. 


offerirt zur gegenwärtigen Pflanzzeit die Producte ihres Obst-Baum- 


schulgartens zu angemessen billigen Preisen. [5047] 
E. H. Müller, Gartenstrasse 13, z. Z. Secretair der Section. 
von frischem Waldmeister, 
& Flasche 1 Mark und 1,20 


empfiehlt die Weinhandlung 


W. Berger 


Albrechtsstrasse Nr. 34. 


ausende, welche in Folge von Ausschweifungen furchtbare 
Martern der Seele und des Körpers erduldeten, wurden 
durch die in dem berühmten Originalmeisterwerke „der 
Jugendspiegel“ empfohlene Heilmethode gerettet. Die trau- 
rigen Zustände des Nervenlebens, die sich hier als Hypo- 
chondrie, dort als knechtische Furcht, da wieder als Hass 
gegen die Kuren Welt, oder als Scheinheiligkeit, als teuflische Rohheit | r 
oder als schreckenerregende Epilepsie zeigen, schwinden unter V., A zn vorm Rab. Selepraptenfie l 


segensreichen Wirkungen. Für 2 Mk. von W. Bernhardi, Berlin SW., zu verm. Näh. Telegraphenſtr. 7, 1. 

Tempelhofer Ufer 8, zu beziehen. N. [2561 
Auch zu haben in der Sehletterschen Buchhdlg. (Franc „ 

Schweidnitzerstrasse 16 18 in Breslau. 8 


—— 


Preſßhefe, 


täglich friſche, vorzügliche Waare, 
empfiehlt die Fabrik von 


Th. Höhenberger, 


Werderſtraße 5a. [5028] 


Petroleum 


à Liter 28 Pf., Ctr. 17% Mar. 


Des; Babinitz, Poſtſt. Woiſchnick 
OS., offerirt ſeidefrei geernteten 
Nothklee zur h. Notiz u. Chevalier» 
Gerſte (I. Abſaat) 1 Mark über Notiz 
loco Tarnowitz pro Ctr. exel. Emballage. 


ür mein Specerei⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 
Rudolf Wrublik, Kattowitz O.. 
Ein großes Verkaufslocal 
in günſtiger Lage wird per 1. Octo⸗ 
ber c., auch früher oder ſpäter, zu 
miethen gewünſcht. [31041 
Offerten unter W. 29 in den Brief⸗ 
kaſten der Breslauer Zeitung. 


Per 1. Juli zu verm.: 
Breiteſtr. 45 der 2. Stock, 
5 Zimmer, Entree, Küche, 
bei Kühn, Alte Sandſtr. 1. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
i Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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